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Die troische Aera des Saidas. 

In fünf literargeiichichtlichen Artikeln des Suidas, unter ‘Af/xiivoi, 
Avy.uvi/yot b JSißuHa AnuiXuivu^ xai Aauiaa, ^iuwyiür,s 

A(//Vf(ü Auü{/ytvoi, <tHoxvXii!t]ii wird die Blüthezeit dieser und anderer 
Schriftsteller') durch Zählung der seit Troias Fall verflossenen Jahre 
bestimmt und so eine Anzahl von Daten überliefert, deren Besitz bei 
der Mangelhaftigkeit der andern uns noch über sie zu Gebote stehenden 
Zeitangaben von hoher Wichtigkeit wäre, wenn man wüsste, welche von 
den vielen Zeitbestimmungen der troischen Epoche den Daten des Suidas 
oder vielmehr seiner literarhistorischen Quelle, des Hesychios von Miletos 
zu Grunde liegt. Man hat sich gewdhnt das durch Ajwllodoros zu weiter 
Verbreitung gebrachte eratosthenische Datum 1183 bei Suidas voraus- 
zusetzen. um so mehr als in dem Artikel 'Üfirjpat; b Ttotr/Ttj^ MtltjTOi das 
Ereigniss in der That 407 Jahre vor Olymp. 1 gesetzt wird; zu dieser 
Voraussetzung durfte man sich indess nur so lange berechtigt glauben, 
als man noch nicht begonnen hatte, die hesychischen Stücke auszu- 
scheiden und von den Zusätzen sei es des Suidas oder seiner Abschreiber 
zu sondern. Gerade das grosse, von tmi tj tov ytyoi’n räfis bis 
xai Hfiiluoi: reichende Stück jenes Ilomerartikels, welches die 
Worte itt aiittj fiträ jfy aliuiuy h'iavroii vatf^iy ent- 

hält, wird von Flach (Hesychii Milesii quae supersunt 1882 p. 152) als 
nicht hesychisch eingoklaiuiuert und die Richtigkeit seines Urthoils er- 
hellt ausser den von ihm im Rhein. Mus. XXXV 198 dargelegten Gründen 
auch aus einer Vergleichung mit dem Inhalt der ächten Partien des 



1) ^'e^ftte]lc^ einer m.'hnftiiclicn Oe«e(j(|febung wird Lvkur}; ». m. O. ^eniAiint. 
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Artikels. Eine solche gleich hier am Anfang anzustellen veranlasst mich 
die grundlegende Wichtigkeit dieser Frage; ihr weiteres Ergebniss wird 
sein, dass das eingelegte Stück nicht, wie Flach meint, aus Porphyrios 
und andern Schriftstellern zusammengestellt, sondern ein der ächten 
Partie so gut es gieng angepasster Auszug aus Charax ist, was zu er- 
kennen man nur durch unrichtige Bestimmung der Zeit dieses Historikers 
verhindert worden ist. 

Die unächte Einlage besteht aus fünf Tlieilon. Der erste gibt einen 
langen, 14 Glieder aufzählenden Stammbaum des Dichters xara nV ia~ 
Toiftxw Xäyaxa, welcher sicher nicht von Hesychios mitgetheilt war: 
denn in der ächten Partie ist schon Charax citirt, dort aber dom Plan 
des Hesychios gemäss nur das letzte Glied, die Aeltern genannt. 2) Die 
Heimat dos Dichters. Während Hesychios nur vier Varianten über die 
Aeltern und, da zwei von jenen nach Miletos weisen, drei über das Vater- 
land Homers kennt oder erwähnenswerth findet, werden hier der letzteren 
nicht weniger als 20 aufgeführt und nachdem Hesychios bereits beide 
Kategorien auf einmal angegeben hatte, weil mit den Aeltern ja schon 
die Heimat angezoigt wird, macht der Auszügler, um die Hinzufügung 
jener Variantenmenge zu rechtfertigen, den Uobergang zu ihr mittelst 
der spitzfindigen und verkehrt Iwgründeten Scheidung; linmuns dt xai 
riji' 7iaT(ili^a äitifijloXoi d(d rö djiiairifHixai oJUo,- flxai (h’ijiw ry 
T/ji' ifvatuts. 3) Diejenige von den 20 Varianten, welche er selbst billigt, 
ist eben die des Charax: denn der ursprüngliche Name <les Dichters war 
dem Glüssein zufolge Melesigenes, wogen seiner Geburt am Flusse Meies 
xaid TOtJtf Xfivfti'ator avrux yn'eaXoj'uvriag; nach Charax war er in der 
That ein Sinyrnaier, aber nicht, wie Hesychios sagt, ein Sohn des Fluss- 
gottos Meies, sondern des Maion, also nur, wie bei dem Auszügler, am 
Meies geboren. 4) Geburtszeit 57 Jahre vor 01. 1, nach PorphjTios da- 
gegen 132 vor Ol. 1, anderen zufolge 160 nach Troias Fall. Porphyrios 
ist also nicht die sei es einzige oder Hauptquelle der Einlage, sondern 
in jener nur citirt gewesen und zwar, wenn Charax später geschrieben 
hat, von diesem. Derselben Hauptquelle des Glossems gehört auch, weil 
sie als Ansicht des Schreibers auftritt die Datirung der troischon Epoche: 
407 Jahre vor Ol. 1 ; dass diese auch von Porphyrios anerkannt war, 
kann bei der weiten V\*rbreitung derselben nichts beweisen. 5) Gattin 
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und Descunilenz des DichtiT». Damit wird der aus Charax mitgetheilte 
Stammbaum nacli unten fortgesetzt. Der Schwiegersohn Shisinos gehört 
als cyklischor Dichter frühestens dem achten, Eurj'phon, Homers Sohn, 
als ürgroBsvater des Torpandros keinem späteren als demselben Jahr- 
hundert an: beides passt zu dem in Nr. 4 vorgezogenen Ueburtadatum 
833 V. Ch. 

Die Ansicht, dass der Historiker Charax mit dom von Maro Aurel 
erwähnten Philosophen Charax aus Pergamon identisch sei (Müller fr. 
hist. III 63fi) beruht lediglich auf der Autorität des Hesyehios Milt^ios, 
der aber keine Angabe über das Zeitalter des üeschichtsohreibers vor- 
gofunden und ihn mit dem Philosophen nur aufs Gerathewohl identilicirt 
hat. Bekannt ist ihm bloss das Werk des Historikei-s, keine Schrift oder 
Lehre des Philosophen, Suidas A’opor^ 'EH.>jrixwy re xai f !(rro(iiu'>y 

(iißlia u; von der Existenz des letzteren wusste er nur aus dem Buch 
eines andern Schriftstellers und die Gleichnamigkeit verführte ihn zur 
Identification, Suidas /TippycHf/rö»- ie^vi xai if.iinönoifu^, evffoy iy 

dp/e/(p ßißUu) (ivriu^ ey_uv Elui X«p«| ifpfös' nrto 

fTny/ätwv «xppjs'; in jenem Buch war derselbe offenbar als Philosoph be- 
zeichnet. Um das ihm nicht genannte Zeitalter des Mannes aufzufinden, 
las er das Geschichtswerk, machte aber, ila sämmtliche 40 Bücher durch- 
zunehmen zu viel Zeit und Mühe gekostet haben würde, der Lektüre vor 
dem VIII. Buch ein En«le, ohne ans Ziel gekommen zu sein, Suid. eori 
tfe rwy xar' Avy^vatuy .roXXtj} ypioffpos' ' ueiiyijrm yovy iy rifi ß' riäy 
ßißiiioy Avyiwatov tütf nai.tii ytyoueyov A'B»Viap<is xai (y riö iV/ptoroy 
xai rwy aer' avrov ßaailfvaayriay. Charax schrieb in der zweiten Hälfte 
des IV. oder der ersten des V. Jahrhunderts, ein bis zwei Jahrhunderte 
nach Porphyrios. Zueret citirt ihn das geographische Onomastiken des 
Stephanos von Byzantion und er kennt bereits die neue Beichshauptstadt 
Constantinopolis: denn die Benennungen, welche sein 18. Fragment (bei 
Malala p. 175) den einzelnen Theilen des Circus gibt, sind dem von 
Constantin d. Gr. geschaffenen byzantinischen Hipjmdroin entlehnt: dort 
hiess wie in dem Bruchstück der Platz wo die Meta stand tiiftyiJoyij und 
der weiche Boden der Pferdebahn s. Ducange. ConstantinojXilis 

Christiana 11 1, 9. Aecht noubyzantinisch ist die Einmischung lateinischer 
Fremdwörter in das Griechische, fr. 14 bei Eustathios zu Dionys. Per. 689 
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fifiißffäraig und fr. 18 rä f.nra aiänu (die Vll spatia des Circus), mit 
welcher Eigenthünilichkeit auch die vorgebliche Kenntniss des Altitaliachen 
in fr, 22 (Ktymol. M. 25) zusanmienhängt: tovg ynnftyovg ul VrctÄui (zur 
Zeit des Gottes Dionysos) xolmyiwg ixdluvy. Eine andere Eigenthümlich- 
keit der Byzantiner ist die geschmacklose Allegorisirsucht, welche in fr. 18 
den Circus auf das Weltgebiiude, seine 12 Thören auf die 12 'Häuser' 

des Zodiakus, das Polma auf die Erde, die Wondestelle an den Thören 

auf den Aufgang, die an der Sphendone auf den Untergang der Sonne, 
die 7 Spatien auf die Bahn der 7 Planeten bezieht; ebenso albern und 
alles geschichtlichen Sinnes haar zeigt sich die Deutung des Zieles der 
Argonautenfahrt auf die Absicht, die Pergamentgoldschrift in ihrer Heimat 
kennen zu lernen. 

Das eratosthenische Datum der troisclien Ejwche in dem Hoiuer- 
artikel des Suidas gehört also dem Charax, nicht dem Ilesychios an; 
was auch aus seiner Fassung hervorgeht Die troisclien Data des letzteren 
haben dreimal die Form (Ttrpczoom) iitj rim’ l\iUHXun', einmal nur 

Ttfuuxüir und irri r., einmal Ttjg T(Muxtjg äXwnfwg iiftd htj r.\ dagegen 

in dom Glossem heisst es iitrö T^uiag alwaiv inuvxtytg viitf(tor ug' und 
nur der Abwechslung wegen dann ufrrt fjg iviavrovg tijg ‘li.iuv aumimig. 
Dass aber Ilesychios ein andres als das eratosthenische Datum der troisidien 
Epoche ini Auge hat, folgt schon aus den unüberwindlichen Schwierig- 
keiten, welche bei der herkömmlichen Voraussetzung entstehen: es ist 
noch Niemand gelungen, seine Jahrzahlen mit ilen anderweitigen An- 
gaben oder Anzeichen über die Zeit der treffenden Personen ohne Text- 
änderung in Einklang zu bringen. Nur jene Voraussetzung trägt aber 
die Schuld, dass man eine von Ilesychios selbst gegebene .Andeutung 
verkannt hat: er setzt Arktinos 410 Jahre nach Troia und in Olymp. 
9 = 744 0 v. Ch.; sein troisches Datum föllt also 1154,50. Ebendahin 
führen aber, wie unten gezeigt wird, die Ergebnisse der Untersuchung 
bei den anderen Daten. Theognis, welcher mit Phokylides von Suidas 
t>47 nach Troia gesetzt wird, hat, wie aus einer seiner Elegien hervor- 
geht, 507 oder 506 v. Ch. geschrieben. Simonides von Amorgos (und 
Archilochos), 490 nach Troia, blühte der besten Ueberlieferung zufolge 
664 v. Ch. Die Sibylle, 483 n. Tr., durfte einem ihrer Orakel zufolge 
672, 671 oder 670 v. Ch. gesetzt werden. 
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Diesen Paralleldaten zufolge fiel die troische Kpoche des llesytdiios 
auf 1154 oder 1153. Um das Vorhandensein einer solchen nachzuweisen, 
musste die Untersuchung auf alle im Alterthuni gangbar gewesenen Data 
der Zerstörung Troias ausgedehnt wei-den; ihre Ergebnisse und deren 
Begründung sind vollständig mitgetheilt^ nicht nur weil die chronologische 
Behandlung das erfordert, sondern weil auch die Textfrage bei Lykurg 
nur auf diesem Wege erledigt werden kann. Eines von jenen Daten fiel 
in der That auf das attisch gerechnete Jahr 1154/3: Hesychios setzte 
demnach Theognis und Phokylides 507, Simonidee und Archilochos 664, 
die Sibylle 671, Arktinos 744 v. Chr.; für die corrupte Zahl des Lykurgos 
wird sich bei diesem troischen Datum eine gefällige und mit den besten 
Zeugnissen harmonirende Verbesserung finden lassen. 

Theognis. 

Suidas: 4>u}xvlid ijs Mtlr/Oiog (fiXÖaoifo^, avyxprjyoi i\v (T* 

»xortpoi' uija räiy '/'piuixiür, (Uvu/uä^i yfyoyÖTeg v!^ . Derselbe : 

Hivyvti Mtya{fivi ro'ii’ iv ^ixekiu .V/fyapm»', ytyovvti iy t// ölvuntttSi. 
Die 647 Jahre nach Troia würden nach Eratosthones das J. 537 v. Ch. 
ergeben; um 01. 59 = 544/0 zu gewinnen, hat Uohde Rh. Mus. XXXIII 
170 yji, Gutschmid bei Flach xfiy zu schreiben vorgeschlagen. Hesychios 
denkt aber, wie Rintelen de Theognide p. 13 erkannt hat. bei ytyoylnt^ 
und demgemäss auch bei yfyoyti>i an die Geburt, sonst würde yiyoyörn 
neben i,y zwecklos dastehen; Suidas sellist mag immerhin das Particip 
in der anderen, häufigeren Bedeutung aufgefasst haben. Neben dem 
Datum 647 nach Troia = 507/6 v. Ch. für die Blüthezeit lässt sich 01. 59 
gar nicht anders als auf die Geburt beziehen: denn an eine Contamination 
verschiedener Quellen, hervorgegangen aus gedankenloser Uebertragung 
ihrer Data, ist desswegen nicht zu denken, weil wir bei Hesychios, dem 
Verfasser eines grossen geschichtlichen Werkes, dessen erste Abtheilung 
bis zur Einnahme Troias reichte, Sicherheit in chronologischen Dingen 
>md ein festes Datum der troischen Epoche annehmen müssen. Wohl 
aber ist denkbar, dass er das ytyuvt einer literarhistorischen Quelle, 
welche beide Dichter in die Zeit des Harpagoskrieges setzte, in jener 
Wei.se umgedeutet hat, um es mit dem andern Datum in Einklang zu 
bringen. 
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lieber die Zeit des Pliokylides geben seine Fragmente keinen Auf- 
schluss: vielleicht hatte Theognis ihn oder er diesen als Zeitgenossen 
bezeichnet; davon dass Isoknites II 43 und Theophrast b. d. Schol. zu Ar. 
eth. Nikom. V 1 (bei Hose, Hermes V 356), wie Flach (tesch. d. gr. Lyrik 
p. 391 behauptet, beide als Zeitgenossen betrachten, ist im Te.xte jener 
Stellen nichts zu lesen. Die zeitliche Scheidung der zwei Dichter im 
Kanon des Eusebios fallt, wie aus Suidas hervorgeht, erst dem Kirc:hen- 
vater oder seinen Al)schreibern zur l^st; sie erklärt sich daraus, dass die 
Anmerkungen eine ganze Reihe berühmter Männer, ausser jenen beiden 
noch Pherekydes, Simonides, Xenophanes u. a. mit dem Ilarpagoskrieg 
verbinden mussten. Kr setzt Pliokylides in 01. 58 (so Kyrillos, der älteste 
Ausschreilier des Eusebios) oder 59, 1, .Abrah. 1473 (die Hdschr. SMP des 
Hieronymus und der armenische Uebersetzer), den anderen Dichter in 01. 59 
(Kyrillos, = Abr. 1476 P und Armen.), indem er offenbar einem Literar- 
historiker folgte, welcher beide dem ionischen Krieg des Harpagos gleich- 
zeitig dachte und auf diesen Theogn. 775 orparei' vßttunfjV Mt}dwv anf(tvxt 
und 764 tity Miji'lwv nii^uoy bezog. Man konnte freilich, wie 

Hiller Jahrbb. 1881 p. 456 richtig bemerkt, diese Stellen auch auf einen 
8|>äteren Perserkrieg lieziehen und es ist daher wahrscheinlich, dass sich 
in dem vollständigen Werke des Theognis noch andere Stellen fanden, 
welche bestimmter auf den Ilarpagoskrieg zu führen schienen, z. B. kann 
der Dichter an das Schicksal solcher Städte erinnert haben, welche wie 
Phokaia, Teos von jenem Kriege hart betroffen wurden, während er von 
Miletos, Erctria und anderen in den Perserkriegen des V. Jahrhunderts 
eroberten schwieg. Eine zwingende Beziehung jedoch auf jenen Krieg, 
in dessen Zeit die meisten Neueren Theognis setzen, hat sicher keine 
Stelle doHscllien enthalten; vielmehr führen die thatsächlich vorhandenen 
Andeutungen in eine spätere Zeit. 

Die in den angeführten Versen ausgesprochene Furcht vor einem 
.Angriff der Peraer auf Megani lässt sich aus den politischen Verhält- 
nissen vor dem letzten Decennium des sechsten Jahrhunderts nicht be- 
greifen. Als Kyros Sardes erolierte, baten die hellenischen Städte des 
kleinasiatischon Festlandes Sparta um Hülfe, dagegen in Samos, Chios. 
Ia>sbo8. Tenedos herrschte keine Furcht vor den Persern (Her. 1151) und 
auch der Fall Joniens bewog sie nicht an Ergebung zu denken. AVas 
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Herodot I 169 in dieser Beziehung von den Samiern und Chioten meldet, 
mag seine Geltung von den festländischen Besitzungen derselben haben; 
die Inseln selbst blieben selbständig, Her. III 90. 139. Thuk. I 13, unter 
Kyros und Kambyses beherrschten die Inselionier das Meer, Thuk. I 13, 
und erst 517 wurde, nachdem 526 vorübergehend Polykrates die 01>er- 
hoheit des Kambyses anerkannt hatte, Samos, T93 Chios, Lesbos, Tenedos, 
492 Thasos unterworfen, während die Cykla<len ihre Unabhängigkeit bis 
490 behaupteten. So lange diese Inseln frei waren o<ler wenigstens so 
lange die Samier das Meer beherrschten, bis 517 sicher fiel es keiner 
Stadt von Althellas ein, einen Angriff der Perser auf ihre Freiheit zu 
besorgen. Selbst diesen ganz unwahrscheinlichen Fall aber angenommen 
lassen sich die Worte des Theognis auch dann nicht auf den Harpagos- 
krieg beziehen. Wären die Megarer wirklich so feige Seelen gewesen, 
wie wir dann annehmen müssten, so hatten sie ja ein ganz einfaches 
und leichtes Mittel in der Hand, ihre Existenz und persönliche Freiheit 
ihre Habe und sogar die Autonomie zu retten: sie durften nur thun. 
was das stolze Miletos und viele andere der ihrigen mindesten gleich- 
stehende Städte gethan hatten, nämlich Erde und Wasser geben, und alle 
Furcht war gehoben. Eben dieser Umsbuid lehrt aber, «lass auch an 
keinen si)ätern Rache- oder Eroberungskrieg fler Peraer, an den von 
498, 492, 490 oder 480 zu denken ist: Mogara hatte sich, nachweislich 
wenigstens, in keiner Weise gegen tiie Perser vergangen, keinen Abfall 
von denselben begünstigt, keinen Herold vergewaltigt, keinerlei Feind- 
seligkeit begangen; alle Städte, welche sich gutwillig ergaben, wurden 
nach den Gesetzen des Völkerrechts behandelt; wofür und wovor sollten 
sie denn die Angst hegen, welche die Verse des Dichters aussprechen. 
Diese Besorgnisse erklären sich einzig aus den besonderen VerhältniMon 
der Zeit, in welche das Gedieht durch eine andere Stelle gewiesen wird. 

Diese für die Zeitbestimmung des Theognis massgebende Stolle lautet 
891 ff. ot utii draKxfiTjg- and nfy A'^pn'iOos- öi.u>Xfy yiifidyiov (f «yn^öi- 
xtlfftrai olyuntduy, ui (F dyaiOol (ffifovai n/ikiy df xuxvl ihKiuixtiy. u'i»- di} 
Kutl’tXith'toy Zfvs üXfant yfrog. Sie bezieht sieh, wie Hertzberg in Prutz 
liter. Taschenbuch 1845 p. 354 zuerst erkannt hat, auf den beiaihinten 
Freiheitskrieg der Athener im J. 507 oder 506, welcher den Chalkidiern 
das lelantische Gefilde kostete, Herod. V 77. Diodor X 24, 3. .Aolian var. 

Aiud. Ahh.d.I.Cl.d.k.Ak.cl. Win. XVII. Itd. III. Abth. (SS) 3 
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hist. VI 1. Die von Vischer Gotting. Gel. Anz. 1864 p. 1361 £f. erhobenen 
Kinwände sind zum Theil schon von Duncker VI 576 widerlegt, hier ist 
nur nöthig von Kerinthos zu sprecheii. Dass dieser im Norden der Insel 
auf der Ostkusto gelegene Ort seit lauge oder von jeher zu Histiaia, 
nicht zu Chalkis gehört habe, geht aus Strab. 445 keineswegs hervor: 
dort heisst es nur, dass Ellops der Gründer von Ellopia auch Histiaia, 
Perias, Kerinthos, Aidopsos und Orobiai erworben habe; dagegen wird 
von Skynmos 576 (d. i. von Ephoros) vorausgesetzt, dass Kerinthos der 
grösste Ort des chalkidischen Gebiets war. Führer der ionischen Gründer 
von Chalkis war nacli Strab. 445 (vgl. Plutarch quaest. graec. 22) Kothos; 
wenn Skytnnos von ihm Kerinthos gründen lässt, so erklärt sich dies 
daraus, dass er die Gründung der Stadt Chalkis selbst in eine frühere Zeit 
versetzt, indem er sie einem Sohne des Erechtheus beilegt: als Schöpfung 
jenes Oikisten nennt er daher den bedeutendsten Ort ihres Gebiets. Dunkel 
bleibt nur, aber auch bei jeder andern Auslegung, die Erwähnung der 
Kypseliden und jedenfalls hat man keinen Grund, mit K. F. Hermann 
Rh. Mus. 1832 p. 94 unsere Stelle auf den zwischen Erotria und Chalkis 
um das lelantische Gefilde geführten Krieg zu beziehen und sie desswegen 
dem Thoognis abzusprechen. Dass Periandros oder ein anderer Kyjjselido 
an demselben theilgenommen, ist weder bezeugt noch wahrscheinlich: die 
Betheiligung anderer Staaten war nach Thukydides 115 nur verliältniss- 
mässig eine starke, und aus Herodot V' 99 ist zu schliessen, dass ausser 
den beiderseitigen Colonien und einzelnen Freiwilligen wie dem von Plut 
amatorius 17 genannten Thessaler nur Milotos den Erotriern, Samos den 
Chalkidiem zu Hülfe gekommen war. Aus der Theilnalime der thrakischen 
Colonien hat Heruiann den triftigen Schluss gezogen, dass jener Krieg 
frühestens in den letzten Decennien des VIII. Jahrhunderts gespielt hat; 
der bei seinem .Anfang abgeschlossene Vertrag, sich ferntragendor Wallen 
zu enthalten (Strab. 448), fallt geraume Zeit vor Archilochos, welcher 
diese Enthaltung bereits als Sitte der Kuboier ansieht und jene Ursache 
ihrer Entstehung gar nicht kennt, fragm. 3 bei Plutarch Theseus 5. 
Der Krieg hat demnach um 700 v. Ch. stattgefunden. Nachkommen 
des Kypselos in weiblicher Linie gab es auch in Athen: der Phiiaido 
Miltiades, Sohn dos Kypselos, ist wohl ein Enkel oder Urenkel des Ty- 
rannen gewesen, vgl. Herodot VI 35 mit VI 128. An seinen Stiofneffon 
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Miltiade», den Marathonsieger, erinnert Gutschinid bei Flach, Lyrik S. 410; 
freilich lies« sich dieser erst beim Misslingen des ionischen Aufstandes in 
Athen nieder. Man könnte etwa an Isagoras, den Urheber des von 
Theognis gemeinten Krieges denken: der Name seines Vaters Tisandros 
kehrt im Philaidenhause wieder (Herod. VI 128); gehörte er durch seine 
Mutter zu diesen, so würde sich auch seine hervorragende Stellung in 
Athen während der Abwesenheit des Miltiadea passend erklären. 

Die Hertzbergsche Deutung hat ausser Duncker und Gutachmid nur 
wenig Anhänger gefunden, offenbar desswegen, weil die auf einen drohenden 
Perserkrieg hinweisenden Stellen nicht zu ihr zu passen schienen. Und 
doch fohlte gerade damals nicht viel, so wären die Perser den Megarern 
feindlich ins L.and gekommen. Als der König Kleoinenes 01. 73, 1. 508/7 
mit Schimpf imd Schande aus der Akropolis Athens, welche ihm Isagoras 
in die Hand gespielt hatte, abziehen musste, da wussten die Athener, 
schreibt Herodot. \ 73, dass ihnen ein schwerer Krieg mit Sparta bevor- 
stand; sie mussten sich auf den Herauzug des peloponnosischen Bundes- 
heores gefa-sst machen, ja die Spartaner knüpften auch mit Boiotien und 
Chalkis Unterhandlungen an, welche zu einem gleichzeitigen Angriff auf 
Attika von drei .Seiten her führen sollten. Aus solcher Noth glaubten 
die Athener nicht anders Bettung zu finden als durch Eingehung eines 
Bundes mit den Persern. Eine Gesandtschaft gieng nach Sardos zu dem 
Bruder des Grosskönigs, sie erhielt das Versprochen der Hülfe, aber nur 
unter der Bedingung, dass sie Erde und Wasser reichten. Schweren 
Herzens sagten nach gepflogener Berathung die Botschafter zu. Heim- 
gekehrt ernteten sie schwere Vorwürfe, Her. V 73 alriaii utydiuis 
dies mag geschehen sein, nachdem die Athener gerettet waren, ohne die 
persische Hülfe zu bedürfen; möglich auch, dass bei der Heimkehr der 
Gesandten Athen schon geborgen war. Im andern Fall haben die Athener 
gewiss nicht verfehlt, nach aussen sich des mächtigen Bundesgenossen 
zu rühmen und vielleicht war auch die Alisendung der Botschaft mit 
Ostentation betrieben worden. Die Feinde Athens mussten jetzt fürchten, 
dass die asiatischen Barbarenhordon, dass die Meder, deren blosser Name 
damals schon hinreichend war, Hellenenherzen zittern zu machen (Herod. 
VI 1 1 2), mit den Athenern in das Bundesgebiet einfallen und Greuel 
aller Art verüben würden: welche Stadt des pelojionnesischen Bundes 
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würde dann eher den Anprall solcher Feinde zu fühlen bekoininen als 
Megara, das an Athen unmittelbar angrenzte und nicht wie die andern 
den korinthischen Isthmus zur Deckung nehmen konnte. Die Gefahr war 
um so grösser, als selbst innerhalb des Bundes Athen gegenüber keine 
Einhelligkeit der Absichten bestand, wie denn eben durch das Wider- 
streben der Korinther der Feldzug des Kleomenes ins Stocken gerieth. 
Auf diese doch wohl schon vorher sich verrathende Gesinnung und auf 
die zwischen den zwei Spartanerkönigen bestehende Uneinigkeit einerseits, 
auf das unbillige und zugleich unpolitische Vorgehen des Kleomenes andrer- 
seits lässt sich Theogn. 780 beziehen: >) j-ap tyuyyt iftduix' (uf fmdiijv tauftiiiif 
xctl ojänif 'Ei.'u\t'u)r 

Die Zeit des Einzugs der Spartaner in die Akropolis Athens und 
ihrer Capitulation steht dadurch fest, dass Isagoras das Amt des ei'sten 
Archonten, welches ihm Gelegenheit gab, die Burg zu verrnthen, Ol. 73, 1. 
508,7 bekleidet hat, Dionys. Hai. ant. V', 1. Dem nächsten Jahre ver- 
muthlich gehören die von Theognis berührten Verhältnisse und Vor- 
gänge an: dieses aber liegt genau 647 Jahre, wie Suidas angibk nach 
der troischen Epoche 1154.3. Hiezu stimmt auch, was sich über die 
Zeit einer andern Schrift des Theognis mit Wahrscheinlichkeit annehmen 
lässt, Suid. iityn'ay tuvs aioftixTat; riSy ^viHtxovntußy {y jfj 

TUMopxiff. Aus jenen Zeiten ist nur eine Belagerung von Syrakus be- 
kannt, veranstaltet durch Hippokrates, welcher 498 — 491 über Gela 
herrschte und sich viele Sikeliotenstädte unterwarf, Herod. VII 154. Sie 
mag 495 oder 494 stattgehabt haben: der spätere Tyrann Gelon, welcher 
sich bei ihr und anderen ähnlichen Gelegenheiten als Leibwächter des 
Hippokrates ausgezeichnet hatte, erfuhr die Beförderung zum Hipparchen, 
welche er diesen Leistungen verdankte, nicht lange nach der Thron- 
besteigung desselben. Her. VH 154 ,nfrö ot; rnv.W /(x'iyuy. 



Simonides I und Archilochos. 

Suid. ^luuiyi^tji K(/iyfu> WHopyli'Os] ytyoyt df tittä vq htj tdiv ’rqmixtüy. 
Aus den vorherg. Worten iy r<p äjunxiaftip ipi iVHopyoO tornZi; xai avTOg 
tjyiuiuy xmo ^afiiuiy zieht Gutschmid bei Flach Hesych. p. LXXI den 
triftigen Schluss, dass in der Quelle auch von Archilochos (über welchen 
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Suidaa keinen Artikel bietet) und seiner angeblichen Gründung auf Thasos 
die Hede gewesen war; ohne Zweifel war wie Theognia mit Hliokylides, 
so Archilochos mit dom älteren Simonides in gleiches Jahr geaeUt, was 
bei Eusebios wirklich der Kall ist, und Clemens ström. I 333 andeutet: 
xar' ^(//uoxor (pfiffzai ; eben desswegen wollte Volkmann 
aityxitiivos nach oi5r«s; einsotzon. Die troische Epoche des 

Eratosthones bei Suidas voraussetzend veriuuthet Hohde Rh. Mus. .X.XXVI 
559 vtpz oder iHpi, woraus die 500 Jahre anderer abgerundet seien, 
Tatian 35 }'rf(s« avv ‘A^yi'Uiyw yfyovhm ritv h df ’A^ylhiyog 

«it'MJKod« jpir»/!' xni zlxMrrjP xaia Tee Avätip rwp 

"thnxwp ünrfp«»' ntriaxunim^; Eusebios can. Abr. 914; Synkellos p. 339: 
denn von 1183 halxi Niemand mit 500 Jahren auf Ol. 23 = 688,4 v. Ch. 
gelangen können. Doch war dies in der That möglich bei inclusiver 
Zählung, oder wenn man, was auf dasselbe hinausläuft, mit Hieronymus 
(quingentesimum annum) das letzt« Jahr unvollendet nahm, auch schreibt 
Synkellos vorsichtiger Weise una i-’rij <p' nov; das 500. Jahr seit 1184/3 
ist 01. 23, 4. 685,4, vgl. den Schluss dieses Abschnitts. Es sind also 
eigentlich 499 Jahre gemeint und mit diesen lassen sich die 490 sehr 
wohl in Einklang bringen. Die erwähnten Bibelgelehrten haben den 
Anfangsteniiinus missverstanden: Theopompos, welcher unter den f'rtpoi 
zu verstehen ist, gewann die runde Zahl 500 dadurch, dass er statt der 
Eroberung Troias den 9 volle Jahre früheren Anfang der Belagerung 
zum Ausgangspunkt nahm, Clemens ström. I 389 (ininoiiztoi iv t/J rtnamm- 
xiMtri'i ipiV/y rwp 't>iXinmxmy fina frij ntytaxoiJia rvh’ i.il ’/lior (vulg. 
‘fXi'iitj aTpainimirrmi' ytyoytpai Theopompos gebrauchte 

alwj die nändiche Aera und folgte in Betreff des Archilochos der näm- 
lichen Quelle wie Hesychios; doch ist die Aera nicht die eratosthenische 
gewesen: die alten Bibelforscher haben hier und anderwärts ') bei Er- 
wähnung der troischen EjK)cho vorechnoll das ihnen geläufige Datum 
1 1 84/3 vorausgesetzt und hienach theilweise auch die ihnen vorliegenden 
Angaben umgeändert. 

Bei der Ejx)che 1154/3 bringen die 490 Jahre die Blüthe des 
Simonides und Archilochos in Ol. 29, 1. 664 3 = Abrah. 1353 des 



I) VgJ, über Arktinm und *u Epoche 1096. 
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Eusebios: in dieses Jahr setzt Hieronymus (MPR) die eusobische Notiz, 
deren griecli. Text bei Synkellos xal ^^luwytätjs xai ‘^(iiarviti'us 

oi uovaixui tyt’io^iutrto lautet; die Varianten 1351 AF Armen, und 1352 B 
widerlegt der fdtoste Ausscliroibor KjTillos, da er Ol. 29 angibt. Da-sselbe 
Datum hatte vermuthlich auch Nepos im Sinn, Gellius XVII 21 Archi- 
lochum Nepos Cornelius tradit Tullo Hostilio regnanto fuisse poematis 
darum: Tullus regiert nach ihm 069 — 637, s. Rh. Mus. XXXV 20. Es 
ist wohl zunächst aus Eratosthenes oder Apollodoros, den NepM auszu- 
schreiben pflegt, geflossen; seine erete Quelle aber ist jedenfalls Aristoxenos, 
der Schüler des Aristoteles, eine literarhistorische Autorität ersten Rangs: 
denn die letzten Worte der Notiz sind offenbar mit Gutschmid Ijei Flach 
in xar' rw' uovaixin' zu verbessern, woran schon Karl Müller 

gedacht hatte: lainbographen werden nicht als Musiker bezeichnet, ebeiwo 
wenig Komiker wie Aristoxenos aus Selinus, auf welchen man die Notiz 
hat beziehen wollen; auch ist Selinus erst 626 (nach Diodor 650) ge- 
gründet worden, und der Komiker wahrscheinlich mit Flach Gesch. <1. 
Lyrik 253 fg. in das VI. Jahrhundert zn setzen. Gyges, ein Zeitgenosse 
des Ar’chilochos nach fragm. 25 bei Aristot rhet. III 17 und Plutarch de 
tranquill. 10 oti fioi i« /ryt«) tov TioXv/^vauv ittUi. regierte nach Herodot 
716 — 678, nach Julius Africanus in den Excerpta Barbari 697 — 661, 
nach Eusebios im Kanon, welcher wahrscheinlich dem Eratosthenes folgt 
(Kyaxares und Astyages p. 13), 699 — 663; dass Euphorion bei Clemens 
ström. 1 389 seinen Anfang 708 setzt, erklärt sich daraus, dass Archilochos 
irrig zum Gründer von Thasos gemacht wurde, s. Geizer Rh. Mus. XXX 251. 
Allo diese Ansätze erscheinen zu hoch: laut der Keilinschrift bei Geizer 
a. a. 0. 231 empörte sich Gugu, König dos Landes Ludi im Bund mit 
Pisamilki, König von Muzur (Aegypten) gegen die Oberherrschaft Assur- 
banipals von Ninive; dieser regierte 668 — 626, Psammetich aber wurde 
im Jahr 664, welches in den niedrigsten der obigen .Ansätze schon in das 
Ende des Gyges fällt, erst Hemscher eines kleinen Thoils von Aegypten, 
und mit Recht vermuthet Geizer einen Zusjunmenhang jener 'Empörung’ 
mit dom mehrjährigen Aufstand, welcher um 650 iin assyri.schen Reiche 
stattfand. Die Sonnonfinstorniss endlich, welche Archilochos fr. 14 bei 
Stob. flor. 110, 10 X)i.vuniuiv ix ifir/xe vvxr’ 

dnoxi/vifai >]iiov läunoyioi erwähnt, kann nacli Oppolzer Akad. 
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Sitzungsb. Wien 1882. Bd. 86, 1 ff. keine andere, ale die vom 6. April 648, 
mich seiner Berechnung um 9 Uhr Morgens, gewesen sein. 

Die Blüthezeit des .Vrchilochos fallt hienach um 645, womit das 
Datum des Aristoxenos 664 keineswegs in Widersprucli steht. Aus der 
Gleichzeitigkeit mit Gyges Hess sich ein liestimmtos Jahrdatum für die 
Blüthe des Archilochos nicht gewinnen; nur als Nothbehelf, wenn kein 
anderes Anzeichen vorlag, würde, wie das in andern Fällen geschehen 
ist, die Versetzung des Dichters in das erste Jalir des Königs gedient 
haben; für dieses ist aber 664 doch wohl zu spät. Dagegen besass man 
bei Simonides ein sicheres Datum seiner Thätigkeit: d.is der Samier- 
wanderung nach Ainorgos, welches ohne Zweifel in den Jahrbüchern 
(oifioi) der Sander verzeichnet war und den aus ihnen gezogenen Werken 
eines Eiigaion u. a. entnommen werden konnte. Mit Bergk sehen wir 
daher das Blüthenjahr beider Dichter für das Datum jener Gründung an. 
Nur scheinbar verschieden ist das Datum beider bei Proklos in Photios 
cod. 239 iäußuty notrjTcti xui xal uty i> uty 

7i(>u)r(s; inl /'vyuv u Jt in 'Ayaviov rov Maxtifliyoi 'Inruoya^ äi xara 
Jaifiloy i'jXfiaZi. Unter den makedünischen Königsnamen des VIII. und 
\'II. Jahrhunderts: Karanos, Koinos, Tyrimmas, Pertlikkas, .Argaios, Phi- 
lippos, Aeropos kommt dem coiTupten ‘Avayinu der fünfte am nächsten, 
und ist daher mit Clinton tn ‘Ai/yalnv zu schreiben. Die von Manchen 
befremdlich gefundene Nennung eines makedonischen Königs, mit welchem 
Simonides aller Wahrscheinlichkeit nach persönlich nichts zu schaffen ge- 
habt hat. lässt sich blos daraus erklären, diiss in iler von Proklos be- 
folgten Zeittafel das Blüthenjahr des Archilochos mit dem Kegierungs- 
anfang desselben zu.sjimmenfiel. Letzteren setzt Julius Africanus und der 
falsche Eusebios bei Schoene 1 app. 90 in 01. 23, 4. 685 (Eusebios ein 
Jahr später); dies ist aber nach eratosthenischer Aera das 500. Jahr 
nach Troia, in welches die Späteren Archilochos und ohne Zweifel auch 
Simonides gesetzt haben. 

Sibylla. 

Suid. 2iißi iXa ‘AnoiXtuyifi xal Aautag — u>i ilf "ßpiim.uo,, (■iHiituiQov 
— äi.i .01 J^aulay iiöiaaay. yiyove äl roiv /pdrois; r^v T[nmxfii 
ahaanoi utrii irrj vny xal avvtXBt^aio ßiflXia xavra- nfpi naiudiy, fiiXij, 
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/yrinfiovi. Derselbe: 'I/Qixfiitt Ij xal ^ißvUxt ßfotlwpov S-uydit/ft. 

Wie die 483 Jahre mit der troischon Epoche 1183 in Einklang ge- 
bracht werden können, hat Niemand gezeigt; die Epoche 1153 führt auf 
Ol. 27, 2. 671'0. Dieses Datum hat wohl auch Eusebios vorgefundeu, ob- 
gleich die Varianten seiner Ueherlieferung auf einige Jahre später fühi-en: 
AF Ahr. 1349 (= Ol. 28, 1. 668,1), B 1350, MI'R 1351, Armen. 1353. 
Aus Julius .4fricanus gibt Leon bei Gramer Anecd. Par. II 264 unter König 
Josias 672 — 641: xaia roiiovi tovs /_(/ovov^ 2^ißviXa ix ^diiiu iyyw(ii^ero 
xai n> Oixdrrinx ixriathj. also zwischen 672 und dem Gründungsjahr von 
Byzantion 661. Die Erklärung des Datums suchen wir bei S(dinus 2, 18; 
hanc Herophile Krythraea insecuta est Sibyllaque aj)pellata est de scientiae 
parilitate, quae intor alia magnifica Lesbios ainissuros imperium inaris 
multo ante praemonuit quam id accideret Nur das Ende, nicht den 
Anfang der lesbischen Seeherrschaft hatte sie vorausgesagt, lebte also zur 
Zeit derselben und zwar, weil sie das Ende sehr früh verkündet hatte, 
am Anfang; du durfte die Sitte, einen Schriftsteller nach dem ersten 
Jahr einer zeitgenössischen Herrschaft zu datircn, wohl angebracht er- 
scheinen. Die lesbische Thalassokratie dauerte nach dem armen. Eusebios 
96 Jahre; die 69 des Hieronymus sind, wie das Datum der nächsten 
lehrt, verschrieben. Ihren Anfang setzen die Varianten um Abr. 1 346 = 
Ol. 27, 2. 671, nämlich F 1344, B Armen. 1345, A 1346, MPU 1347; 
ein Vergleich mit den Daten und der Dauer der vorhergehenden und 
n.-iohfolgenden Thahuisokratien lehrt, diuw 1345, 1346 oder 1347 da.s 
Ursprüngliche gewesen ist. 

Arktinos. 

Suid. ‘^(ixrtvoi: Tt'jltm juv Navitm äm'iyovos, Mih'joios, ino:iotöt. 

'(JiUifiov tik: iiyn (I h'ia^ouit'ioi liftTtitiux tV rtü Tifpi 'üiiti^uv, yfyol'uVs xatii 

*>' öÄviiTudiht finri rtrpoxioia rr»; tiüy T{funxüty. Statt ifrpajfwji« 
schreibt E vi; V, die eine der zwei besten Hdschr., vi und über der 
Zeile Ä. Um die Olympiadenzahl mit der troischen Epoche 1183 in 
Uebereinstiminung zu bringen, schreiben Ilohde und Bergk vu in/; 
Sengebusch hatte a i^ivu.^lä(ta und t'/)' iitj verlangt. Denselben Zweck 
verfolgte wohl schon der Schreiber des V, wenn er, wie vormuthet werden 
darf, die 30 zu 410 addirt wissen wollte; um so gewisser kt es dann. 



Digitized by Google 



(529) 



17 



dass er in seiner Vorlage vi' gefunden hat. Die Wahrscheinlichkeit 
spricht hier wie überall, wo Verseheusfehler vorliegen, dafür, dass die 
einfache Ziffer aus der zusaniinengeset/.ten, v' aus vt' hen'orgogangon ist; 
bestätigt wird es dadurch, dass die eusebische Notiz ‘A^txtivu^ Mih'fnto^ 
l7iu:tuio{ in den besten Hdschr. (AMP nebst R) der besseren, d. i. iler 
lateinischen Üetersetzung bei Abr. 1242 = Ol. 1, 2. 775,4 steht*): 
offenbar hat Eusebios oder sein Vorgänger dies Datum gewühlt, weil es 
dem 410. Jahr nach der troischen Epoche des Eratosthenes entspricht; 
vgl. p. 525. Hesychios meint 410 Jahre nach 1154 3, also Ol. 9, 1. 744'3. 
In oder um diese Zeit setzt Eusebios den von Suidas nicht behandelten 
Eumeloa: Euinelus Corinthius versificator agnoscitur. Armen. 1272, MR 
1273 (= 01. 9, 1. 744), APBF 1275; die 9. Olympiade steht aus Kyrillos 
fest. Eumelos wurde aber mit Arktinos in gleiche Zeit gesetzt, Euseb. 
zu 1257 (Var. 1254 1255) Eumelus poeta qui Bugoniam et Europiam, 
et Arctinns qui Aetbiopida cornposuit et Iliu persin, agnoscitur. Eumeloa 
war der Dichter des Processionslieiies, welches der Messenierkönig Phintas 
zu Ehren des Gottes von Delos singen liess, Pausan. IV 4. 33. V 19; 
unter dem Sohn und Nachfolger desselben, Androklos brach 743 der 
meraenische Krieg aus. Auf die Abfassungszeit jenes jtpuoo«!«/»' nuu« könnte 
sich das frühere eusebische Datum des Eumelos beziehen, 763/760 v. Ch. 
Das andere l>ezeichnet wohl sein spätestes nachweisbares Auftreten; er 
erlebte noch die Thaten des Archias, Clemens Strom. I 338 Evfiijloi 
« Kuffirt^ioi (liynai) imßißhjxfvat 'A^yia itü xiiaavri. Damit 

ist nicht nothwendig gesagt, dass er noch während der Gründung von 
Syrakus (Ol. 11, 4. 732) oder l)ei ihr thätig gewesen ist: der angebliche 
Sturz der Bakchiaden, welchen der Frevel des Archias an Aktaion herbei- 
führte, bestand in der Aufliebung des Bakchiadenkönigthums (Philologus 
XXVIII 414 ff.), diese aber fallt nach Ephoros (s. Epoche 1136) 90 Jahre 
vor Kypselos, also Ol. 8, 2. 746. Bei diesen Wirren könnte Eumelos eine, 
vielleicht vermittelnde Rolle gespielt haben; ihre schliessliche Lösung 
fanden sie in der Auswanderung tles Archias und Cheraikrates. 

lieber die Zeit des Arktinos besitzen wir ausserdem nur ein Zougniss, 
aber das eines Schülers des Aristoteles, Clem. ström. I 338 ‘baftiai Ttffo 
Tn>:\cty<t ^Hv rt&flg Afayrjv ruv Ataßiov ‘A{/}(tiJ)yuv viannfoy (ftfti juy 

1) BF Armen. 1341; Kyrillotf Oljmp. 1. 

Au« d. Abh. d. I. a. d. k. Ak. d. Wisa. XVH. Bd. III. AUh. («0) 3 
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(1/ roy ylia/^riv ‘A(ixiivtp xal ytvixtjXtyai, Ter- 
pandros siegte in dom ersten musischen Agon der lakonischen Karneien 
01. 26. 676/3; nach der parischen Chronik wäre er sogar noch 644 
thätig gewesen; Phaneias müsste demnach zu denen gehört haben, welche 
die Epoche des Gyges und mit ihm des Archilochos in die letzten De- 
cennien des VIII. Jahrhunderts versetzt liaben. Doch fragt es sich, ob 
der Text des Clemens in Ordnung ist Wirkte Lesches npo 7’fpndi'd(HU>, 
so war dieser nicht bloss A(>xth'>^ov, sondern auch Amxov »'fo5r»po<;, und 
umgekehrt: war Terpandros Atf/ih'iyuv yfiurfttoi. so durfte Phaneias nicht 
bloss den Lesches, sondern musste auch Archilochos np« T'fp.idj'J'pou 
setzen: warum drückt Clemens oder Phaneias zwei identische Begrifife in 
so abweichender Form aus, anstatt sie zu coordiniren? Das formale Ver- 
liältniss der Prädicate zu einander passt nur, wenn ihre Bedeutung ver- 
schieden ist; wir vermuthon daher Apyihiyuy yriurtpuy ifipci jov 7'tp- 
zrot'dpou. Dann erhalten wir die Aufeinanderfolge, welche den besten 
Zeugnissen entspricht: Lesches und Arktinos (744) vor Terpandros (676), 
dieser vor Archilochos (664 oder später). 

Lykurgos. 

Suidas: Avxuv(>yog iShapr/ftri'/s', yoiiot9fTrjg, ös; ytyuyt räv T(M>ixiüy 
ßittii tTi} V . fjy iSi thlog .ipus' narbig XapiXanv xov jSaailtvaayroi Xytaprijg, 
Evyöiwv xui fx^ärrjat riüy XritunictTiHy f'iTj uß', OTf xai riiiig 

yöiiovg iTTirpo:tivu)y roy d<tfl<ftitovy. xnl avrug^) ißttniXtvotv htj ir/, 

lufX’ üy Xixuyd(fog hTj kif. i'ypaii't yofiovg. Statt des troischen Datums y' 
gibt cod. V vermöge einer häufig vorkommenden Verwechslung »/, der 
aus gleicher Quelle schöpfende Scholiast Platons (VI 359 Herrn.) schreibt 
AvxuCtryog yfyorr TÜiy '/'(Koixwf iinä tit] y9'. Die oratosthenische Epoche 
voraussetzend vermuthet K. F. Hermann vfX’, weil von 1184/3 aus bei 
inclusiver Zählung 01. 1, 1. 7'6/5 das 4 09. Jahr ist; jedoch hat Nie- 
mand die Olympienstiftung, an W'elchcr Lykurgos betheiligt war, zur 
Bestimmung seines Bluthenjahrs I/enützt. und gerade der Buchstabe y. 
welchen Hermann ändert, wird durch die Uebereinstimmung beider Les- 
arten geschützt. Eine andere, zur eratosthenischen Epoche besser passende 
Conjectur ist von Niemand aufgestellt worden, auch schwerlich eine solche 

1) D. i. «irof, wie Said. 'E(jatoaSryi{f, Stob. Herrn. 84> 9 n, a. 
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ohne Gewaltsamkeit zu erzielen. Die Ziffer des Jahrhunderts ist aus- 
gefallen. Mit 259 359 459 würden wir, die Epoche 1183 vorausgesetzt, 
die Jahre 925 825 725 erhalten, von 1153 aus die Jahre 895 795 695. 
Offenbar ist nur jv<y zulässig: die höchsten Datirungen des Lykurgos 
reichen nicht bis 895 hinauf und die niedrigsten nicht herab bis 725. 
Das Datum 825 Mit zwar in die Zeit, welche manche ihm angewiesen 
haben, entspricht aber keinem Kpochenjahr desselben; dagegen zu 795 
stimmt die Notiz des latemischen Eusebios Abr. 1221 = 796 5 v. Chr.: 
Lycurgi loges in Lacedaemonem juxta sententiam Apollodori hac aehito 
susceptae. Dass die Variante 1223 (BEU Armen.) falsch ist, beweist der 
Text des Armeniers: Lycurgi leges Lacedmone apud Apollodorum XV’III 
anno Alcominis und die auf ii/ zurückgehonde Corruptel bei Synkellos 
‘A7tiiKh'ida>{)u^ yivxov(fyov rüftiua ir T^ü r/ ‘Alxautruv^; denn das 18. Jahr 
des Alkamenes trifft im Kanon eben auf Abr. 1221. Um die 1 Jahr 
betragende Abweichung des Ilesychios (795/4) zu erklären, würde es an 
sich genügen, das 18. Jahr vollendet zu nehmen; doch findet sich die- 
selbe Abweichung bei dem Ende der 42 Jahre des Lykurgos und ist 
die Ursache beider in Vertauschung der lakonischen Jahrepoche mit der 
attischen zu suchen. 

Dass Apollodoros die Gesetzgebung Lykurgs 90 Jalire nach seinem 
ersten Auftreten gesetzt haben soll, hat viel Anstoss erregt, aber ändern 
lässt sich an dem Zeugniss nichts; es fragt sich nur, wie das Datum zu 
erklären ist. Dieses muss sehr gut verbürgt gewesen sein, wenn es Auf- 
nahme in ein System finden konnte, mit welchem es sich ohne eine 
künstliche Hypothese nicht vereinbaren lässt: vielleicht half man sich 
mit der Annahme, die endgültige Anerkennung der Gesetze sei erst nach 
oder (wofür sich einiges Vorbringen liess) bei dem Tode ihres Schöpfers 
erfolgt. In Wahrheit entspricht dasselbe lediglich der älteren, bis in den 
Anfang der Diadochonzcit alleinherrschenden Chronologie des Lykurgos, 
welche zu Gunsten neuer ülrer die Epoche seines Zeitgenossen, wofür 
Hoineros galt, aufgekommonen Ansichten zuerst von Ephoros, dann von 
SosibiM und später, nachdem inzwischen Timaios mit der Unterscheidung 
eines älteren und jüngeren Lykurgos. Kallimachos aber mit der einer 
ei'sten und zweiten Olympicnstiftung (828 und 776) Vennittlungswogo 
eingeschlagen hatten, unter Modilication der Hypothesen des Ephoros und 
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Kallimachos von Eratostheno» um fast ein Jaiirhundert erhöht worden ist. 
Ob l)ei dem Leobotes, dessen Vorimmd Lykurgos von Ilerodot genannt 
wird, an den vierten König der älteren Linie zu denken ist, steht dahin '); 
sicher ist nur, dass die Einsetzung der Ephoren, welche Herodot dem 
Oesetzgeber zuschreibt, der Mitte des VIII. Jahrhunderts angehort; 
Thukydides 118 stellt die Einführung der neuen Ordnung kurz vor 804, 
d. i. von den zwei Aasichten, welche über ihre Zeit bestanden, theilt er 
die. welche sie in den Anfang der V'^ormundschaft verlegten, während 
das Datum 705 an die Heimkehr Lykurgs von der grosaen Reise an- 
knüpft. Zu denen, sagt Plut. Lyk. 1, welche Lykurgos als Genossen dos 
Iphitos in der Gründung der olympischen Spiele bezeichneten, gehört der 
Philosoph Aristoteles, welcher zum Beweis den seinen Namen aufzeigenden 
Diskos zu Olympia anführt®). Diese Scheibe wurde noch zu Pausanias 
(V 20, 1) Zeit dort vorgezeigt und alle auf uns gekommenen Schrift- 
steller, welche den Iphitos erwähnen, erklären ihn für den Schöpfer der 
Ekecheirie und der Spiele des Jahres 776; desgleichen meldet der viel- 
belesene Athenaios p. 6.35, dass Lykurg und Iphitos nach allgemeiner 
Angaljc die erste gezählte Olympienfeier abgehalten hätten. 

Der Diskos allein war es nicht, wivs den Philosophen in seiner An- 
sicht bestärkte; seinem Geist schwebte, wie die Andeutungen in der 
Politik II 6, 8 u. a. lehren, ein Gesammtbild der Geschichte vor, die 
sich in der Peloponneses um die erste Hälfte des achten Jahrhunderts 
abgespielt hatte; von dem chronologischen Rahmen derselben hat, aller- 
dings unverstanden und entstellt, Hesychios ein Stück erhalten. 18 Jahre 
regierte Charilaos, 42 Lykurgos. Dies sind, wie Rhode Rh. Mus. XXXVI 540 
bemerkt, zusammen die 60 .lahre, welche in Diodors Liste Charilaos 
allein hat; der Scholiast Platons gibt die 18 Jahre dom Lykurg als 

1) Auch von den Königen der jOn^ren Linie AimicanUrideR, Archidamot«, Anaxilaoa, Leo* 
tychide«, Hip{>okrati>le«, A^i* ^^i Herodot V'III 131 wiHsen die anderen Venteichnisee nicht». 

2) Do*« da» r.n CMyiupia au^eelelltc Bililwerk nur den Iphitoü von der Kkccheiria 

hekränxt zeigtf^ (Pnimn. V 10, lOl, heweUt niebU die Theilnahme de« LykurKoi; als Gesetz* 

^eber war er laut der i^rossen Khctra (Plut. Lyk. 61 wie Solon, die Decemvim u. a. zugleich 
Regent de« StaaL^s und Träger «einer Hoheit: diu« erat 716 ein Stadiooike aus Sparta genannt 
wird, Ijeweist nichL dass vorher kein Spartaner an den Spielen tbeilg^^nommen hat. nnil e« erklärt 
sieh zum Theit daraus, cla«« die 776 behauptete Hegemonie ihnen bald nachher von Pheidon ent- 
rissen wurde, w.lhrend des measenischen Krieges aber sie mit anderen Dingen beschäftigt waren, 
vgl. Philol. XXI.V H. 
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Vormund, was Rohde vorzieht und zu einer gewaltsamen Transposition 
im Texte des Suidas bentttzt; der Scholiast vergass aber, dass die Jahre 
der Vormundschaft nicht dom Vormund, sondern dem Mündel zählen. 
Gutschmid bei Flach Hesych. p. LXX rechnet die 42 Jahre auf die Vor- 
mundschaft und Gesetzgebung Lykurgs und lässt sie wegen Thukyd. I 18 
und Eusebios Abr. 1197 im J. 819 beginnen; Thukydides hat aber ein 
späteres Jahr im Sinn, wenn er die Gesetzgebung wenig über 400 Jahre 
vor dem Ende des peloponnesischen Krieges setzt; 419 würde dem An- 
fang desselben näher gewesen sein als dom Ende, und Eusebios hat nur 
den von einem Vorgänger ausgesprochenen Synchronismus Lykurgs mit 
dem Ende des assyrischen Reichs, welches Velleius I 6 in das J. 843 
setzt, auf sein Datura dieses Ereignisses übertragen. Nicht besser be- 
gründet ist, was Gutschmid hinzufügt: z. B. fhiss Ephoros Lykurgs Gesetz- 
gebung in das .1. 870 verlegt habe, s. unten zu Epoche 1136. Von den 
18 Jahren des Charihum kommen im Sinn der älteren Ueberlieferung 
nur die ersten auf die Vormundschaft des Lykurgos: als Lykurgos von 
der grossen Reise zurückkehrtc, fand er den Charilaos als Tyrannen vor, 
Aristot. pol. V 10, 3; dieser war also der Unmündigkeit bereits ent- 
wachsen. Lykurg stürzte densellwn vom Thron, schreibt der Compilator 
des Aristoteles, Herakleides pol. 24 äffxoyra /urfottjot; dann 

wurde ihm, fügen wir ergänzend hinzu, mit Genehmigung des delphischen 
Gottes die Regierung auf unbestimmte Zeit als übertragen. 

Erst die Späteren haben ersonnen, dass Charilaos beim Tode seines Vaters 
noch nicht geboren war: so konnte das Königsregiment, welches Lykurg 
ausgoübt hatte, wenigstens auf 8 Monate (Plut. Lyk. 3) ihm zukommen, 
ohne dass er, das Ideal eines gerechten Mannes, Jemandes Rechte verletzte, 
und da auch 18 Jahre später Charilaos zwar Vater (Plut Lyk. 3 extr.) 
aber noch nicht mündig war, der zurückkehrendo Oheim wieder als Vor- 
mund die Regierung ohne den bei Aristoteles vorauszusetzenden Bürger- 
krieg übernehmen. 

Das Datum 795 (lakonischen Stils, anfangend mit Oktober 796) ent- 
spricht ohne Zweifel dem ersten der 42 Regierungsjahre Lykurgs: die 
Gesetzgebung wurde verschieden bestimmt. Der Anfang dos Charilaos 
und damit der Vormunflschaft Lykurgs fällt dann 813; dies ist also 
wohl das von Thukydides gemeinte Jahr. Die 42 Jahre seiner Wahl- 
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regentHchaft ciuligen 753, genauer in dein mit Oktober 754 beginnenden 
Olympiadenjahr 6, 4 lak. Stile; wer diese Olympiadenzählung annahm, 
ohne die 9 Monate betragende Verschiedenheit der vulgären, nach atti- 
schem Kalender berechneten Olympiadenjahre zu beachten, dem gestal- 
tete sich für die Gesamratrechnung das Datum in 753/2 um; wer auf 
jenen Unterschied achtete, aber gewohnt war, die attische Jahrform zu 
Grund zu logen, der durfte es vorziehen, die Olympiadenjahrzahl 6, 4 durch 
6, 3 zu ersetzen. Jenes Jahr bezeichnet den Abschluss der lykurgischen 
.Uegierung und Gesetzgebung mit der Einführung der Ephoren. Diese 
wurden nach Plut. Lyk. 7 i'itot tiuv uahina jiJiaxovTa xai ixaruy utra 
yivxf>f’(/yiii' eingesetzt, also, da Plutarch (Lyk. 1) dem Eratosthenes und 
Apollodoros folgt, um 01. 6, 2. 755 4 oder 6. 3. 754/3, je nachdem man 
ihr Datuui der Vormundschaft (885,4) oder der Gesetzgebung (884/3) zu 
Grund legt. Das Datum dos Eusebios ist unsicher und wie viele andere 
verschoben: Abr. 1260 = 01. 5, 4. 757/6 gibt .\BR(M?), 1259 P(M?) 
Armen., 1257 F; doch ist ein Anzeichen vorhanden, welches auf da.s 
Richtige führt. Hieronymus fügt hinzu: fuit autein sub regibus Lace- 
daemon annis CCCL, eine Bemerkung, welche der Armenier nach dem 
letzten Jahr des letzten von Eusebios verzeichneten Königs .Alkamenes, 
also scheinbar richtig unter Abr. 1241 = 01. 1, 1. 776 anbringt, eben 
dadurch aber sich der eigenmächtigen Aenderung überführt; wie Hiero- 
nymus dazu gekommen wäre, sie von dort zur Ephorenepoche zu ver- 
schieben, ist nicht zu ersehen. Eusebios hat diese zu seinem System 
(dorische Wanderung 1101 v. Ch.) nicht passende Notiz schlechtweg aus 
Eratosthenes- Apollodoros übernommen: von der Wanderung 1104 3 führen 
850 Jahre in Ol. 6, 3. 754/'3; das Vollkönigthum von Sparta aber wurde 
in dem Augenblick definitiv in die Erbfeldherrnschaft verwandelt, welche 
wir m späterer Zeit vorfindon, als die Regierung des Staats an die 
Ephoren übertragen, die Datirung der Ereignisse an den Namen ihres 
Vorstandes geknüpft wurde. Das Richtige findet sich insofeni bei Syn- 
kollos (s. zu Epoche 1171), als er den letzten König Alkamenes bis 754/3 
regieren lässt und dort die Bemerkung über die 350 Jahre anbringt; in 
ihrer Versetzung auf 776 oder 775 ist dem armenischen Uebersetzer aus 
gleichem Grunde bereits Africanus vorangegangen. 

Die Einführung des Ejihorats ist nominell ein Werk dos Königs 
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Theo|)onipofi, die Initiative aber sicher nicht von ihm ausgegangen: ab- 
gesehen von der Unwahrscheinlichkeit einer spontanen Selbsterniedrigung 
für jenen bildet sie den von Lykurgos vorgesehenen Schlussstein seines 
(iebäudes; seine ganze Verfassung ist ohne jene Behörde nicht denkbar. 
Wer dem Königthuin die Itegierung abniinmt und seinen Einfluss in 
dem Inneren auf die Mitgliedschaft im Käthe beschränkt, der muss noth- 
wendig eine andere Itegierungsgewalt einsetzen. So lange Lykurgos als 
Gesetzgeber wirkte, war er selbst Kegent des Staates: die grosso llhetra 
(Flut. Lyk. 6) beauftragte ihn, von Sommer zu Sommer (üi(ios; dg 
Volksversammlung abzuhalten und dort Anträge zu stellen auf Einführung 
oder Abschaffung von Einrichtungen; die Einberufung und Leitung dieser 
Versammlungen setzt schon voraus, dass er Inhaber der Regierung ge- 
wesen ist, und an einer ausserhalb dos später zurechtgemachten Systems, 
welches Plutarch im Lykurgos vorträgt, stehenden Stelle im Solon 16 
heisst er auch bei diesem jhßamUvx^ rfji ,1axe3aiuov<K. 

Erst durch die Fälschung, welche den Gesetzgeber um fast ein ganzes 
Jahrhundert zu früh ansetzte, eine Verschiebung welche das Ephorat 
wegen der chronologischen Fixirung seiner datumgebenden Inhaber nicht 
mitmachen konnte, erst dadurch ist es von Lykurgs Gesetzgebung abgelöst 
und diese in einen lebensunfähigen Torso, die Ephoronschöpfimg in ein 
unverständliches Fragment verwandelt worden. Weder bei Aristoteles 
pol. V 9, 1 noch bei Platon leg. 692 wird durch die Zurückführung des 
Fiphorats auf Thoopompos der innere Zusammenhang mit dem Plan der 
lykurgischen Gesetzgebung ausgesclilossen und Herodot I 65, Xenophon 
Laced. 8, 3, Satyros bei Diog. La. 131, [Platon] op. 3 erklären geradezu 
Lykurgos für den Schöpfer jener Behörde; sie meinen auch nicht etwa, 
was in der Geschichtsfalschung des Kleomenes bei Plut. Kl. 10 der Fall ist, 
ein am Anfang untergeordnetes und unbedeutendes Amt, sondern das 
Regierungscollegium geschichtlicher Zeit. Dem w’ahren Sachverhalt ent- 
sprechend schreibt Aristoteles 11 6, 15 vom Ephorat: avvt/jt rtji’ TiuXiiiiiti’ 

Ti'i äfi/flof Tomw iiavj^a'Qei o äfjuui 3ia lu futt/jiy tij» luyiartii 

üxjr‘ itzi 3ta Tuv yofiofXfii/y ftre 3iä tvx>iy tovto avunt.nriuxt, 
aviuff^ytiug fjffi roig n(myuaat: Lykurgos ist ihm der eigentliche 

Schöpfer der Behörde, ungewiss lässt er nur, ob auch die angegebene 
Wirkung ihres Bestehens von ihm geplant und vorgesehen war. Und 
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unter den lakonischen Einrichtungen, welche II 7, 1 als jüngere Seiten- 
stücke der kretischen bezeichnet und aus dein Aufenthalt des Lykurgos 
in Kreta erklärt werden, wird § 3 auch das Ephorat genannt.*) 

In die Lücke, welche durch den Zui-ücktritt Lykurgs von der früher 
dem Königthuin zukoinmenden und von jenem thatsächlich in könig- 
licher Weise geführten Kegierungsgewalt entstand, trat die neugeschalfene 
Ephorenbehörde ein: nachdem zuerst die Könige und andern Geronten, 
dann das Volk die ganze Verfassung beschworen und die Pj’thia der- 
selben die göttliche Sanction ertheilt hatte, trat er ab (Plut. Lyk. 29); 
er konnte auf die Macht der Erziehung vertrauen, welche auf mehr als 
eine ganze Generation umbildend eingewirkt hatte. Jetzt war der junge 
Theopomixjs König: er erhielt und vollzog den Auftrag, für die zur Nach- 
folge in der Uegierung ausersehene Behörde die seinerzeit auch bei Ly- 
kurgs Einsetzung eingeholte Empfehlung des pythischen Gottes zu erwirken. 
Lykurgos hätte das vor seinem Abgang noch selber thun können; es 
lag aber für die Zukunft viel daran, dass jener das Vollkönigthum 
definitiv beseitigende Akt von einem Könige selbst vollzogen worden war. 
An dem jungen Theo[xmipo8, dessen Familienoberhaupt überdies eben 
Lykurgos war, fand er offenbar ein willigeres Werkzeug als an Alkamenes. 
An die Stelle seines abgesetzten Grossvaters Charilaos war 795 sein Vater 
Nikandros getreten, welcher den Titel eines Königs 38 Jahre lang führte, 
also 757 (Ol. 5, 4 lakonisch = Okt. 758 bis Okt. 757) abgieng, so dass 
Theopompos bei Einsetzung des Ephorats seit 4 Jahren König w.ar. .‘Us 
später die einer Tyrannis stark ähnelnde Regierung Lykurgs auf die V^or- 
mundschaft beschränkt imd seine Epoche zurückgeschoben wurde, fügte 
man seine 42 Jahre zu den 18 des Charilaos, behielt aber trotzdem die 
38 des Nikandros bei; die 64 Jahre des Charilaos bei Sosibios beruhen 
vielleicht auf Zusatz der 4 Jahre, welche von Nikandros Tod bis zum 
Abgang Lykurgs vergangen waren, also auf Verdopplung. Wenn somit 
die Uegierung des Theopompos durch die ihm in unserer üebcrlieferung 
beigelegten 47 v. Chr. auf 757 — 710 Jahre zu stehen kommt, so ent- 



1) Für Sokrot«ffl bei [IMut.l Mino* 318 d rind Lykurg OeBeUe ovUrttu {naltttotaru), taais 
tiunxnota f rovtiuy rtXtiw. Vom AbM'hluM der (teBeiz^ebang (754/3) bin nuiu Verkehr 

dee Alkilnadea mit Sokmt«s (c. 4^14/3) verlaufen 320 Jahre. Der Dialn^^ wird von Hoeckh dem 
alteflt4>n Hokr^tikvr, Simon zu^pfichriebon. 
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epricht flas den beeten Nachrichten, welche wir über ihn besitzen. Er 
wohnte dem ganzen ineeaenischon Krieg 743 — 724 bei, dessen glückliche 
Beendigung sein Verdienst gewesen ist; an dem Kampfe um Thyrea 
nahm er nicht mehr theil. wegen hohen Alters imd noch mehr ans 
Kummer ülier den Tod seines Sohnes Archidanios, dessen Sohn sein Nach- 
folger wurde (Pausan. III 7). Eusebios setzt diesen Krieg Abr. 1298 = 
01. 15, 4. 717 (mudi PH Armen.) oder 1297 FHfM), 129G A(M). 

Zeitgenossen, auch Freunde Lykurgs nannte die gute Uel>erlieferung 
zwei Dichter: Homeros, dessen Geburt die ältesten Chronologen in das 
.1. 833 verlegten (s. Epoche 1059) und den hie und da mit dem Milesier 
Thaies oder mit Thaletas verwechselten Kreter Thaies (Demetrios Magnes 
l)ei Diog. I 38. Strab. 482. Plut. Lyk. 4. Soxtus Emp. p. 239), dessen 
Datum 01. 7 = 752 48 von Phlegon bei Suidas und seinem Nachtreter 
Eusebios missverständlich auf die Blüthe bezogen worden ist: es geht, 
wie uns Leon d. i. -Africanus b. Cramer An. par. II 203 bezeugt, seinen 
Tod auf Tenedos an. Andrerseits erhellt die Unrichtigkeit der von 
Ephoros und seinen Nachfolgern aufgestellten Königsdata aus der auch 
von ihnen, wie aus Diodors Geschichtserziihlung und den Notizen des 
eusebischen Kanons hervorgeht, anerkannten Zeit des ersten messenischen 
Kriegs (743 — 724), dessen Theilnehmer Alkamenes seinen Anfang. Thoo- 
pompos sein Ende nach ihrer Uechnung nicht mehr erlebt haben würdet!. 

Die Data der troischen Epoche. 

Die Einnahme Troias wurde in den vorletzten oder letzten attischen 
Monat, also in den Mai. .luni oder spätestens Mitte Juli gesetzt'); daher 
bei der Reduction auf Jahre vor Christi Geburt das Datum (z. B. 1183) 
um eine Einheit niedriger fällt als der Anfang des attischen Jahres 
(Juli 1184), der bei kurzer .4usdrucksweise auch die Zahl (1184) für 
das ganze (1184/3) zu liefern pflegt. Den 8. Thargelion nannten 'einige' 
bei Kallisthenes, s. Schob Eur. Hek. 892; den 1 2. Thargelion unser ältester 
Zeuge für d;is Tagdatum, llellanikos nebst Duris bei Tzetzes Posthorn. 778, 
derselbe Hellanikos und der .Argiver Dionysios bei Clemens ström. I 321, 
Lysimachos nach Schob Eur. a. a. 0. P'ür den 23. Thargelion stiniinen 
Kallisthenes ebend., einige .Atthidenschreiber bei Clemens a. a. 0., ferner 

1) In die MiUe Noreiuben» von Ai^chylo« Agtim. ><00. 

Au« d. Ahh. (I. I. Ul. d. k. Ak. d. Wiss. XVII. 1kl. III. Abth. I70) 4 
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Dionysios Hai. ant. I 63; für den 24. Thargelion die Chronik von Paro», 
für denselben oder einen ihm entsprechenden nichtattischen Monatstag 
Damastes, Kallisthenes, Ephoros mid Phylarchos nach Plntarch Camill. 19, 
doch ist dies in Betreff des Kallisthenes zufolge der .4useinanderHetzung 
desselben bei dem Scholiaston ein Irrthum. Andere bei Clemens nannten 
den 23. Skirophorion. In den .Anfang des attischen Jahres scheint das 
einzige nichtattische Datum zu fallen, der 23. Panemos der Argiver Agias 
und Derkylos bei Clemens, sofern der argivische Panemos gewöhnlich 
dem Hokatombaion entsprach, Akad. Sitzungsb. München 1879, II 185; 
doch konnte im attischen Schaltjahr der Skirophorion mit ihm Zusammen- 
treffen und ein solches ist wenigstens bei Dionysios v. Halik., d. i. in der 
troischen Epoche des Eratosthenes vorausgesetzt, da er den 23. Thargelion 
sehr spät, nur 1 7 Tage vor der Sonnenwende setzt. Wie man zu dem 
23. (oder 24.) Monatstag gekommen ist, offenbart Kallisthenes bei dem 
Scholiasten: nach der kleinen Ilias wurde die Stadt eingenommen, als 
der Mond um Mitternacht aufgieng; also beim letzten Viertel, welches, 
wie er hinzufügt, am achtletzten Monatstag eintrifft. 

■4n Jahrdaten sind überliefert: 1333 für Timaios und Duris, 1290 (?) 
für Aretes, 1270 Pseudoherodot, 1207 parischo Chronik, 1 193 Thrasyllos, 
1183 Eratosthenes, 1171 Sosibios; von Clinton, Boeckh, Fischer, Karl 
Müller u. a. wird Herodots Epoche auf 1263 (oder 1256 1254), die des 
Demokritos um 1150 gesetzt und durch Hinzuffigung von 80 Jahren 
zu den Daten der dorischen Wanderung eine Reihe anderer troischer 
Epochen für Isokrates (1 146 1136 1120), Ephoros (1170 1150), Phaneias 
(1129) aufgestellt. Die nachstehende Untersuchung kommt zu anderen 
Ergebnissen. Die niedrigsten und <laher, insofern nur sie zur Generationen- 
zahl der bis zur dorischen Wanderung und weiter zurückreichenden Stamm- 
bäume passen, ältesten Data sind 1059 (Pherekydes) und 1096. Frühzeitig 
aber wurde, besonders unter dem Einfluss auswärtiger Scheinsynchronismen, 
die Epoche in höhere Zeit verlegt: auf 1147 schon vor Demokritos, 1 153 von 
llellanikos, auf 1236 vor Ilerodotos, 1231 von Ktesias, 1136 wählte Ephoros, 
1197 Manetho, 1171 Sosibios, 1333 Timaios. 1207 die Chronik von Paro.s. 
Alle diese Epochen, auch die am meisten verbreitete von 1153, wurden 
in den Hintergrund gedrängt durch die des Eratosthenes, weil seine Zeit- 
tafel in Apollodoros, Dionysios u. a. einflussreiche Bearbeiter und Fort- 
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Setzer erhielt; doch Imbeii viele, besonders die von 1153 1171 1090 
noch in römischer Zeit ihre Liebhaber pefunden. Neue wurden jetzt 
wenige mehr nufgestellt: die des Thraayllos geht vielleicht auf Aretes 
zurück und die von Orosius vertretene: 1167 ist unbekannten Ursprungs. 

1833 Timaios. 

Von Troias Fall bis zum Uebergang Alexanders nach Asien unter 
Archon Euainetos Ol. 111, 2. 335/4 zählte Duris 1000 Jahre. Clemens 
Strom. I 337. Zum Vorgänger hatte er seinen älteren Zeitgenossen 
Timaios. Diesem fiel die Ansiedlung der Korinther unter Chorsikrates auf 
Kerkyra iinti f'rrj ffaxi'mia roiy TiJiuixtöt', Schol. Apollon. Rhod. IV 1216; 
die Gründung von Syrakusai aber durch .Archias, welcher mit Chersikrates 
auswanderte, fallt um oder in Ol. 11, 4. 732. Bis zum Ende des heiligen 
Krieges 346 v. Ch. zählte er fast 1000 Jahre, s. zu Ejmehe 1236. und von 
der dorischen Wanderung bis Archon Euainetos 820 Jahre, Clemens a. a. O. 
Diese bringen (inclusive gerechnet wie gewöhnlich bei Clemens) die Wander- 
ung in 1154/3 und lassen von den 1000 Jahren 180 als Entfernung derselben 
vom Falle Troias übrig; das sind die 180, welche nach Clemens a. a. 0. 
manche auf diese Entfernung rechneten. Ueber die Entstehung des Datums 
1333 s. zu Epoche 1236; über anderes zu 1290 und 1153. 

1290 Aretes (?). 

Censorinus 20, 8 aus Varro: ad olympiadein primam (ab excidio 
Troiae annos) Sosibius scripsit esse CCCXCV, Eratosthenes autem septem 
et quadringentos, Tiinaeus CCCCXVII, Aretes DXIIII. Timaios zählte in 
Wahrheit 557 Jahre; an der Zahl 417 ist trotzdem nichts zu ändern: 
das ihr entsprechende troische Datum 1193 v. Ch. findet sich wirklich 
vor, bei Thrasyllos; nur konnte V'arro es diesem nicht beilegen, weil 
Thr. erst nach ihm unter Augustus und Tiberius blühte. Dagegen die 
Zahl 514 lässt sich nicht belegen und ist auch wegen ihrer Höhe auf- 
fallend, s. zu 1270. Beide Schwierigkeiten werden gehoben, wenn mau 
annimmt, dass die Zahlen des Timaios und Aretes mit einander ver- 
tauscht sind, und DXIIII in DLVH verwandelt: die massgebende Hand- 
schrift verwechselt oft V mit II (z. B. p. 40, 13. 43, 14 Hultsch), auch 
L mit X (p. 33, 19). 
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[1270 Herodotoa]. 

Der vorgebliche Herodot, welchem wir die längste unter den Bio- 
graphien Homer» verdanken, zählt c. 38 130 .lahre von dem Troerkrieg 
(«jfö tfjs tla "lhot> axQUTtiat) bis zur Gründung der Städte auf Lesbos, 
von da 20 zu der von Kyine, 18 weitere, im Ganzen 1G8 bis zur 
Geburt Homers bei der Gründung von Smyrna, von da 622 bis zum 
Üebergang des Xerxes über den Hellespont, also bi» Ül. 74. 4. 481 0. 
Die angegebenen Zeitabstiinde sind, den letzten ausgenommen, unver- 
dächtig: die Lesbierstädte waren in der That die ältesten, Smyrna eine 
der jüngsten Colonicn in Aiolis, und der Abstand 130 für Lesbos lässt 
sich nachweisen, s, zu Ep. 1153. Aber die Zahl 622 ist viel zu hoch: die 
Data 1270 für Troia, 1140 Lesbos, 1120 Kyine, 1102 Smyrna wider- 
streiten der allgemeinen, auch von dem Verfasser (c. 7. 16. 17 u. a.) 
getheilten Voraussetzung, da.».» die aiolische Wanderung mit der ionischen 
ungefähr gleiclizeitig gewesen sei, da die ionische von Niemand höher 
als in die Mitte dos XI. Jahrhunderts gesetzt wurde und der Abstand von 
130 Jahren zwischen Troia und Lesbos zu dieser Voraussetzung stimmt: 
die Wanderungen nach Kleinasien konnten, weil sie die letzten waren, 
nicht so stark von ihrer ursprünglichen Zeit entfernt werden wie die 
dorische und boiotische oder gar der Troerkrieg: wer diesen auf 1270 
stellen wollte, hätte den Abstand von ihm bis zur Gründung der Lesbier- 
städte um ein ganzes Jahrhundert erhöhen müssen. Je höher das troische 
Datum, desto grösser seine Entfernung von der dorischen Wanderung 
und das Intervall von dieser zur ionischen, z. B. von Troia bis zur 
dorischen Wanderung zählte Timaios (tro. Ejxiche 1333) 180, ein anderer 
120, Eratosthenes (Epoch. 1183) 80, Sosibios (1 171) und Ephoros (1 136) 67, 
Pherekydes (1059) 10 Jahre; von Troia bis zur ionischen Philochoros 180, 
Eratosthenes 140, Ephoros und Sosibios 127, der Schöpfer der Epoche 
1096 100, Pherekydes (1059) 63 Jahre. 

Als angeblicher Herodot musste der Biograph das herodotische Datum 
der Einnahme Troias seinen Daten zu Grund legen: diese setzt der Ge- 
schichtschreiber II 145 wenig über 800 Jahre vor seiner Zeit {ii iu(). 
Eusebios erwähnt Herodots Blüthe zu Abr. 1549 = Ol. 78, 1. 468; ähn- 
lich Hesychios (Suidss), wenn er Herodot vor dem Tyrannen Lygdamis 
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nach Samos fliehen und dort sein Werk al)fassen Iksst, die Blüthe seines 
Vetters Panyasis aber, welcher Lygdamis ermordete, in 01. 78 setzt. 
Mit 802 oder inclusiv zählend 803 Jahren von da bekam er 1270. Wie 
die Data gelautet hatten, welche er auf diese neugeschaffene Ejwche um- 
setzt, verräth Hieronymus (der Armenier hat hier eine Lücke) zu Ahr. 
1031 = 986,5 V. Chr.: Sanius condita et Smyrna in modum urbis am- 
pliata'). Die letzten Worte sollen wahrscheinlich zur Uebersetzung von 
.i'iii'pr« inoliad-ri dienen: Smyrna wurde von den Aiolern nicht erst ge- 
gründet, sondern den Barbaren (nach Aristoteles Lydern) entrissen; bis 
dahin war es also ein offener Flocken (xviftrj) gewesen, denn zu den 
Untorsehoidungsmerkmalen zwischen Barbaren und Hellenen gehörte, dass 
diese in Städten, jene in Flecken und Dörfern wohnen. Von 986/5 mit 
168 Jahren zurückzählend erhalten wir aber die troische Epoche 1154/3. 
Diese also hat der falsche Herodot vorgefunden und es ergeben sich 
daraus die Gründungsdata 1024 für Lesbos und 1004 für Kyme, deren 
späte Zeit auf eine gute, alte Quelle des Biographen hinwoist und, da 
die aiolische Wanderung bei den besten Schriftstellern für älter galt als 
die ionische, für diese ein nach 1024 liegendes Datum vermuthen lässt. 

1236 bei Herodot. 

Von Troias Fall bis zur Abfassung seines Werks zählt Herodot über 
800, unter 810 Jahre, II 145 flai-i tw ix IJrjVfiönrii xal ’Eqiuu) iXäaau) 
tTfä iart rwv 'I'fiuuxuiv, xara ta öxxaxtxua uttliaxa ii iui. Die Geburt 
Pans von Penelope wurde in die Zeit der Irrfahrten des Odysseus ver- 
legt; frivoler Witz erfand auch die Namonsableitung von der Vaterschaft 
'aller' Freier, Kirchhoffs Hypothese von der successiven Entstehung des 
herodotischen Werkes ist von vielen, zuletzt von Rühl Philologus XLI 
H. 1 mit guten Gründen bestritten worden; die schliessliche Bedaction 
setzen wir in 87, 4, 429/8. Grosskönig ist Artaxerxes I (Her. I 130. 
VI 98. VII 106), gestorben März 424; die Battosdynastie in Kyrene be- 
reits untcrgogangen (IV 163), l>eatanden hatte sie 200 Jahre lang (Schol. 
Pind. pyth. 4, 1) seit 632 (Eusebios); der Ueberfall Plataias (VII 233) 



1} Der syriiche Aojizri;;ler Dionjaion vun Telniahiir: atmo MXXX urb« Samm condita «ttt et 
Smyrna condita e«t anno MXXXIV. Bei Hieronjniuti datiK M lO-JO, R 1032. 
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und dio Vertreibung der Aigineten (VI 91) ist 431, die Hinrichtung 
spartaniKcher Sendlinge in Atlien (VII 137) September 430 geschehen. 
Andrerseits woiss Herodot V 3 noch nichts von der Herrschaft der 
Odryson über ganz Thrake samint den Nachbarstaaten und ihrer furcht- 
baren Machtentfaltuug, welche im Herbst 429 alles Volk bis zu den 
Thermopylen in Angst und Schrecken versetzte; er kennt IX 73, wie 
der Aorist lehrt, nur eine einzige Verheerung von fast ganz Attika; 
oiytotu'yrjy ztjy üiXijy ‘.■irTixijy yiaxfdatunyiov^ also die von 

430, nicht die zweite dieser Art im Juni 428, geschweige denn die voll- 
ständige von 427. — Demnach setzte er die Geburt Pans auf 1228, die 
des Herakles (900 Jahre vor seiner Zeit) 1328. Nach Eusebios zu Abr. 823 
erreichte Herakles ein Alter von 52 (nach andent 82) Jahren. Velleius I 2 
setzt seinen Tod 40 Jahre vor Troias Fall (andere 53 oder 24). welcher 
auf diese Weise 92 Jahre nach Herakles Geburt = 8 vor Pan, d. i. auf 
1236 gebracht wird. 

Die herrschende Ansicht geht von Horodots Angaben über die Lydor- 
könige aus, obgleich von ihnen kein bestimmtes, noch weniger ein sicheres 
Ergebniss zu erwarten ist. Er gibt den Mermnaden 170 Jahre, setzt aLso, 
da die Einnahme von Sardes dem Spätjahr 546 angehört, den Anfang 
des Gyges 716; den Herakleiden gibt er 505 Jahre, der .Anfang des 
•\gron fällt hienach 1221. Gibt mau nun den .\hnen de.sselben, Herakles. 
Alkaios, Belos, Ninos, jo 33 ' 3 Jahre, so kommt der Anfang des Herakles 
auf 1354, und hieraus hat man die Data 1254 für Pans Geburt und 
1262 für Troia, in ähnlicher Weise die verwandten bekommen. Dabei 
wiril aber die Blüthenejxjche (bei Königen der Hegiorungsanfang) mit der 
Geburt verwechselt (denn jene, nicht diese, ist bei dem Datum 1221 des 
Agron gemeint) und man hätte vielmehr auf ein um zwei oder mehr 
Jahrzehnte höheres Dalum für Herakles, Troia und Pan kommen müssen, 
was freilich aus anderen Gründen nicht statthaft war. Ob Herodot bei 
seinen Angaben über die Lyderkönige auch an jene mythischen Data 
gedacht hat, wissen wir nicht; that er es, so konnte er z. B. folgender- 
maasen rechnen. Während jener 505 Jahre regierten 22 Herakleiden 
nach einander, immer der Sohn Nachfolger des Vaters (I 7), jeder also 
durchschnittlich 23 Jahre, ein Durchschnitt, welcher billiger Weise auch 
ihren Ahnen beigelegt wirtl. Dann begann die Keife des Ninos 1244, 



Digitized by Google 




(543) 



31 



des Belos 1267, Alkaios 1290, Herakles 1313 und sie war von diesem 
(1328 geboren) im 16. r,ebensjahr erreicht worden : gewiss nicht zu früh 
für ihn, dessen Hand schon in der Wiege Schlangen zerdrückt hatte. 

Da-ss Herodot einen Theil seines Werkes schon 454 geschrieben und 
seine meisten Reisen vor diesem Jahr oder wenigstens vor 448 gemacht 
habe, ist nicht wahrscheinlich. Der ägyptische Aufstand, nach welchem 
er Aegypten bereiste, ist erat 453 beendigt worden (Philologus XLI 117); 
auch nach dieser Zeit durfte Herodot, der Angehörige eines zu Persien 
in Kriegverhältniss stehenden Reiches, welches noch 449 den Empörer 
.\niyrtaios in Aegypten zu unterstützen suchte, in persisches Gebiet sich 
nicht eher wagen, als bis der Friede geschlossen war, dessen V'erhand- 
lung frühestens Winter 449, 8 begonnen und, da Kallias mehrmals hin- 
und herreisen musste, kaum vor Winter 448/7 geendigt hat. Ob er erst 
l>ei der Gründung von Thurioi Ol. 84, 1. 444 oder schon zwei Jahre 
früher bei dem Wiederaufbau von Sybaris nach Unteritalien gewandert 
ist, bleibt zweifelhaft; einige .lahre brauchte er doch wohl, um sich dort 
einzuleben, unil hat seinen Besitz nicht eher auf Jahre hinaus verlassen, 
als bis die Verhältnisse desselben festgegründet waren. Wir halten es 
daher für das Wahrscheinlichste. das.s seine Reisen dem letzten Jahrzehnt 
vor dem peloponnesischen Krieg angehören. 

Die troische Epoche Herodots scheint nicht von ihm selbst herzu- 
rühren: er bezeichnet sie nicht, was er in solchen Fällen zu thun pflegt, 
als sein geistiges Eigenthum, gibt auch die Rechnung nicht an, auf welcher 
sie ruht, setzt also, da er von ihr wie von einer feststehenden Thatsache 
spricht, Bekanntheit ihrer Elemente voraus; überhaupt haben wir die 
Urheber neuer Data der troischen Epoche nur in Schriftstellern zu suchen, 
welche das Ereigniss irn Rahmen geschichtlicher oder wenigstens chrono- 
logischer Darstellung behandelt halwn. Nachweisbar ist sie bloss bei ihm; 
denkbar wäre indess, dass die wunderliche Epoche das Timaios durch 
ein naheliegendes Missverständniss aus ihr hervorgegangen ist. Den Troer- 
krieg fast ilrei ganze Jahrhunderte früher zu setzen als es die Generationen- 
rechnung (angewandt auf den Stammbaum der angeblichen Nachkommen 
seiner angeblichen Theilnehmer) erlaubt, war eben nur er im Stande, ver- 
möge einer Schwäche, welche ihm nicht ohne Grund im Alterthum nach- 
gesagt worden ist, seiner i^fiaiüaiuuviu: ein Ausspruch des delphischen 
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Orakels z. H. musste ihm für unfehlbar gelten unil ein auf das Datum 
des Troerkriegs bezüglicher wird in der That gerade von ihm angeführt. 
Wie Timaios bei Tzetzes zu Lykophron 1141 erzählt, war 3 Jahre 
nach der Einnahme Troias und dem Schiffbruch des Aias Seuche und 
Hungersnoth in Lokris (dem östlichen) eingetreten und als die Noth 
nicht wich, in Delphoi die Weisung erholt worden, der Pallas in Ilion 
zur Sühne der Schändung Kassandras 1000 Jahre lang zwei Mädchen 
alljährlich zu schicken; l)eim Ablauf des Jahrtausenda nach dem phoki- 
sohen Kriege wurde diese Opfersendung eingestellt (in Wirklichkeit war 
die Sitte 1 — 2 Jahrhunderte vorher eingeführt worden, fjiy<uäy fjifij 
imxfiBTOvt’itut', Demetrios von Skepsis bei Strabon 601), Der göttliche Be- 
fehl hatte hienach verlangt, die Sendung bis zum 1003. Jahre seit Troias 
Fall zu machen. Flüchtigkeit des Auszüglers gibt sich daran zu erkennen, 
dass beim Ende des phokischen Kriegs, Spätsommer 346, noch nicht, wie 
er voraussetzt, 1003 sondern erst 087 Jahre seit Troias Fall verflossen 
waren. Vielleicht bat Tzetzes auch über die 3 Jahre nicht genau be- 
richtet. Das Motiv ihrer Erfindung erscheint bei ihm unverständlich; 
die ausserordentliche Härte der Sühne, welche auferlegt und willig über- 
nommen wurde, setzt eine ebenso ausserordentliche Landesnoth voraus; 
der geschichtliche Hintergrund jener 3 Jahre ist wohl, dass dies der 
Betrag ihrer Dauer gewesen war, und die Mehrung von 1000 auf 1003 
Jahre erklärte man daraus, dass der mit dom Eintritt der Noth ange- 
köndigte göttliche Zorn 3 Jahre lang unbeachtet geblieben war. Im 
Sinn des Timaios würde, wie sein troisehes Datum lehrt, das Ende der 
Opfersendung Ol. 112, 1. 332/1 eingetreten sein; beim Aufhören der- 
selben fehlten noch 14 Jahre und es fragt sich nun, wie die vorzeitige 
Einstellung zu erklären ist. 

Bei der grossen Werkfrömmigkeit und Götterfurcht der alten Völker 
ist es sicher, dass dieselbe nicht eigenmächtig sondern auf Grund gött- 
licher Genehmigung geschehen ist: hatten die Lokrer das Opfer, wenn 
auch nicht 086. aber doch immerhin fast 200 Jahre lang bringen können, 
so würden sie sich der Last um blosser 14 Jahre willen nicht leicht- 
sinniger und frevlerischer Weise entledigt haben; sonst hätte der göttliche 
Zorn von neuem und in solcher Weise ausbrechen können, dass die ganze 
frühere Leistung vergeblich gewesen sein würde. Die 14 Jahre sind 
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i)inen geschenkt worden, zuin Ijohn für ihre Gottestreue. Sie waren vom 
Anfang bis zum Knde des heiligen Krieges die eifrigsten Vertheidiger 
des delphischen Heiligthunis gewesen, dabei aber ungleicii stärker als 
ihre Verbündeten geschädigt worden: zu der allgemeinen Einbusse an 
Gut und lilut war bei ihnen der Verlust mindestens des halben Gebietes 
gekommen. Wurden nivch dem Ende des Krieges die Missethäter aufs 
Härte.ste bestraft, so war es wohl auch billig, den am schwersten mit- 
genommenen Getreuen eine Schadloshaltung zu gewähren: sie bestand in 
dem Erlass der noch schuldigen Mäilchensendungen; man konnte ihn 
sogar, obgleich es nicht nöthig ist, das anzunehmen, damit begründen, 
dass die Lokrer zuerst 3 Jahre durch die Seuche und Hungeranoth, und 
zuletzt 11 (nach der längsten Berechnung, Diod. XVI 14) durch die Leiden 
<les heiligen Krieges bereits verbüsst hätten. Sollten nun aber die Exe- 
geten der göttlichen Offenbarung wirklich vorausgesetzt haben, dass Troia 
schon 1333 zerstört worden war? Gewiss nicht; vielmehr wird das Orakel, 
wie viele andere, einen zweideutigen, leicht irre leitenden Ausdruck ent- 
halten haben. l>as Bussjahr, welchem wir im M.'t'thus z. B. des Apollon 
nach dem Morde I’^dhous, des Ksulmos nach der Erlegung des Drachen 
begegnen, war ein sog. grosses Jahr, d. i. eine Ennaeteris (Censorin 18), 
weil das Mondjahr erst nach achtmaliger, von 3 Schnltmonaten begleiteter 
Wictlerholung zur ä.ioxaTätnaaia, zur Wiederkehr seines ursprünglichen 
Verhältnisses zur Sonne gelangt, s. Apollodor bibl. III 4, 2. Plutarch 
defect. oracul. 21. Das Mondjahr ist Monschenwerk: Selene schafft bloss 
ilen Monat; Gottesjahr (fVe, xaiti fhöv) ist bloss das solare, welches aber 
in Hellas nicht eingeffihrt war; die Erneuerung des 8jährigen Schalt- 
kreises bedeutete also eine Wiederkehr des Jahres zur Gottheit So wird 
auch durch die Bus.se des Mörders sein früheres V'erhältnisa zu tlen Göttern 
wdederhergestellt Also 1 4 grosse =112 gewöhnliche Jahre nach 1 08, 3. 34 6/5 
waren gemeint und die 1003 würden Ol. 136, 3. 234 3 zu Ende gegangen 
sein; ihr Anfang war mithin 1237, G. 

1231 Etesias. 

Die Verzeichnisse assyrischer Könige von Ninos bis Sardanapallos, 
welchen der Moder Arbakes stürzte, gehen sammt den Listen welche das 
Königthum der Meder mit diesem beginnen, alle auf Ktesias zurück, ob- 
Au. il. Al.h. d. 1. Cl. d. k. Ak. d. Wiiw. .Wll. Ikl. III. Aktb. |71) 5 
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wohl sie über ilie Dauer beider lleiche uud das Datum ihrer Anfangszeit, 
in inannichfachster Weise von einander abweichen. Trogus bei Justinus I 2 
gibt den Assyrern 1.300 Jahre, ebenso 'andere’ bei EuseWos I 67; inan 
hält diese Zahl, betreffs der letzteren wenigstens sicher mit Unrecht, für 
Abrundung wegen Diod. II 28 .vAn'cu reV xüimv xai rffiaxwiiuiy und 
zwar aus 1306 wogen Agathias II 25 t, .iV/pdfii'd.vctüoi' ff jt x<ri rpia- 
xixfiiar fidij reif /iXioif xai .^X^ll^ywy {itüv ^a^ii/i^xorun' fff vi 

■ta nffwia u Nii’(H ruir ixti xartoxf ,T(>nj'_ii«rcur. ovrio ynp kTrflitf t<ö 
A'l'idof) roi'ff tii>ay(>atficiinyw xai Jioduifto^ iviufijdiy ö ^ixthviTiji. 

Seltsamer Weise wird dabei sowohl der Zusatz xai üXiyiu n'ua'tywy, welcher 
deutlich auf Fehlerhaftigkeit des ff und Entstehung aus einem Zehner 
(t^i]xoyra = ff') hinweist, mis.sachtet wie der Text des Originals, in wel- 
chem dieser Zehner wirklich steht: Diod. II 21 fr»/ nluw rviy •/iXi<uy 
xai r(iittXoait»y i-'ii tV tgtjxoyra, xaHänn/ (fii/at Kiifliag !> A'yiJiog. Diese 
mehr als 1360 Jahre lassen sich auch noch nachweisen: es sind 1366 
oder 1365, 

Bis zum Falle Troias und dem Ende des Königs Teutamos verlaufen 
1012 Jahre. Mindestens 1010 verflossen bis zur troischen Epoche nach 
Diod. II 22 Tiviaiiov ßaaiXtvoyiug ifiaai Tuiig utr' ‘Ayuutuyovoi "ßXXi/'yag 
ini Tffuiay ai(>attCaai rt/y iiyf/tiiyiay iytivraty rijg ytaiag uäy l-taav^lwy i'itj 
nXfiu) Tuiy yiXiuiy. Die bestimmte Zahl liefert Kephalion bei Euseb. I 64 
postea singillatim refert (Gtesias), quomodo Teutamus auxilii ei suppetias 
miserit duceinque exercitus Memnonem Tithoni filium, quem Thettalii 
insidiis factis occiderunt. doinde singulatim dicit: Millesinio decimo tertio 
anno fit rex Assyriornm Sardanapallus. Iin letzten Satz ist mit ßrandis 
rerum Assyriarum tenijiora p. 58, da nach Teutamos noch 10 Könige 

folgen, eine Lücke anzunehmen: anno fit rex Assyriorum ( anno 

fit rex -Assyriorum) Sardanapallus. Hienach ist in Kephalions Angabe 
b. Eus. 1 62 : flg a eruii' äpifXiioy hätten 23 Könige nach einander ge- 
herrscht. ohne irgend eine kriegerische Unternehmung auszuführen, deren 
Namen man bei Ktosias selbst nachlesen möge, zu schreiben tig in' fViüi' 
äfjifXuoy: er meint die unkriegerischen Könige von Ninyas bis Teutamos 
excl., deren wirklich 23 sind: zieht man von 1012 die 52, 42, 32 des 
Ninos, der Semirumis und des Teutamos ab, so bleiben 886 = an (tlg) 900. 
Derselbe Fehler noch einmal a. a. 0.: «' df hwy djjö Jinnydfinog fjg 
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\IiT(>aioi' ßaailftt äva^if^iinOyii *) 7tnnrflXoufi’u>y Xf^ifnu Kokyl^ at'fyinptjOfi' 
Alyfuii; Mitraios ist der Vorgänger dos Toutanios, seine 35 (Exc. Barb.; 
27 die andern, mehr verkörzten Listen) Jahre nebst den 52 des Ninos 
und 32 des Teutainos von 1012 abgezogen ergeben 893 Jahre von 
Seinirainis bis zum 1., 900 bis zum 8. Jahr des Mitraios, in welches 
Ktesias (falls die Zahl 35 nicht auch verkürzt ist) die Flucht iler Medeia 
setzte. Die Suiiiino 1012 verhilft uns auch zum Verständniss einer An- 
gabe des Thallos. Um zu beweisen, dass die ältesten Götter der Griechen 
gar nicht sonderlich alt seien, verweist Theophilos an Autolykos III 29 
auf das Epochendatum des Belos, dessen Zeitgenosse Kronos gewesen sei, 
bei Thallos: tviiiaxuat rov ‘lliaxuv Troltum' (rtat rx(f ; die 

Zahl 322 wird von Lactantins inst. I 23 bestätigt und als Termin, wie 
das folg. ‘tXiov nicsif«»,' lehrt, die Zerstörung Troias verstanden. 
Dieser Belos ist in Wahrheit kein anderer als der 18. König des Ktesias, 
der von Kephalion fWii/oi, von Bion und Alexander Polyhistor bei 
Agathias von Synkellos Ih'ihi/oi, von Pseudeusebios *) HrjXöyooi 

genannt wird; die Uebersetzer des Eusebios und Africanus gel>en Belochus 
(armen. Belokhus), Die Menge der Namensformen rührt zum Theil daher, 
dass derselbe auch bei Schriftstellern welche von Ktesias unabhängig 
waren (z. B. Bion) vorkam; unter seiner Begierung lässt Ktesias den 
Perseus in das assyrische Reich kommen, Kepheus aber, dessen Tochter 
Andrometla von diesem gerettet wurde, ist bei llerodot VTI 61 u. a. ein 
Sohn des Belos. Von jenem schreibt Kephalion a. a. 0.: iiftax <tf öxtuh' 
rmaaftaxm’Ta .lov xai / lUXnioi ißaaiifvafv xai d<f<xrflrai 

Die 640 Jahre sind w'ie bei Mitraios von Semiramis ab ge- 
rechnet und ergeben mit den 52 des Ninos 692: nimmt man sowohl bei 
640 wie bei den 322 des Thallos inclusive Ziddung an, so erhält man 
(691 und 321 =) 1012 Jahre bis zur Zerstörung Troias, welche dem- 
nach ebenso in das letzte (32.) Jahr des Königs verlegt ist, wie (in der 
Regel) in das letzte des Agamemnon und Monestheus. 

Von Teutaios. dem Nachfolger des Teutainos, bis Sardanapallos zählt 



1| So »cbreibc ich i«tHU 

2) XfJoroyQtt^itoy npyinaoy e« uSy Eiirtßtov tnS fJafAxf-iXoc roytifuinuy bei M*ii scriptorum 
nora coll^ctio I 2. 1 If. und au« die«em )>ei SchcH>n^ Ku«ob. 1 App. 6'd ff.; ^«achriehen 
im J. SM un<i von Eu^ebio« unabhän;;ig. 

5 * 
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Eugobios iin I. Buch 356, im Kanon 355 Jahre; mit 1012 verbunden 
würde dies die Summe 13li7 oder 1368 ergeben; der Barbarus (s. zu 
Epoche 1197) ergibt 363, hat aber einen Textfelder, bei dessen Hebung 
353 bleibt; Synkellos 362. nach der Schlussdatirung in 358 zu verbessern; 
Pseudeusebios 364. Man gieht, dass die grosso Verkürzung, welche sich 
die Chronographen erlaubt haben (z. B. Etisebios auf 1240 Jahre), an 
dieser Partie nicht vorgenommen worden ist: die ächte Gesammtsiimme 
1360 mit einem Ueberschuss, um 1012 vermindert lässt 349 — 357 er- 
warten, Auss»!r der Verkürzung haben jene nämlich auch noch, um ihre 
troische Ejwcho zu gewinnen, das Ende Hardanapals mehr oder weniger 
bedeutend herabgesetzt: ebendadurch aber wurde es ihnen möglich, die 
ächte Summe der nach Troia verlaufenen Jahre wenigstens im Ganzen 
und Grossen beizulwhalten oder gar zu erhöhen; der Kanon des Eimebios 
schiebt auch noch die troische Epoche vom 32. Jahr des Teutamos in 
ilas 25. zurück. Die Bezugnahme des Schlusstermins auf diese Epoche 
erlaubt einen Schluss auf die wahre Zahl dieser Theilsumme. Von 1197, 
der troischen Epoche des Manetho vortliesaen 354 Jahre bis 843, in 
welches Jahr Abydenog bei Euseb. I 53 und der Barbarus, wahrscheiidich 
auch Vollcius I 6, 1 das Ende Sardanapals setzen (67 Jahre vor 01. 1 ). 
ebenso der Gewährsmann des Synkellos, welcher 283 Jahre der Meder- 
könige zählt (560 V. Ch. 283 = 843). V'on der eratosthenischen 
Epoche 1183 führen 354 Jahre bis 829, .\nfangsjahr des Arbakes bei 
Africanus. Von der troischen Epoche des Sosibios und Kastor 1171 
erhält man mit 354 Jahren 817 v. Ch,: Eu.sebios im 1. Buch setzt Ar- 
bakes 816, im II. Buch auf 819, Orosius 64 J. vor Rom = 818/7, der 
Chronist von 886 auf 818. Hat Dikaiarchos die Zerstörung Troias 
1211 gesetzt, so ist mit ihr das Datum des Arbakes 858 bei Euseb. I 67 
(298 Jahre*) der Meder) zu verbinden: Abstand 353. 

Die ächte Summe des Ktesias ist hienach 1365 oder 1366 und hie- 
mit Aemilius Sura im Text iles Velleius I 6 — 7 zu vergleichen, wo von 
Ninoa bis zur entscheidenden Niederlage des Antiochos Megas bei Magnesia, 
d. i. bis varr. 565, v. Ch. 189 (Proconsulat des Scipio Asiaticus) 1995 Jahre 



[) iatoffwv bei CniiiMir Anecd. Pari«. II 165 ff. 

'i) Äebniich Alexander Pol^hintor bei AKülbia« a. a. ü. 300 Jahn* 
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gezählt werden. Dies ergibt für Kinos Anfang 2183 v. Chr. und für die 
troische Epoche dos Sura 1171 (= 2183 — 1012). Ktesias selbst zählte 
ilen Müderkönigen von .Arbakes bis Astyages excL, wie die Posten bei 
Diodor II 32 — 34 ergeben, 282 Jahre; die fehlenden des Astyages dürfen 
wir. weil Diodor II 35 bei diesem auf die hellenische Ueberlieforung, 
d. i. nach II 32 Herodot verweist, au.s diesem auf 35 ergänzen. Dann 
hat Ktesias das Ende der Assyrer 317 Jahre vor 560, also 877, den 
-Anfang desselben 2143 oder 2142, die troische Epoche 1231 oder 1230 
gesetzt. Hiefür gibt es eine Bestätigung. Nach Clemens ström. 1 320, 
wietiergegeben von Eusebios praep. X 12 fiel Mosis Auszug und die 
Epoche des Inachos bei Ktesias in das 402. (sehr. 302.) Jahr dos Assyror- 
reichs, das 32. des 8. Königs Beluchos. Letzteres ist in allen Listen das 
302. seit Ninos und gleicht sich nach Obigem mit 1942 oder 1941 v. Ch. 
Die Zeitbestiinniung hat Clemens wahrscheinlich aus Dionysios v. Hai. 
oder -Apollodoros, d. i. aus Eratosthenes: bei diesem begann Inachos 
1942 oder 1943. Dies entscheidet bei Ktesias für 2143 imd 1231. 

1211 Dikaiarchos? 

Dikaiarchos bei Schol. Apoll. Uhod. I\^ 276 ylvtzai ütiu ^'eauy/wntiu^ 
ini jijy Xtihiv ßaaiKtiai’ iitj ji<f, (ünö iff rfj^ lYtthiv ßaaiUlui ini 
‘H.iov ai.maiv htj ^,) aTiu J» riji ‘lUnv tthoafuK; ini ii)y a öi.vuntä<Ja 
viz. Itww ß'^uy' (laur. ßktiy). Das Eingeschlossene ist ein scharfsinnig 
erdachter Zusatz Heinr. Keil’s, welcher die troische Epoche auf 1212/1 
att. Stils bringt, vgl. S. 548. Nur ist, da der Dichter bloss von Seson- 
chosis und Neiloa spricht und der Zweck der Zeitbestimmung, welcher 
allein die Erwähnung des troischen Ereignisses veranlasst haben könnte, 
•schon durch die Angabe des Abstands von der 1. Olytnpiatle erreicht 
wird, nicht zu begreifen, warum der Erklärer auch noch von Troia 
spricht, zumal bei einem so winzigen Abstand von 7 Jahren neben 2500 
und 436. Es bleibt daher die Frage offen, ob nicht ß<p aus ß<f^ und 
‘Uiiiv ÖÄwofius aus Yniov ßaaiiiian verdorben ist: war einmal lYtUov in 
Vltoi’ übergegangen, so lag es nahe, ßaaüttai in zu verändern. 
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1207 in der Chronik von Paros. 

Die Maniiorclironik ') von Paro» setzt, wie Lydiatus, Uoeckh, Karl 
Müller u. a. erkannt haben, für die attischen Könige vor Troias Fall die von 
EusebioB angegebene Regierungsdauer voraus, datirt sie aber um 25 Jahre 
höher. Die ihr zu Grunde liegende Liste lautete also: 1561 Kekrops 50. 
1531 Kranaos 9. 1522 Ainphiktyon 10. 1512 Erichthonios 50. 1462 Pan- 
dion 40. 1422 Erechtheus 60. 1372 Kekrops II 40. 1332 Pandion II 25. 
1307 Aigens 48. 1259 Theseus 30. 1221 Menestheus 23. 1206 Detuophon. 
Troias Einnahme setzt sie nicht wie Eusebios in das letzte, sondern in das 
22. J. des Menestheus (1208/7) und zählt von ihr 945 J. bis Diognetos. 
Die Fortsetzung dieser Liste glauben wir bei Pseudeusebios zu erkennen, 
welcher ihr eine verkehrte Datirung gegeben hat (vgl. zu Eiwche 1171): 
1206 Demophon 33. 1173 Oxyntes 31 (sehr. 10). 1163 Thymaites 10. 

1153 Melanthos 37. 1116 Kodros (ergänze: 21. 1095 Medon) 20. 1075 
.\kastos 38. 1037 Archippos 16. 1021 Thereippos 4L 980 Phorbas 33. 
947 Megakies 30. 917 Diognetos 26. 891 Pherekles 19. 872 Ari)>hron 33. 
839 Thespieus 40. 799 Agamestor 21. 778 Aischylos 23. 755 Alkmaion 2. 
(753 die 10jährigen Archonten bis 683). Die parische Chronik stimmt 
insofern nicht hiezu, als sie Pheidon 894 unter Pherekles setzt; wahr- 
scheinlich bat der falsche Eusebios oder sein .Abschreiber einen bei ihm 
und bei dem Barbarus häufig vorkommenden Doj)pelfohler begangen, 
indem er einen aus der angegebenen Summe erkannten Postenfehler an 
Unrechter Stelle zu verbessern suchte. Vielleicht hatte ursprünglich 
Diognetos 23 und Agamestor 24 Jahre. Die verstümmelte Zahl der 
ionischen Wanderung kann auf 813 oder 763 ergänzt werden; die kleinere 
Zahl (= 1026 V. Ch.) ziehen w'ir vor, weil die von den Herausgeliern 
gewählte grössere einen bei dem hohen Datum der troischon Epoche zu 
geringen Abstand von dieser (nur 132 Jahre) ergeben würde. 

1197 Manetho, Afiicanus. 

Divs von Manetho gemeinte Jahrdatum ist des Genaueren nur aus 
dem System zu erkennen, welches Julius Africanus auf diusselbo gebaut 

1) Ihre Jahrxähluug ist bekanntlich bi»« zam Tod den Sokratcn im-liuiv idaa SkblunsjiUir. 
Ol. 129, 1. 2G4 Arch. Diognetn« al«o mitgerechnet), nachher excltuiv. 
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liat; ilie von mir l)ereits in der Chronologie des Manetho p. 224, jedoch 
mit dem Fehler eines Jahres (1 1 98) aufgestellte Epoche hat Geizer Afric. 
p. 138 ft‘. verworfen und mit Boeckh das eratosthenische Datum für 
Africanus, ja auch für Manetho, obgleich dieser vor Eratosthenes schrieb, 
angenommen; dies nöthigt mich hier ausführlicher auf diese Frage einzu- 
gehen. lieber andere Differenzen grundlegender Natur s. meine Anzeige 
tles Gelzerschen Huchs Philol. Anz. XI 82 fg. 

1. Africanus. 1. Seine jüdische Rechnung. Die Auszügler setzen 
den ganzen Troerkrieg unter Eli. welcher bei ihm 1210 — 1190 regiert. 
Geizer gibt dies zu, verweist aber auf die Latinerliste der Excerpta 
Barbari (in Schoene’s Eusebius 1): regnavit Kneas nono et decimo post 
vastationem Solis (llliov statt ‘Tudv) in diebus Heli sacerdotis et Samuholis 
prophetae, indem er (ohne weiteren Anhalt) die Hypothese aufstellt, Afri- 
canus habe wahrend der ersten 20 Jahre 1190 — 1170 diesen neben Eli 
regieren lassen, so dass auf letzteren im Ganzen 40 Jahre gekommen 
wären. Dies ist unrichtig, s. Nr. 5; aber auch die Richtigkeit ange- 
nommen. würde ilamit nichts liewiesen sein, weil das J. 1164 oder 1165 
(= 19 Jahre nach 1184/3) nicht mehr in die Zeit der angenommenen 
Mitregentschaft fällt. Zur jüdischen Richterliste vgl. Nr. 2 am Ende. 

2. Attische I.iste. Die des Barbarus ist nach sicheren Anzeichen, 
wie auch unerkannt wird, aus Africanus entlehnt. Die Posten liefern 
von Kekrops bis zum Ende des Troiakämpfers Menestheus 384 Jahre; 
mit den 9. welche der ausgefallene Krunaos überall hat, erhalten wir 393. 
Somit fällt das Ende des Menestheus 1197: denn Kekrops beginnt nicht 
1596 wie G. behauptet sondern 1590, nämlich wie der Barbarus schreibt 
907 Jahre vor dem ersten jährigen Archonten (683, s. zu Ep. 1153) 
und 814 Jahre vor Olymp. 1, 1; die 907 bezeugt Jo. Malala p. 62 aus- 
drücklich für Africanus. Demnach ist das 208. Jahr nach dem Auszug 
Mosis (1796 5 Ch.), welches er gleichfalls als Datum des Kekrops gibt, 
in 206 zu verwandeln und der Weise des Barbarus entsprechend vollendet 
zu nehmen: bei Joannes Antioch. fr. 16 zählt Africanus 206 Jahre von 
von Ogyges bei Kekrops; die ogygische Fluth setzte er aber in dasselbe 
Jahr wie den Auszug. In Geizers Rechnung stellt Africanus das Ende 
des Menestheus 22 Jahre vor Ausgang des troischen Kriegs, in dessen 
letztem Jahr Homer ihn noch auftreten lässt; die Ausflucht, Afr. habe 
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in seiner redlichen Weise eine zu seinem System nicht passende Liste 
wiodergegehen, kann über diesen Widerspruch nicht weghelfen. Mit 
solcher Redlichkeit hätte jener kein System zusammenbringen können 
und eine (-»edankonlosigkeit dieser Art lässt sich ihm nirgends nach- 
weisen; von ihr kann bei dem Schöpfer eines Systems nur da die Rede 
sein, wo er, wie Africanus die Bibel und Manotho, eine Quelle citirt. 

Seine attische Iiiste ist aus dem Harbarus folgendermassen herzu- 
stellen: 1590 Kekrops 50. (1540 Kranaos 9). 1531 Amphiktyon 40 

(sehr, mit allen Listen 10). 1521 Erichthonios 10 (sehr. 50). 1471 Pan- 
dion 50 (sehr. 40). 1431 Erechtheus 40. 1391 Kekrops 11 53. 1338 

Pandiou II 43. 1295 Aigeus 48. 1247 Theseus 31. 1216 Menestheus 19. 
1197 Domophon. Um 1197 fällt also die Einnahme Troias, denn sie 
wurde in das vorletzte oder letzte Jahr des Menestheus oder in das erste 
Demophons gesetzt. Als Jahrsumine der Könige gibt der Barbarus 492 
an, ebenso Africanus bei Mnlala 62, Jo. Antioch. 16 und Kedrenos I 145; 
das Ende des Kodros und der Anfang des Medon fällt also in 1098 und 
von Demophon bis dahin sollen 99 Jahre vtirlaufen, die Posten ergeben 
jedoch 18 mehr. Die Zahlen der zwei letzten Könige sind durch die 
Uebereinstiimnung mit fast sämmtlichen andern Listen gesichert, die 1 
und 9 des Apheidas und Thymaites kehren bei Synkellos (s. zu Epoche 
1153) wieder, auch der in der attischen Liste am meisten zu Africanus 
stimmende Pseudeusebios s)>richt dafür, sofern er zwar .Apheidas weg- 
lässt, aber dem Thymaites 10 gibt. Wir geben daher dem Demophnn 21 
(bei Synkellos 23) statt 35 und dem Oxyntes 10 wie bei Synkellos und 
Pseudeusebios statt 14. welches wie Barb. p. 41a 18 Dittogramm aus 
dem darauffolgenden XIV ist. Also: 1197 Demophon 35 (sehr. 21). 1176 
Oxyntes 14 (sehr. 10). 1166 .Apheidas 1. 1165 Thymaites 9. 1156 Me- 
lanthos 37. 1119 Kodros 21. — Lebenslängliche Archonten: 1 098 Medon 20. 
1078 -Akastos 39. 1039 Archippos (19 nach den andern Listen. 1020 

Thersippos) 40. 980 Phorbas 33. 947 Megakies 28. 919 Diognetos 28. 
891 Phorekles 15. 876 Ariphron 30 (zu ändern lumh Synkellos: xaiii 
<U i'rii ka). 845 Thes()ieus 40 (= Synk. xuk'i «L ciiluvi: ti). 

805 Agamestor 26 (zu ändern nach der dritten und letzten Variante des 
Synkellos: xarn <b' cUMtva x^'). 778 Aischylos 22 (= Afric. iiu Chron. 

pasch, p. 193; der Barb. schiebt hier den oben ausgefallenen Thersippos 
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ein). In seinem 2. (vollen) Jahr die 1. Olympienfeier. 755 Alkmaion 10 
(Dittograinm statt 2). 753 der erste von den sielwn 10 jährigen Ar- 
chonten; 683 der erste jährige. 

Andere, wie sein Citat lehrt aus Philochoroa entlehnte Ansätze gah 
Africanus im III. Buch, s. Kuseb. praep. X 10. Synk. 131. Kedr. 1 26, 
nämlich: von der ogygischen Fluth (1796) 1 89 jährige Oetle bis Kekrops, 
dieser regiert 50, Kranaos 9 Jahre; Summe 248; ebenso viele von Mosis 
Auszug bis Deukalions Fluth. Also 1607 Kekrops, 1557 Kranaos, 1548 
Amphiktyon. Ferner setzen viele Auszügler Kekrops in das 50., die 
deukalionische Fluth in das 77. Jahr des Richters Aod; indem Geizer 
mit einigen von ihnen dem zweiten Vorgänger de8sell)en, Gothoniel ge- 
mäss einer L(>sart der Septuaginta 50 Jahre als Zahl des Afr. gibt, 
während Kedrenos, der einzige der bei Aod die richtige 80 st. 50 über- 
liefert, und Pollux mit der besseren Ueberlioferung der LXX 40 schreiben, 
erhält er eine dritte attische Rechnung des ••Vfricanus: 1597 Kekrops 50; 
1547 Kranaos 9. Dies streitet al>or doch gegen alle Wahrscheinlichkeit. 
Allerdings scheinen 10 von den 490 Richterjahron des Afr. zu fehlen, 
wenn Gothoniel bloss 40 bekommt; aber Afr. hatte auch den Samegar 
in die Richterliste aufgenommen, für welchen eine besondere Regierungs- 
zeit im Deborahlied Rieht. 5, 6 ausdrücklich anerkannt und Rieht. 3, 31 
stillschweigend vorausgesetzt w'ird: eine Spur des Sachverhalts findet sich 
in der confusen Angabe des Synkcllos p. 331, Afr. habe das an den 
450 Richterjahren des Ap. Paulus fehlende Jahr dem Samegar gegeben. 
Er gab es vielmehr dem Samanes, einem Lückenbüsser der letzten Richter- 
zeit, welchen Synk. mit Samegar verwechselt hat. Die Auszügler, welche 
Samanes mit 1 J. gegen Africanus' bloss auf Erklärung gerichtete Ab- 
sicht in dessen Liste aufgenommen haben, bringen in Folge dessen die 
Anzahl der Richterjahre unrichtig auf 491. Vielmehr setzte Africanus: 
1692 Gothoniel 40. 1652 Eglon 18. 1634 Aod 80. 1554 Samegar 10. 
1564 Jabin u. 8. w., so divss Aod 27 bei ihm auf 1007 = Kekrops 1 
bei Philochoros fiel, und während in tlieser Rechnung er die Fluth 
Deukalions an das Ende des Kranaos brachte, hat er in der von Philo- 
choros abweichenden Ilauptrechnung den Namen Deukalions bei dieser 
Fluth gestrichen (Chron. d. Manetho 187. Geizer Afr. 128) und sie als 
thessalische Fluth in das 1. Jahr des Kranaos gestellt. 

Aoad. Ahh.d.l.Cl.d k.Ak.d.tMM.XVII.Bd. III..M>th. (TZ| 6 
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3. Dia Liste der peloponnosischen Könige, i». Die von Argos, sjiäter 
von Mykenai. Aus dein Barbarus erhalten wir; 1901 ') Inachos 50; unter 
ihm Mosot geboren. 1861 Phoroneus 60; in seinem (vollendeten) 55. Jahr 
Mosis Auszug (= Africanus bei Synk. 118, und zwar 1020 Jahre vor 
Olymp. 1, s. u.). 1791 Apis 35. 1756 Argeios 70. 1686 Kriasos 56. 

1630 Phorbas 35. 1595 Triopas 66. 1529 Krotopos 31 (XXXI, das 

erste X von gleicher Hand getilgt). 1498 .Sthenelos 11. — 1487 Danaos 50. 
1437 Lynkeus 41. 1396 Abivs 23. 1373 Proitos 27 (sehr. 17l. 1356 — 1325 
Akrisios 31. Proitos hat in allen Listen 17 Jahre: der Schreiber er- 
kannte an der Summe, welche im Original angegeben war, dass er 
10 Jahre zu viel gegeben hatte, und strich sie am Unrechten Ort, bei 
Krt.)topo8. Dass es sich so verhält, lehren die Summen der Inachiden 
und Danaiden. Synk. 234 »bri (/(kIi'«,-) xara roi'v niilXov^ daö iiii' tiiO 
‘Ivä/^uv tun; roO ixüiov itwy viy . ruv ülHytiMi' 

Javatn ixflaUw «VpnrijOf Toi> “Vpj'oiv. «S ua^iv^vm navifs iaroQixot, 
avy Toiti i/Ttuyöyoig i'trj (tfß'. öuov irr) ifof dnö ‘lyä/ov im ‘Ax(fiaioy 
niumoy d.iö Jayaov fiaaii-iuti. Die.se ganze Stelle ist aus einem älteren 
Chronographen von Synkellos gedankenlos abgeschrieben: sein eigener 
Kanon zählt den Danaern nicht, wie man wegen /»opripuöaj näytt^ 
iariifjtxtn erwarten sollte. 162 sondern 178 Jahre; aber Kastor, Eusebios, 
Pseudeusebios und (laut der angegebenen Corroction im Barbarus) Afri- 
canus geben 162. Von den Hauptquellen des Synkellos ist, da auf Pano- 
doros vermuthlich sein Kanon zuriiekgeht und mit Kastor Eusebios die 
Inachiden anders behandelt, zunächst au Africanus zu denken; für diesen 
beweist die Fortsetzung über Oinoinaos, ferner der Schluss von Abschn. b 
oder 3, b und die Summe 575. Die Inachiden haben bei Kastor und Euse- 
bios 382, bei Pseudeusebios 312, bei Synkellos selber 372, mit der in dem 
Exeorpt angegebenen Summe 413 lässt sich bloss die bei obiger Cor- 
rection aus dem Barbarus hervorgehende: 414 vereinigen; dasselbe Ver- 
hältniss findet sich bei der Jahrsumme aller Argoskönige: 544 geben 
Kastor und Eusebios, 478 Pseudeusebios, 550 Synkellos, dagegen 574 die 
Posten des Barbarus, nur um 1 Jahr verschieden 575 das Excerpt des 



1) A.m SchloBii werden 718 und 407, a.Uo im Giuiaen llifö Jahi^ von inncho« bU Olymp. 1 
j^ezAhlt. 
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Synkcllos.') Diese Abweichung erklärt sich aus einem bekannten Dualismus 
des Africanus, der aber nicht, wie bisher angenommen worden ist, 2 Jahre, 
sondern eines lieträgt. Bei Eusebioa praep. X 1 0 gibt er von der Ogyges- 
fluth bis zur 1. Olympiade 1020, von da bis Kyros und Ol. 55, 1. 560 217, 
von Ogyges bis Kyros 1237 Jahre, dagegen l>ei Synkollos p. 118 — 120 
(ebenso Jo. Antioch. fr. 1 ohne Quellenangabe) von Ogyges bis Kyros 1235. 
Die 1237 beruhen, wie die Zahl 217 beweist und Triober (den Geizer 
mit Unrecht tadelt) erkannt hat, auf inclusiver Zählung statt 1236. Die 
um 1 Jahr höhere Rechnung ist auch beim Barbarus vorausgesetzt; in der 
von Synkellos vorgezogenen setzte Africanus die Kluth 1795, Inacbos 1 
also auf 1900; in den Posten ist die Differenz vielleicht bei Kriasos 
zum Vorschein gekommen, dem Synkellos in seiner eigenen Rechnung 
55 Jahre gibt 

Die Fortsetzung des Barbarus ergibt auf den ersten .Anschein fol- 
gende Data: 1325 Pelops 38. 1287 Atreus und Thyestes 45. 1242 Aga- 
memnon 33; in seinem 18. Jahr Troias Fall. Dieser würde somit in 
1224, nicht weniger als 27 Jahre vor 1197 liegen, oder es sind, da sich 
<las nicht annehmen lässt, inzwischen 27 .fahre ausgefallen. Letzteres 
ist in der That der Fall, Synkellos, welcher mit der oben ausgeschrie- 
benen Stelle offenb.ar eine Darstellung nicht seiner eigenen, sondern 
älterer Rechnungen beginnt, spricht in der Fortsetzung zunächst von 
dem Djuaatiewechsel und von Pelops, dann schreibt er p. 235 tr df 
toif! 7i{u> avrov irirn (haifmi'firai trij . xarii Oh'oiiam’ i'nu)^ v.ioyouvufi'a, 
iifrars.9n'(Ti)s; rf)j; ,ntr’ 'Axf/imoy ini Ev(jva!Hw^. Eine 

solche Lücke ist nach Akrisios auch in Synkells eignem System, aber sie 
l>eträgt nur 3 Jahre (s, zu Ep. 1171), ferner in dem des Eusebios eine 
solche von 6 Jahren (Abr. 705 — 711), auch erwähnt keines von beiden 
den Oinomaos; wohl aber schreibt der Barbarus nach ,Akrisios: post 
hunc*) Pelops regnavit cum Nomaum ann. XXXA'Ill. Den verdorbenen 
Namen hat Scaligor richtig hergestollt, aber den Sinn der Stelle nicht 
verstanden, wenn er cum üenomao corrigirt: Pelops hat ja dem Mythus 
zufolge nicht mit Oinomaos zusammen regiert, sondern durch Besiegung 



1) Eniioath«nei gab den Tnachiden und Danaiden 572 Jahre Inaeho« bis l<n0 FerseuH) 
oder ähnlich. 



2) Verkehrter Zusatz wie p. 38 a 16. Vg). S. 560. 
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desHclbcn im Wettkampf die Uegieriing gewonnen. Das Original hatte 
also utr’ Olrituaw gelautet, was der Uebersetzer in seiner Weise ganz 
richtig wiedergegeben hat: so schreibt er auch p. 16 Froneus regnavit 
cum Inachum (,ufr‘ vgl. p. 41 Latinus. cum quibus tue 

st. ile) regnavit Eneas. Africanus meinte also, dass die leeren 

27 Jahre mit Oinomaos als Vorgänger des Pelops in Pisa ausgefüllt 
werthm könnten, setzte aber Oinomaos nicht in die Liste ein sondern 
erwähnte ihn (wie Nr. 3 b Aristodeinos) bloss nebenbei. Die Fortsetzung 
des Barb. ist demnach so zu datiren: 1326 (Lücke 27). 1298 Pelops 38. 
1260 Atreus und ThyMtes 45. 1215 Agamemnon 33; 1197 in seinem 
18. Jahr Troias Full; nachher regierte er noch 15. 1182 Aigisthos 7. 

1175 Orestes 28. 1147 — 1125 Penthilos 22. Auf diese 200 Jahre 

1325 — 1125 ;des Africanus beziehen wir Synk. 334 ij rtür Mvxtjvaiuiy 
xuTtXvf^^ti ifitt(jxf<tnaa /(«/i'ue,' a xaiü rixag, xara ät aiXov^ JJrroro»’. 

Der Barbaras oder vielmehr der von ihm übersetzt« Chronist folgte 
für seine Person, wie aus seiner biblischen und italischen Uechnung be- 
kannt ist, nicht dem Africanus, diesem entlehnte er nur, nicht ahnend, 
dass er zw'ei grundverschiedene Systeme contaminire, die auswärtigen 
Dj-nastion; seine troische Fijwche ist die dos Eratosthenes (s. Nr. 5). 
welche er ilenn auch, wo .\fricanus den Fall Troias erwähnt oder an- 
deutet. gewaltsamer Weise auf dessen Uechnung zu übertragen sucht, so 
hier und Nr. 4; während in Nr. 2, wo eine solche Andeutung fohlt, 
die Uechnung des Africanus unangetastet geblielwn ist. Demgemäss 
fügt er bei Agamemnon die Bemerkung ein: colliguntur nunc ab Ichano 
(d. i. Inacho) rege usque ad desolationem Solis quod est octavodecimo 
Agamemnonis anni septingenti XVTII. a Solis devastatione us<jue ad 
primam olympiadom anni CCCCVII. et Porfyriua autem in historia philo- 
sotiae sic dixit. Von Inaclios 1 = 1901 v. Ch. sind in der That 718 Jahre 
bis 1 183 und von da 407 bis Olymp. 1 : hierauf stützt sich die Ansicht, 
welche dem Africanus die troische Epoche des Eratosthenes und Por- 
phyrios beilegt; dass jedoch die Zahl 718 eine Fälschung ist, geht aus 
ihrem verkehrten Ergebniss hervor. Vom Falle Troias bis zum Ende der 
Dynastie, d. i. bis zur dorischen Wanderung liefern die Posten 72 Jahre 
und dass sie kritisch unantastbar sind, lehrt der Schluss: colliguntur vero 
Argiorum regna simul anni septingenti XC: denn jene 718 werden durch 
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die 72 auf 700 erhöht. So wird denn die dorisclie Wanderung auf 
1111 und ihr Abstand von Troia auf 72 .lahre gebracht, während Por- 
l>hyrio8 jene auf 1103 gestellt und einen Al^tand von fiO Jahren ange- 
geljen hat. — Geizer ändert bei Pelops 38 in 50, bei Penthilos 22 in 
32 um, lieides ohne Gewähr für Africanus und das zweite auch in un- 
gelöstem Widerspruch mit der Postensumme 72. 

3, b. Die Könige von Sparta. Sie beginnen nach dem Darbarus 
im 20. Jahr Sauls, als ihre Jahrsumino gibt er 325 an, ihr Endo fällt 
in jiriina olympiada, in primo .\chaz regi Judae in quo tempore prima 
olympiada a Grecis adducta est. Bei Africanus regiert Saul von 1120 
an und Olymp. 1, 1 ist ihm = Achaz 1 ; die Dynastie regiert demnach 
in moderner Weise ausgedrückt 1100 — 775, nicht 1101 — 776: denn das 
20. Jahr Sauls und das 1. des .\chaz ist dem Sprachgebrauch des Bar- 
barus gemäss vollendet zu nehmen und den Schluss einer Dynastie be- 
zeichnet er mittelst .Angabe ihres letzten vollen Jahres: das 325. Jahr 
ist Ol. 1, 1 = Achaz 1. So lässt er p. 45 a Astyages und die Meder 
Ol. 54, 4 endigen, nicht 55, 1, wo Kyros anfdngt, indem er nach antiker 
Weise bloss mit ganzen Jahren rechnet: 54, 4 ist das letzte des .Astyages, 
55, 1 das erste des Kyros; nach moderner Datirungsweise herrscht 
.Astyages bis in 55, 1. So regieren die Lyderkönige a principio primae 
olympiadis und man sollte daher, weil er ihnen 232 .Jahre gibt, als ihr 
Ende Ol. 50, 1 (544) genannt zu finden erwarten, er setzt es aber in 
olympiada LVIII. Vgl. ferner p. 45 a 21. 42 a 12. 41a 27. Die Datirung 
im Einzelnen ist also: 1100 Eurysthenes 42. 1058 Agis 2 (sehr. 1). 
1057 Echostratos 34 (Compensationsfehlor st. 35). 1022 Labotas 37. 

085 Doryssos 20. 056 Agesilaos [30. Cemenelaus] 44. 912 Archelaos 60. 
852 Toleklos 40. 812 — 775 .Alkamenes 27 (sehr. 37). Die behufs Her- 
stellung der Summe 325 gemachten Aenderungen beruhen zunächst auf 
den Listen des Eusebios und Synkellos, welche ebenfalls die Summe 325 
haben, wie auch nicht bloss sie sondern alle Königsverzeichnisse von 
Sparta Archelaos zum unmittelbaren Nachfolger seiner Vaters Agesilaos 
machen. Zur Bestätigung dient Malala p. 00 ißaai'Ktvat rwv yiaxtSai- 
uoi'iwv /uHiitog Evtfvfifhin; (Barb. Erystheus) htj u/J' xai äklot ßaaiuiii 
u(t‘ avrüi' Tj. öuov ißaailevaav ittj a/ng xai o “Alxfiaivos (Barb. Alca- 
manus) tn} xai xatfuiivtx ij ßaiuXtia yfaxtifaiftuviwv lä navra irr) 
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ixt (42 -)- 246 -( 37 = 325), o>s '.4(f(MXarü~; o aotfoiraroi awfypßi/'orn. 
Uni die andere Summe 350 (s. u.) herauszubringen und den Comenelaus 
zu retten, erklärt Geizer die Zahlen 2411, 37 und 325 für falsch und 
verwandelt die 27 des Alkamenes bei dem Barbaras mit Brandia in 32. 
beruft sich aber doch wieder auf Malala’a r/ ala Beweis der Aechtheit 
jenes eingeachobenen Königs, ohne welchen der ungenannten Könige bloss 
7 sein würden. Malala hat nur den Fehler begangen, den letzten König, 
welcher in seiner Vorlage mit eingezählt war, von seinen V'orgängern 
zu sondern, weil er dessen Uegierungsjahre besonders vermerkt fand und 
das i'uti; derselben missveratändlich im exclusiven Sinn nahm; Jene hatte 
wahrscheinlich ähnlich gelautet wie Mal. 161 (>' yfaxtAoxitf ißunt- 

Ift'ftfi' o xai Komuv ißaalltvaav äiXoi xy (ohne Philippos nur 22) 

fiot; 68 rwv ^ixvuii'iun' ißaniXtvnt .-ipuiroi; ö ^-Ityiaitvg tn, yß' 

xai TO ixHJioy d'jUoi ßaaiXtlg x: (ohne Zeuxippos 25) »uv /irvsi-imiv jov 
ßaniXfvaai'TOi at'riüy Xß' : indem er in Folge dessen die Zahl 37 des 

.41kamenes von 283 abzog, erhielt er 246. Genau densellien Fehler 

macht er p. 90 Twy KopiyfXitay ißaaiXtvnt toi» ‘AXi\iiig trtj Xi' xai äXXoi 
ßaatXtig ta' (vielmehr 10) »ri; (sehr. xai tart^y ißaniXivniv* 

(AvToftiyiji einzusetzen) tiog a'. xaTtn/t d'»' ij ßaaiXtia Ko{>iv!Ho>y rö ^reerra 
fiij jiy (sehr. rxy'). Auch diese Zahlen stammen aus Africanus. Nach 

dem Barbarus bestand die Dynastie 323 Jahre lang vom 21. (so Geizer, 

die Hdschr. 31.) Jahr Sauls bis zum 15. (Geizer statt 16.) Jutlmms; es 
regierten also 1099 Aletes 35. 1064 Ixion 37. 1027 Agelas 37 (cod. 33>. 
990 Prymnis 35. 955 Bakchis 35. 920 Agelas II 30 (eod. 34, com- 
pensirend). 890 Eudemos 25. 865 .4ristomedes 35. 830 Agemou 16. 
814 Alexandres 25. 789 Telestes 12 (cod. 9, compensirend). 777 Auto- 
meni>8 1 (cod. 4). 776 die jährigen Prytanen. Summe und Posten wie 
bei Eusebios. Geizer behält die Fehler des Barbarus bei und fügt am 
Schluss noch den spartanischen Automedos (s. u.) mit seinen 25 Jahren 
hinzu, um enteprechend den 350 der Spartaner 348 für die Korinther 
zu gewinnen. 

Der Cemenelaus des Barbarus ist, wie Sealiger gesehen hat, aus xai 
MfvtXaog hervorgegangen und von Brandis, Geizer, Uohde in verschie- 
dener Weise benützt worden, um die vermeintliche Lücke in Diodors 
Liste, welche irrig (s. zu 1183 und 1136) auf Apollodoros zurückgeführt 
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wird, zu ergänzen, obgleich sich nicht leicht annehinen lässt, dass ein 
alter Chronograph zwischen der 60 jährigen Regierung des Archelaos 
und der 44- otler 30 jährigen seines Sohnes noch einen König mit 30 
(44) -lahren eingeschoben haben würde. Die Unäehtheit dieses Postens 
geht 8<!hon aus seiner Form hervor: die ächten Regenten werden in den 
Listen des Barbarus in derselben Weise wie in andern Tabellen asyn- 
detisch ohne Conjunction angeschlo.ssen, deren Dienste durch die Eröff- 
nung einer neuen Zeile, in vielen zugleich durch den Vortritt einer 
Ordinalzahl überflüssig gemacht werden. Der Interpolator erinnerte sich 
in seiner Afterweisheit, dass auch der Gemahl der Helena König von 
Sparta gewesen war, und schrieb daher den vermissten am Rande hinzu, 
ausgestattet mit der runden Regierungsjahrzahl 30, welche der letzte 
Schreiber mit der des Agesilaos (44) vertauscht hat, ein Versehen welches 
ihm öfter begegnet ist, vgl. Nr. 2. 

Zwischen dem Ende der Mykenaior (1125) und dem Anfang der 
Spartaner (1100) klafft nunmehr eine Lücke von 25 Jahren. liiemit 
hängt es zusammen, da.ss der Barbarus um Schluss noch eine zweite 
Dynastiesumme bringt, welche gerade um 25 Jahre höher ist als die 
erste (325): simul reges Lacedemoniorum permanserünt in regno annos 
CCCL, ferner dass ihr als angeblich eilfter und letzter König ein Auto- 
inedus mit alrermals 25 Jahren voraufgeht. Die älteren Chronologen 
haben, wie zu 1136 1171 1183 1096 gezeigt wird, die dorische Er- 
oberung der Peloponnesos nicht auf einen Schlag vor sich gehen lassen: 
mit gutem Bedacht nahmen sie an, dass der Landvertheilung und da- 
mit den neuen Städte- und Dynastiegründungen ein langer Krieg voraus- 
gegangen war, während dessen die Eroberung in successiver Weise er- 
folgte; die Dauer dieser Uebergangszeit wurde verschieden bestimmt; 
25 Jahre finden wir zuerst von Sosibios ihr beigelegt. Africanus setzte 
also 1125 — 1100 den dorischen Krieg; im Text wird er ähnUch wie in 
der argivisch - mykenäischen Liste eine Lücke von 25 Jahren gelassen 
und zuletzt in einer Anmerkung wie dort Oinomaos so hier Aristodemos, 
den Vater des Eurysthenes und Proklee, als Lückenbüsser vorgeschlagen 
haben. 

4. Die Assyrerliste des Barbarus enthält kein sicheres Anzeichen 
africanschen Ursprungs; da aber von den in der jüdischen, dem Ex- 
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cerptor eigenen Chronographie wiederkehreiulen Listen abgesehen alle 
bloss in der Dynastientafel vorkonmienden Verzeichnisse, deren Ursprung 
sich nachweisen lässt, auf Africanus zurückgehen, so entsteht die Prä- 
suuiption, dass dies auch bei den andern der Fall sei. Die angegebene 
Jahrsuuime 1430 ist verdorben; die Posten ergeben 1377 oder vielmehr, 
da Atossa, welche iin Barbarus 23 .lahre hat, von Eusebios als Mit- 
regentin ihres Vaters Bclochos II bezeichnet und diese Eigenschaft auch 
in Kephalions Auszug aus Ktesias (Euseb. I 62, 16) und von Synkellos. 
wie wir aus ihrer Nichteinzählung schliessen, vorausgesetzt wird, nur 
1354; dass der Barbarus sie besonders zählt, ist ähnlich zu erklären 
wie sein, post hunc (S. 555). Ferner sind bei den letzten Königen, wie 
Brnndis, de teinjioruin graec. anticjuissiinorum rationibus p. 34 gezeigt 
hat'), 10 Jahre abzustreichen, um den zwischen der troischen Ejwche 
1183 und dem Schlussjahr 843 nöthigen Abstand von 340 Jahren zu er- 
reichen, wodurch sich die Postensumme auf 1344 verringert Statt 1430 
ist also mit Karl Müller und Brandis 1340 zu schreiben und zu diesem 
Behuf noch irgendwo ein Abstrich von 4 Jahren zu machen. Bei Afri- 
canus beginnt der Meder Arbakes, welcher das assyrische Reich stürzte. 
829 (Barb. 45 a); hat jener 1340 Jahre gezählt, so setzte er den 
Anfang des ersten Königs Belos auf 2169; die Posten des Barbarus er- 
geben von ihm bi.s zum Ende des Königs Tautamos, in tiessen letztes 
.Jahr Ktesias die Eroberung Troias verlegte, 972 Jahre, wodurch sie in 
1197 V. Ch. gebracht wird, alsjj genau in das Epochenjahr des Africanus. 
Die erwähnte Präsuraption erscheint hieinit gerechtfertigt und das Zuviel 
von 4 Jahren ist bei einem König nach Tautamos zu suchen. 

Die Erwähnung der troischen Epoche veranlasst« den Excerptor 
w'ioder zu einer auf Herstellung des Datums 1183 berechneten Inter- 
polation. Die zu Tautamos gehörende Note: anno isto tricensimo secundo 
(Tautamos regierte 32 Jahre) conhxus est Sol ab Acheis schob er um 
eine Stelle herab, zum nächsten König Teutaios (mit 40 Jahren); eine 
offenbare Fälschung, denn die Assyrerlisten gehen auf Ktesias zurück und 
dass Tautamos der König war, welcher sich durch ein Entsatzheer am 
Troerkrieg betheiligto, stand aus ihm ebenso fest wöe die Theilnahnie 



I) Kr jnbt dem Sard.inapallu« mit den sndern M Jahre «l«lt 
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Agniiiciiinons aus Homer. Dadurch rückte die Epoche zunächst um 
32 Jahre herab, d. i. um 18 Jalire zu tief, s'on 1197 auf 1165. Andrer- 
seits entnahm er aus einem andern Chronisten das Datum, welches er 
dem Ende der Assyrerdynastie gibt, 67 Jahre vor Ol. 1, das jener z. B. 
bei Eusebios I 53. 189 finden konnte; es liegt 14 Jahre vor dem des 
Africanus. Damit war sein Zweck bereits erreicht: denn ein König hatte 
in Folge eines von ihm Vorgefundenen Fehlers 4 Jahre zu viel, z. B. der 
von Africanus aus Kastor entnommene letzte, Kinos II. kann statt 19 
ursprünglich 15 gehabt haben; ß und O tauschen oft miteinander. Statt 
368 Jahre (1197 — 829) erhielt er dann, da 10 ein Schreiber aus V'er- 
sehen hinzugefügt hat. 340 (1183 — 843). 

Ninos I beginnt in dieser Rechnung 2107, also 311 Jahre vor der 
Ogygesfluth tmd dem Auszug Mosis, übereinstimmend mit Africanus bei 
Synkell. 119 jrpwros' >](>!« A'/ros; ämiaijs tijs Haiat; 7ikt)y hmi t(h«- 
xwiiiiig ov .npoTtp«»' denn der corrupte Text dieser Stolle 

meint doch wohl: nicht viel über 300 J. früher als Ogyges; nach rpia- 
xtioiuii; ist xai einzusetzon. Mit Unrecht schliesst hieraus Geizer. Afr. 
habe mit Ninos angefangen und den Belos, welchen der Barbarus mit 
62 Jahren vor ihm nennt, nicht oder wenigstens ohne Jahrzahl genannt: 
^er bezeichnet Ninos nicht als ersten Aseyrerkonig überhaupt sondern als 
ersten Eroberer und Weltherrscher. Unbrauchbar ist Synk. 236 oil uoi 
dr«fZ xaXtiis ö 'Alf (fixai'iii iy y kiiyw riüy iujo(tnüy avrov ifai'cii trji' ‘A(i- 
ytiiuy jlaaiijiay t(S a hu t/}»- Annvfiiujy flaifihias «pjan.^ai f.vi ’Afuioii 
nifinxov ßaoiUu)^ 'Aijav(iiu)v. Das 200. Jahr der Assyrer fallt allerdings, 
den Belos mitgezählt, in die Zeit des 5. Königs Areios; aber dieser 
regiert nach obiger Rechnung 1975 — 1945, nicht 1901, wo Inachos an- 
fängt. Dieses Jahr ist das 270. seit 2169; Africanus hat also ao' ge- 
schrieben, Synkellos aber den Fehler n’ schon vorgefunden und während 
Afr. bloss die Jahrzahl angegeben hatte, Namen und Zahl des Königs 
selbst hinzugefügt. 

Geizer sucht bei dem Barbarus Kastors Rechnung (über diese 8. zu 
1171), die des Africanus aber bei Pseudeusebios, welcher ebenfalls den 
Ninos II hinzufügt. Auf Grund der eben angeführten corrupten Synkellos- 
stelle lässt er Ninos I 2100 v. Ch. Ijeginnen, 1271 Jahre vor dem Ende 
der Dynastie (829) und gewinnt diese Summe aus dem falschen Eusebios, 
Amd.Abh.d. I.Cl.d.k..4k.d.Wi««. XVtLHd. III.Abtli. (73) 7 
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inclom er die 11 9C Jahre der von diesem angegebenen Posten durch 
Hinzufügimg nicht blos der in der That ausgefallenen Könige Arinainithres 
mit 38 und Sosares irtit 20 sondern auch der Mitregentin Atossa mit 
17 Jahren (so Eusebios im 1. Buch) auf 1271 bringt. Der Ausfall beträgt 
jedoch nicht 75 sondern 100 Jahre: die Posten liefern 1441, die an- 
gegebene Summe ist 1541 Jahre, welche durch das Anfangsdatum des 
ersten Königs Belos, Weltjahr 3239 und die Datirung des letzten, Asar- 
haddon gesichert ist; aus den Synchronismen dieses Königs und der 
andern Nachfolger iles Ninos II mit den Königen Juda und Israel bei 
Pseudeusebios geht mit Sicherheit hervor, dass jene 100 Jahre zwischen 
Belos und Nino.s II ausgefallen sind. Uel)erhaupt ist es nicht erweislich, 
dass dieser Chronograph auf Africanus fusst; was Gutschmid in diesem 
Sinn anfuhrt, die Gleichung von 01. 1, 1 mit Weltj. 4725 (bei Afr. viel- 
mehr 4727) beruht auf ilen vom Vf. selbst zur Begründung boigebrachten 
Elementen: Christi Tod Weltj. 5533 (Afr. 5532} und Ol. 202, 4 (Afr. 202, 2); 
das letzte Jahr voll nehmend erhielt er 202 Olympiaden = 808 Jahre, 
welche von 5533 abgezogen 4725 ergaben. Ebensowenig stammt seine 
Itechnung der letzten jüdischen Könige aus Africanus: dieser zählt dem 
Herodos 34, Pseudeusebios 26 Jahre. 

5. Die italische Itechnung. Nach Synkellos p. 400 hätte .\fr. von Brutus 
bis zu den Consuln von 221 n. Chr. 725 Jahre gezählt, also die ersten 
Consuln 504 v. Chr. gesetzt, was zu seinen Angaben über die römischen 
Könige nicht passt. Geizer corrigirt 727, aber ein zweiter gegen 504 
sprechender Grund trifft auch das Jahr 506: die unverdächtigen Consuln- 
listen bringen, je nachdem sie 2 oder 3 Docemvirn — , 4 oder 5 Anarchio- 
jahre zählen, das erste Consulat nur in 510, 509 oder 508. Aus paläo- 
graphischen Rücksichten empfiehlt es sich, eine Vertauschung von E und (■) 
anzunehmen: mit 729 Jahren erhalten wir 508 v. Clir. Den römischen 
Königen geben die Auszügler theils 245 Jahre, so Leon und Theodosios, 
welchen G. folgt; theils 243: so Symoon Logotheta in der Pariser Hds. 
fol. 70 b laut Mittheilung des der Wissenschaft vor der Zeit entrissenen 
Ad. Laubmann, Kedronos u. a. Auszügler. Da die Listen der guten Ueber- 
lieferung 239 — 244 Jahre bieten, so ziehen wir 243 vor und erhalten 
für Borns Gründung 751 v. Ch. Von Aineias bis dahin waren xat' Ui/ifi- 
xai’ui' xai K(inu>{ja xat (Ev'ttßioy) luv IJaiiifiiov fitj xai t xal v 
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verHosBen, Laur. Lydus de magistrat. I 2. Diese Zahl gehört (was G. 
wegen seiner Ansicht von dessen troischer Epoche bezweifeln musste) 
dem Kastor, s. zu 1171; Euscbios gibt im I. Buch 427, im Kanon 
426 Jahre; auch Africanus muss, weil er Troias Fall viel früher setzte 
als Kastor, eine höhere Zahl als 417 gehabt haben. Vielleicht stimmte 
sie mit Eusebios und zwar mit dessen erster Zahl, so da.ss ihm der An- 
fang des Aeneas 1178 v. Cb. fiel, wa.s im Datum auch zum Kanon 
stimmt {.Abr. 839). Dann zählte er von Troia (1197) bis dahin 19 Jahre. 
So viele gibt in der That der Barbarus; seine Rechnung freilich ist nicht 
die des Africanus, aber auch keiner anderen Ueberlieferung entlehnt, 
sondern willkürlich auf die troische Epoche 1183 zugestutzt, um von 
ihr auf das verkehrte Datum des Brutus 512 v. Ch. (so Hieronymus zu 
Abr. 1507, Malala p. 188, Kedrenos 1 289) zu gelangen. 

Der Barbarus gibt den Latinern 402, den Römern 251, zusammen 
653 Jahre, welche mit Ol. 66, d, i. in 01. 67, 1. 512 ablaufen und 
.Veneas auf 1165, Roniulus auf 763 bringen. Diese Rechnung bringt er 
sowohl in der Dynastientafel als in der jüdischen Chronographie, die 
Zahlen der letzteren aber entsprechen dem bis Africanus herrschenden 
System, welches die im 1. Jahr Kyros’ ablaufcnden 70 Jahre der baby- 
lonischen Gefangen.schaft mit fler Zei-störung Jerusiilems anfieng und diese 
demgemäss auf 630 v. Chr. stellte; mit den in der Bibel angegebenen 
475 — 476 Königsjahren brachte sie Davids Anfang auf 1105 oder 1106. 
Dem entspricht es, dass Bnrb. 27 a mit Olymp. 1, 1 dos 11. (Africanus 
das 1.) Jahr des Achaz gleicht; die Abw'eichungen von der Bibtd, welche 
manche seiner Königszahlen aufzeigen, sind als Schreibfehler zu behandeln: 
von der Heil. Schrift abzuweichen erlaubte sich kein Chronist. Sauls 
20 Jahre beginnen also 1125 oder 1126, die 20 des Samuel 1145 (1146), 
die gleichen des Eli 1165 (1166). Desswegen konnte er in der Dynastien- 
tafel (vgl. Nr. 1) schreiben: regnavit Eneas nono et decimo post de- 
vastationern Solls in diebus Heli et Samuhelis; das (vollendete) 19. Jahr 
seit 1183 ist 1164; von den 38 Jahren, welche er Aeneas gibt, kommen 
also 18 — 19 auf Eli, die übrigen auf Samuel. Wenn er gleichwohl in 
der jüdischen Chronographie die Zerstörung Troias unter Eli setzt, welchen 
er doch erst 17 — 18 Jahre nach 1183 zur Regierung kommen lässt, so 
erhellt, dass er diesen Synchronismus blindlings einem fremden System 
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entlehnt hat; er kannte aber, wie seine gedankenlose Entlehnung der 
Nebendynastien aus Africaiuw beweist, ausser dem in seiner Hanptrechnung 
adoptirten kein anderes als eben das des Africanus. Daraus schliessen 
wir, dass er die 19 Jahre diesem entnommen hat. 

II. Die Epoche 1197 befolgte der Chronograph, welchem Velleius, 
•\bydeno8 u. a. das Datum 849 für den Ausgang der Assyrer und den 
.Anfang des Arbakes verdanken (S. 548). Ferner vielleicht Trogus Justin. 
XVIII 3 Tyron nrbem ante annum Troianae cliulis constituerunt, vgl. zu 
1153 und 1096. Carthagos Gründling, 38 J. vor Ol. 1 nach Tiraaios bei 
Dionys, ant. Rom. 1 74, fand 144*) Jahre 8 Monate nach der Betheiiigung 
des Königs Ilirom von Tyros an Salomos Tempelbau, diese 240’^) Jahre 
nach der Gründung von Neutyros, letztere also 1198 v. Chr. statt, 
Josephos antiq. VTIl 3, l; g. Apion I 17 — 18. Vgl. zu Ep. 1147. 

Manetho erklärte Thuoris. den letzten König der XIX. Dynastie und 
dos II. Tomus für den Polybos der Odyssee, dessen Gastfreund Monolaos 
wurde, und liess ihn 1202 — 1195 rogieron. Um auch bei ihm die (von 
Eratosthenes, vgl. S. 539, also erst nach Manethoa Zeit geschaffene) Epoche 
1183 nachweisen zu können, lä.sst Geizer den III. Tomus trotz der über- 
einstimmenden Ueberlieferung beider Zeugen, des Africanu-s und Eusebios 
mit Dyn. XIX beginnen und sucht auf diese Weise die handschriftliche 
Jahrsumine dieses Tomus: 1050, bei welcher sein Anfang auf 1395 v. Chr. 
zu stehen käme, gegen Boeckh’s Verbesserung 850 zu schützen. Er ver- 
gisst jedoch, das.s diese Aendorung durch den cyklischen Charakter der 
ganzen Rechnung nothwendig gemacht wird ((fhronol. d. Man. 64) und 
kann auch nach Einbeziehung der XIX. Dynastie in diesen Tomus die 
Summe 1050 nur dadurch erreichen, dass er der XXI. Dynastie auf 
Grund der zum Theil verdorbenen Posten 114 Jahre gibt, während die 
Angabe der Summe bei Africanus und Eusebios übereinstimmend auf 1 30, 
bei Paeudeusebios auf 131 lautet. Und auf welchem Zeugniss beruht jene 
Verlegung der XIX. Dynastie in den dritten Tomus? Lediglich auf den 
AVorten des Barbarus: usque ad septimam deciinam potestateni secunduni 



1) 143 J. B M. zahlt Jo«eplio», aber beim 12. Juhr liiroms; hiezu ioi einen zu ffifren, weil 
die 240 vom 11. Jahr Uiroint zurnckzählen. 

2) Nur cfal. N der armen. Ueben«. d«» Eusebios (,\br. 74-'>) 211; Chixm. panch. p. 11'^ 
nit’tt tui ivi scheint verschrieben au* dmzotfioff 
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sci-ibitur ') toinum, ut docet numurum liabentem iiimos luille ijuingento» XX, 
welche nach Geizer auf da« Kiule des ganzen zweiten Tonius gehen, ob- 
gleich für diesen die Jahrsumme 2121 feststeht, von der X\MI., nicht 
der XIX. oder XVllI. Dyniistio die Re<le ist und die Form der Schluss- 
bcinerkung zum ersten Toraus (hec finis de primo tonio Manethoni Habens 
tempora annorum duo milia G) von der hi(!r vorliegenden verschieden ist. 
Die auffallenile Thatsache, dass der Barbarus den dritten Tomus gar nicht 
hinzugefügt hat, wird erst daraus begi-oiflich, <lass auch der zweite nicht 
zum Knde geführt ist. Jene 1520 Jahre führen in der That bis zum 
Ende der XVII. Dynastie (Chron. d. Man. 70) und, da der zweite Tomus 
und Dyn. XII im J. 3311 anhebt, bis zum Jahr 1795, dem Anfangsjahr 
des Amosis, zugleich dem Jahr der ogygischen Fluth und nach Africanus 
auch des Auszugs Mosis. Mit diesem grossen Epocheujahr der ägyp- 
tischen, hellenischen und biblischen Geschichte begann er, laut seiner 
eigenen Erklärung Iwi Euseb, praep. X 10, die synchronistische Behand- 
lung der jüdischen Geschichte, indem er von hier an die profanen Gleich- 
zeitigkeiten an Ort imd Stelle beifügte; die früheren Data der auswärtigen 
Geschichte fand sein Leser in den vorher mitgetheilten Dynastieverzeich- 
nissen. Der vom Barbarus übersetzte Excerptor hat nur die an einem 
Ort zusammengestellten ägj'ptischen Dynivstion I— XVII ausgezogen; die 
Mühe, von 1795 ab an 13 vers«.’hiedenen Orten die späteren zusammeii- 
zusuchon, hat er sich erspart. Weiter hatG. weder die Beweise (Man. 169 ff.), 
welche den Anfang der XVIII. Dynastie auf 1795 bringen, berücksichtigt 
noch den Umstand, dass jenes auffallend hohe, von Africanus nur durch 
gewaltsame Hypothesen erzielte Datum des Auszugs Mosis sich eben nur 
aus seinem Synchronismus mit dem Untergang der Ilyksosherrschafl. 
welche den Uebergang von der XVTI. Dynastie zur XV'III. und zu Amosis 
l)ildet, erklären lässt, und wenn er, um diesem Einwand zu entgehen, 
meint. Africanus habe auf Manetho gar keinen sonderlichen Werth ge- 
legt. so setzt er sich nicht nur mit aller Wahrscheinlichkeit sondern auch 
mit seinem eigenen Versuch, für Manetho dieselbe troische Epoche zu 
erweisen wie für Africanus, in Widerspruch und muss trotzilem auch im 
concreten Falle (Afr. 207) zugestehen, dass bei Africanus die Könige der 

1 ) 1>. i. ro«* arnyQÜfptJttt xofAov, näml. i 
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XVIII. Dynastie in der von mir bezeichneten Zeit angesetzt sind, was 
bei der 'redlichen’ Weise des Africanus oben doch nur aus Vorgang des- 
jenigen Aegypteis erklärt werden kann, von dessen Werk allein er einen 
Auszug veranstaltet hat. 

Zum Schluss noch eine Probe. Armais, welchen Eusebios u. a., ohne 
Zweifel nach dem Beispiel des Africanus, mit Danaos idontificiren, regiert 
nach dem Manetho des Africanus (in d. Chron. d. Man. 107 fg. mit C 
bezeichnet) 1496 — 1491; dazu stimmt, dass Danaos bei Africanus 1487 
bis 1437 in Argos regiert'); ähnlich Eusebios, bei welchem die Zeit 
zwischen seinem Sturz in Aegypten und der Thronbesteigung in Argos 
9 Jahre ausmacht. Boi Geizer wird Armais 1410 gestürzt, 66 Jahre 
vorher aber Danaos in Argos zum König erhoben. 

1193 bei Thrasyllos. 

Eine Reihe Data von 1533 bis 776, welche auf dem tisrischen 
Datum 1193 beruhen, vemüchnet Clemens ström. I 335, vgl. Müller 
fr. hist. III 502 und oben zu Epoche 1290. Ueber Kastor s. zu 1171. 

1183 Eratosthenes, Apollodoros. 

Bei Clemens ström. I 336 zählt Eratosthenes von Troias Einnahme 
(1184 3) bis zur Herakleidenheinikehr 80 Jahre (1104/3); von da bis zur 
Gründung Jouiens 60 (1044, 3); W'eiter bis zur VormundscJiaft Lykurgs 
159 (885'4); bis zum V’orjahr der ersten Olyinpienfeier 108 (777 6). 
Von dieser Olympienfeier (1, 1. 776 5) bis zu Xer.xes Heerfahrt 297 
(75, 1. 480 79); von dieser zum Anfang des j>eloponnesi8chen Krieges 
48 (87, 1. 432/1), zu seiner Beendigung und der Niederlage der Athener 
27 (93, 4. 406/4), zur Leuktraschiacht 34 (102, 2. 371/0); nach ihr zum 
Ende Philipps 35 (111, 1. 336/5), darnach zum Abscheiden Alexanders 
12 (114, 1. 324 3). Die zu Grunde gelegte Jahi-form ist die attische: 
nur bei ihr konnten auf Alexanders Regierung (12 Jahre 10' s Monate. 
Philol. XLI 83) 12 statt 13 Jahre gezählt worden. Die den Alten ge- 
läutige inclusive Zählungsweise, welche beide Grenzjuhre einrechnet, lässt 



1) Dsiiureh «ich die Theiluna der .S76 (S7SJ Jahre in 414 (413) der inaefaiden und 

1€‘2 <ler Danaiden, s. I a. 
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sich, wenn wie hier eine ganze Reihe von Abständen vorgeführt wird, 
nur bei dem ersten anwenden; die auftallende Krscheinung, dass sie hier 
vielmehr hei dem fünften Intervall (776 — 480) angpewendet wird, erklärt 
sich daraus, dass die alten Chronologen, wie Varro bei Consorinus 21 
angibt, zwei grosse Zeiträume unterschieilen; einen mythischen und einen 
historischen; ihre Grenze bildete die erste Olympienfeier. Troias Fall 
war nur eine spät« Kjxiche des ersteren, Eratosthenes verzeichnete auch 
die fabelhaften Könige aller Reiche, welche lange vor jenem anhobon; 
das troische Datum bildet also nur eine Fortsetzung und ist daher in 
exclusiver Weise berechnet. 

Zuerst benützt findet sich das neue System in der bis 144 v. Chr. 
geführten Chronik, von welcher Skymnos 23 ff. spricht, für die troische 
Epoche; dann von Aristarchs Schüler Aristodomoa aus Elis und von 
1‘olybios für die l!ehau[)tung, das.s die Olympienstiftung Lykurgs 884 
falle, Synkell. 370. Um 70 (Philologus .\LI 602 ff.) schrieb iler Gram- 
matiker Aimllodoros aus Athen eine metrische Bearbeitung desselben 
fPlutarch. Lyk. 1. Solinus 1). welch« selten (nachweislich nur in Ansehung 
Homers) Abweichungen, wohl aber Zusätze und eine Fortsetzung bis in 
seine Zeit enthielt und selbst wieder von Cornelius Nepos und Diodoros 
ausgeschrieben, von Lutatius Daphnis (bei Solin. 1), Cicero, Plutarchos, 
Clemens von Ale.vandreia, den zwei pseudoplutarchischen Homerbiographien, 
Proklos u. a. benützt wurde'). Als Anhänger (ant. romr I 73), dann als 
Bearbeiter und Fortaetzor der cratosthenischen (Chronographie trat unter 
Augustus Dionysios von Halikarna-ssos auf*), der auch die Fortsetzung 
Apollodors nicht verschmähte. Manche haben ilie drei Hauptepochen der 
halbhistorischen Zeit: Trctiaa Fall, die dorische und ionische Wanderung 
nach Eratosthenes oder Apollotloroa bestimmt, iin Uebrigen aber sich 

1) Wie EuA6bio4 daxu ffekoniroen ut. da« Dütuin von U84>'3 auf U82/I \u bringen, erklArt 
Outfchmid, de tem|Kiruiti noiiR guibu« KuHebiu-i utitur in ihron. can. 

2) Da er I da« Jahr der troiM*hen Kpoche al» ein Schaltjahr behandelt ($. «o haben 
manche, Metou« Cyklu« rorau»Het»end, dasselbe Hlr 11^5/4 erklärt; da« Richtige gibt Em. Mflller 
Jahrbb. 1S69 $. 3:H). EratOlithene», i;i^torl>en nin 1*J4. verbeMorte die Oktaeteri«, ist al«o wahrstchein* 
lieh Schöpfer d«.*« (oder eine«) SchaUkrei»e«, welcher durch WeglatMung eine« Sehaltmonat« in je 
160 Jahren die Oktaetori« auf Jahrhunderte hinau« lebenüfähig machte: in diesem musste 1184/‘3 
mit 224'^l eorroepondiren, weil die Entfernung 6 mal 160 Jahre lieträgt; in letzterem Jahre aber 
Hel bei ricbtig«‘m Kalendergang der 2:). Skirophorion auf den 9. Juni 323, welcher genau wie da«* 
weite aUi«che Datum bei Dionyaio« 17 Tage vor der Wende lug. 
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freie Hand behalten: so z. B. Velleius '), welcher den Tod dos Herakles 
nicht mit letzterem 53 sondern 40 Jahre vor Troias Zerstörung setzt. 

Wenn Varro bei Censorinus 21 von Troia bis Olymp. 1 paulo plus 
CCCC (annos) zählt, so geht offenbar auch er von dem Datum des Kra- 
tosthenes aus, doch liegt, was gewöhnlich verkannt wird, dem Intervall 
CCCCVII, welches er ebend. als das von Eratosthenes aufgestellte be- 
zeichnet, eine andere als die attische Jahrform zu Grunde. Von 1184 3 
bis 776/5 sind attisch 408 Jahre, 408 gibt auch Diodoros 1 5 und der- 
selbe bei Euseb. I 221 aus AjwlhKloros an. Wer aber nach römischer 
Weise das Jahr mit dem 1. Januar oder auch mit Roms Gründungstag 
21. April anfieiig und jene Ejiochendata auf duaselbe übertrug, der er- 
hielt von (Juni) 1183 bis (August) 776 nur 407 Jahre. Dieselbe Zahl 
erhielten diejenigen, welche wie die Bewohner Syriens und Kleiniisiens 
das Jahr nach makedonischer Weise im Herbst (um 1. Oktober) oder 
wie später die By-zantiner mit dem 1. September anfiengen. Daraus er- 
klärt es sich, dass Tatianus 41, Porphyrios bei Eusebios I 189 und 
andern. Charax l>ei Suidas '0«»;(jos; und der Chronist von 886 bei Cramer 
An. par. II 188 ebenfalls 407 angeben, Porphyrios sogar unter Berufung 
auf Apollodoros: Tatian war laut seiner eigenen Erklärung (c. 41) yfre»,- 
iy rfi Ttiiy .Voonpiioi' yi], Porphyrios ein Tyrier, die zwei zuletzt 
genannten citiren den Porjdiyrios und schreiben zur Zeit des September- 
neujahrs. Aus der syromakedonischen .Jahrejwche erklärt es sich auch, 
dass Porphyrios bei Eus. I 249 die Thronbesteigung des Seleukos, ge- 
schehen im Frühjahr 312 nach der Schlacht bei Gaza, in Ol. 112, 1 
(ihm Oktober 313 bis Oktober 312) und ebend. I 231 die Regierung der 
Olyinpias, Herbst 317 bis Frühj. 316, in 01. 116, 1 = Kassanders erstes 
.lahr setzt.’'*) Jedoch ist solche Rücksicht auf die Verschiedenheit der 



1) Er setzt tlie dorische WiAndeninff HO Jahre nach Troia; da er. wie Kritz erwiesen bat, 
II 49. 2. 65. 2 u. a. ftir Roms Grflndung 01. 7, 2. 751 ynraus«etst und seine Handst*hrif\ viele 
Zahlenfehier enthält, so ist unbedenklich in seinem Datum det liomulus I 6 «eiitima (statt sextal 
ol^mpind« post V (st. II) ot XX annos und |> 08 t Troinm annis ('CCL'XXXIII (st. ('(?(*XXXV'I1) 
zu schreiben. 

2) Gleiches gilt au» gleichem Grunde fllr E’hlegon (Akad. Sitzungsb. München I 302) 
und KaKtor (s. zu 1171); die dorieche Wanderung setzt dieser und Porphjrios 1103 (d. i. 1104^3 
lieginnesd mit Oktober), Eratosthenes 1H>4 (d. i. 1101/3 beginnend mit Juli), die ionische fiUlt 
bei jenen 1043, bei diesem 1044. Vgl. über Ephoros zu 1136. 
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Jahrepoche nicht von allen Römern und Asiaten, auch meist nur da 
geübt worden, wo das Monatatiatum eines Ereignisses beachtet wurde: 
in anderen Fällen ist Porphyrios von der Olympiadenzählung älterer 
Schriftsteller wohl el)enso wenig abgegangen, als dies Africanus und 
Ensebioa gethan haben, welche für ihre Person und in der von ihnen 
selbständig bearbeiteten Geschichte ebenfalls das syromakedonische Jahr 
voraussetzen. 

Den Anfang des Inachos setzte Eratosthenes, wie p. 549 aus Clemens’ 
Angabe über Ktcsias geschlossen wurde, auf 1942 oder 1941. Eben- 
dahin verlegt Clemens a.a. 0. den Auszug Mosis; und der nämliche schreibt 
ström. I 321 = Eus. praep. X 12: ‘Moses findet sich 604 Jahre vor der 
Gottwerdung des Dionysos, wenn anders diese, wie es in Apollodora 
Chronik heisst, in das 32. Jahr des Perseus fällt Von Dionysos bis zu 
Herakles und den Argonauten ergeben sich 63 Jahre; von der Argo- 
fahrt ') dos Herakles bis zu seinem und des Asklepios Gottwerden 38 
nach dem Chronographen Apollodoros. Von hier bis zu Kastors und 
Polydeukes Apotheose 53 Jahre; hier ungefähr (fyravfhä rtuv) auch die 
Einnahme Ilions.' ln der Ilias /' 243 glaubt Helena irrig, ihre Brüder 
seien noch am Leben; Ajiollodoros setzte also ihren Tod in den Anfang 
von 1184,3 oder in 1185/4, das 32. Jahr des Perseus 154 Jahre vorher 
auf 1338 oder 1339, Mosis Auszug und Inachos 604 Jahre früher bei 
inclusiver Zählung auf 1941 oder 1942, bei e-vclusiver auf 1942 oder 
1943; wegen Ktesias ist 1942 vorzuziehen. Perseus beginnt dann 1370 
und dazu passen die vorhandenen Zahlen der Könige, deren Namen aus 
dem eratosthenischen System Tatianos und, mit wenigstens den meisten 
Zahlen Pseudeusebios überliefert: 1370 Perseus 59.' 1311 Stheneloa 32. 
1279 Eurystheus 45. 1234 Atreus und Thyestes 33.*) 1201 Agamemnon 18 
(so auch Tatian 39. Clera. ström. I 321). 1183 — 1176 Aigisthos 7. Wie 
Eratosthenes die noch übrigen 72 Jahre bis zur dorischen Wanderung 
berechnet hat, ist nicht bekannt.*) Die 53 Jahre von Herakles Tod bis 
1185 oder 1184 vereint mit den 80 oder 81 von da bis zur dorischen 



1) äffo rqp 'HgaxHove /r ’/4{fyoi rttviiXittt «ehreilie ich statt arco r. 'Hq. «r ßaitiXt/ttc> 

2) So Synkel!« Kanon; Pseudeiuebio« mit Kastor 65. MaJula und Kcdrenon ffeb^n Atrena 12, 
Thyeate« 20 Jahre, aber Krato^lhencu liew «ie gemeinüchaftlich regieren. 

6) Velleiu« gibt dem Orextes 70, leineii S43hnen 2—8 Jahre. 

Au« d. Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiw. XVII. Bd. III. Abth. (74) 8 
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Eroberung ergeben, wie Rohde gesehen hat, gerade 4 Generationen, 
133 — 134 Jahre; diese werden vertreten von den Herakleiden Hyllos, 
Kleodaios, Aristoinachos und dessen Söhnen Temenos, Krespliontes und 
iVristodemos. Wer zuerst so rechnete, dem endigten die ISSy.i Jahre 
seit Herakles Tod = 80 seit Troias Fall mit dem Ende der Tomenos- 
generation, also nicht mit der dorischen Einwanderung d. i. dem Anfang 
des dorischen Krieges (p. 559) sondern mit seinem Alischluss, dem Ent- 
stehen der Städte und Dynastien Korinth, Sparta und Argos; den Fehler, 
die dorische Wan<ierung mit der späteren Gründung von Sparta und dem 
Anfang des Eurysthenes in gleiches Jahr (1104) zu setzen, hat wahr- 
scheinlich Flratosthenos zuerst begangen. 

Africanus und Kusebios setzen das Ende des neunten S|)artakönigs 
älterer Linie Alkamenes in Olymp. 1, 1; dasselbe hatte schon Eratosthenes 
gethan: denn Agesilaos, der sechste, regierte nach Apollodor bei Clemens 
Strom. I 327 zur Zeit Homers (944) 100 Jahre nach der ionischen Wan- 
derung, wurde also von ihm ganz oder fast ganz so datirt wie von 

Eusebios: 947 — 903 v. Chr. Ferner das 18. Jahr des Alkamenes fiel 

nach A|M)llodoro8 wie bei Eusebios auf 796 (p. 531). Die 328 Jahre von 

1104 bis 776 bedeuteten in diesem System wohl ziemlich die ganze 
Regierungsdauor der 9 ersten Könige: 322 gibt ihnen Ephoros, 325 
Africanus und Eusebios. Die Unrichtigkeit dieser Datirung leuchtet von 
selbst ein: denn .Alkamenes starb erst im messenischen Kriege. — Die 
Königszahlen der jüngeren Linie bei Diodoros (s. Eusebios I 223) gehören 
sammt denen der älteren dem Ephoros; die oratosthenischen lassen sich 
al)er vielleicht mit Hülfe derselben wiederherstellen, weil wir sein An- 
fangsdatum des Lykurgos, d. i. dos Charilaos besitzen. Dieses setzte er 
um 2, das des Prokies aber um 35 Jahre früher als Ephoros, zählte 
also hier 33 Jahre mehr; diese Generationszahl wird er dem von Ephoros 
übergangenen Soos gegeben haben. Also 1104 Prokies 41. 1063 Soos 33. 
1030 Euryjxm 51. 979 Prytanis 49. 930 Eunomos 45. 885 Polydektes 
und in demselben Jahr Charilaos. Hier kam wohl die Zählungsdifferenz 
zwischen der attischen und der römisch - makedonischen Jahrform zum 
Austrag. Sowohl Cicero ^ rep. 11 10 als Tatianos 41*) stellt Lykurgs 



]) Das» er die apoDodoriiicbeti Data au« Nepoe hat, lässt sich nicht erweisen : ep. ad Att. 
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Gesetzgebung lOS Jahre vor Olymp. 1: für Cicero, d. i. Apollodoros ist 
dies das zweite Jahr dos Charilaos und Lykurgos, für den syrischen 
Gewährsmann Tatians aber das erste, von Oktober 885 bis Oktober 884 
laufend; eben in dieses Jalir aber setzt der Aimlloiloros des Porphyrios 
bei Euseb. I 189, d. i. Afjollodors auf makedonische Jahrform umge- 
sotzte Rechnung den Anfang der Vormundschaft Lykurgs. Da in dem 
attischen Jahr 885/4 zuerst Polydcktes regiert hatte, so musste die dem 
Charilaos gehörende spätere Hälfte desselben in das makedonische Jahr 
fallen, welches im Oktober 885 anfieng. 

Das troischo Datum des Eratosthonos liegt 500 volle Jahre vor dem 
Anfang der attischen Jahresarchonten. Seine dorische Epoche 1104,3 
ist dem Sosibios entlehnt; dadurch, dass er nicht wie dieser 67 Jahre 
(2 Generationen) sondern mit älteren Vorgängern 79 von Agamemnons 
Endo bis dahin zählte, erhielt er für Trpias Fall 1184 3. Indem er die 
dorische Einwanderung mit dem Ende des von ihr eingeleiteten Kriegs 
zusammenwarf, dem Ephoros und Sosibios aljer die Zurückschiebung 
Lykurgs entlehnte, verdarb er die spartanische Rechnung noch ärger 
als diese und gab zu dem Irrthum Anlass, das Jahr 776 habe nicht 
bloss chronologisch sondern auch geschichtlich Epoche gemacht. 

1171 Sosibios, Kastor. 

1. Nach Varro b. Cens. 21 hat Sosibios 395, dagegen Eratosthenes 
407 Jahre von Troia bis Olymp. 1 gezählt; nach attischer Jahrform 
fiel ihm die Epoche in 1172/1. Clemens ström. 1 327 schreibt: 'der 
Lakone .Sosibios ') setzt in seiner Chronik (fV xporu»- äyayfiaiffi) Ilomeros 
in das 8. Rogierungsjahr des Charilaos, Poljalektes’ Sohnes (866); nun 
regiert Charilaos 64 Jahre (873 — 809), nach ihm sein Sohn Nikandros 
39 (809 — 770); in dessen 34. Jahr wurde die 1. Olympiade gefeiert.’ 
Wenn Cato von Troia bis Roms Gründung 432 Jahre zählte, so folgte er, 
da letztere ihm in 739 v. Chr. fällt, dem troischen Datum des Sosibios, 

XII 23 will er auf Apollodoron «eiltet zun1clci?elieii und den Archilocho« l>e«»tintint er ander>i 
als No)> 0 !i. 

2) Seine Uand«cbrifl>eo und Euaebio« i*aroy, der ältere Ausechreüter ClemeD« ^x»r&V mytrr 
Koytit; au« U ixt wie son^t oft /V ffeworden uod die« vor t>nuüStrti ausgefallen. 

1) Er «chiieb unter Fioletuaio« II Fhiludelpho«. 
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s. Uöiii. Gründungsdata. Uh. Mus. X.XXV 30. Dasselbe gilt vermuthlich 
von Aemilius Sura (p. 5 -18) und von dem Chronisten,, nach welchem Strabon 
p. 239 vom Antritt des Ascanius bis zur Geschichte von Amulius und 
Numitor, d. i. bis zur Geburt des Romulus 400 Jahre verlaufen Hess; 
wie Eusebios in den Notizen zum Kanon so setzt jener die Gründung 
von Alba longa in den Anfang des Ascanius: xai loviov {zov Aazivov) 
ttuvzr/aavtot xal tav narpos; zw 'Aaxävioy Alßar xiiaoi.^) Ferner von 
Lactantius instit. I 23 ab excidio Troianae urbis colliguntur anni > 
MCCCCLXX = epit 24 sunt ab Ilio capto anni MCCCCLXX. Er schrieb 
298 oder 299, epit. 43 Christus ante annos CCC natus (nämlich 2 v. Chr.), 
vgl. inst. IV 10, 18, und um dieselbe Zeit wie sein Lehrer Arnobius, 
der ebenfalls 300 Jahre seit Christus zählt (I 13. II 71); wozu es stimmt, 
dass er dessen Werk nicht kennt: er citirt es nirgends und gibt eine im 
apologetischen Interesse zugestutzte Zeitbestimmung des Gottes Saturnus, 

in welcher er sich auf Theophilos beruft, über die in gleicher Absicht 
von Arnobius gegebene aber nichts zu sagen weiss. Die Epoche 1171 
setzt ferner Joannes Antioch. fr. 72, 15 voraus: tlai dt äno rwv Tfxoixüiy 

t. ^i ‘luvkioy Katnafia iviavzoi /iXiut Qxif . 

Synkollos setzt Troias Einnahme auf Weltjahr 4331 = v. Chr. 1171 
und zählt von da bis zur Gründung Roms Ol. 8, 1. 747 ,424 Jahre, s. Rom. 
Gründimgsdata p. 5. Hiezu stimmt, ein paar leichte Aenderungen voraus- 
gesetzt, auch seine Peloponnesierlmte: 1810 (Weltj. 3692) Inachos 56. 
1754 Phoroneus 60. 1694 Apis 35. 1659 Argos 70. 1589 Kriasos 55. 
1534 Phorbas 25. 1509 Triopas 36. 1473 Krotopas 24. 1459 Sthenelos 
11. — 1438 (Weltj. 4064) Danaos 58. 1380 Lynkeus 35. 1345 .\bas 37. 
1308 Proitos 17. 1291 (Wel^. 4711) bis 1260 Akrisios 31. Wenn Syn- 
kellos p. 294 als das letzte Jahr des Danaos unrichtig 4743 statt 4741 
nennt, woraus ein Scholion mit einem neuen Missverständniss (4743 als 
eretes Jahr des Nachfolgers nehmend) die falsche Jahrsumme 551 seit 
Inachos ableitet, so hat er vergessen, dass zwischen Akrisios und dem 
ersten Mykenaier eine Lücke liegt (p. 555), welche bei ihm 2, eigentlich 
aber 3 Jahre beträgt: er setzt erst Weltj. 4244 Pelops 35. 4279 Atreus 33. 

1) Vgi. Arnob. II 71 apad Albam regnatuni e«t annis CCCC et prope bis denij. Koma 
ducit anno« L el M aut nun multiun ab bU miou«. Beide datirten etwa: 1164 (p. 576) Ascaniu« 
und Alba’« Gnlnduog. 764 Homulu8 Oebart, 747 Koniti Gründung. 



Digitized by Google 




(573) 



in 



4312 Agamemnon 18. 4330 Aigisthos, erhält aber darlurch 4330 statt 
4331 für Troias Fall. Der ihm vorliegende Kanon hatte die Zahl 4245 
(v. Chr. 1257) für Pelo]M, welche wegen der vorhergehenden Lücke, wenn 
deren Betrag nicht angegeben war, leicht verdorben werden konnte. 
Wir setzen also 1257 Pelopa 35. 1222 Atreus 33. 1189 Agamemnon 18. 
1171 Aigisthos. Hier begeht Synkellos einen neuen Fehler, indem er 
.\igistho8 bloss 5 Jahre gibt und so für Orestes den nunmehr dop[>elt 
falschen Anfang Weltj. 4335 (statt 4338) erhält. Das nichtige ist: 1171 
Aigisthos 7. 1164 — 1141 Orestes 23. Die Nachfolger des Orestes hat 

Synkellos übersprungen; es folgt gleich von Weltj. 4423 ab die ältere 
Herakleidonlinie von Sparta mit derselben Jahrsumme 325 und denselben 
Posten wie bei Africanus und Kusebios: 1079 Eurysthenes 42. 1037 Agis 1. 
1036 Echestratos 35. 1001 Labotes 37. 964 Doryssos 29« 935 Agesilaos 44. 
891 Archelaos 60. 831 Tcloklos 40. 791 — 754 Alkainenes 37. Vom Ende 
Agamemnons bis zur dorischen Epoche, dem .Anfang des Eurysthenes in 
Sparta verlaufen hier 92 Jahre (1171 — 1 079), ein befremdlich scheinender 
Abstand, der aber seine Erklärung darin lindet, dass Synkellos p. 334 
neben jenen 325 Jahren gerade so wie Africanus und Kusebios noch eine 
zweite Jahrsunmie 350 für das Königthum von Sparta (und Korinth) gibt: 
das Mehr von 25 Jahren ist vor Eurysthenes und Aletes einzustollen 
(p. 559), es entspricht der Dauer des dorischen Flroberungskrieges. Dass 
er sie weder aus Africanus noch aus Eusebios sondern aus einem besseren 
System entlehnt hat, erhellt aus der Güte seiner Datirung. Nimmt man 
die 25 Jahre von den 92 weg, so verbleiben für den ungestörten Bestand 
der Mykenaierherrschaft nach Agamemnon 67 Jahre = 2 Generationen, 
derselbe Zeitbetrag wie bei Ephoros, und das Datum, welches sich für 
ilen Anfang des Dorierkriegs, die Einwanderung ergibt, ist (1171 — 67 
oder 1079 -^ 25 =) 1104 v. Chr.‘). Damit wird Sosibios als Vorgänger 
des Eratosthenes in Aufstellung dieser dorischen Ejmche erwiesen; zu- 
gleich erhellt, dass dieses Datum derselben von Sosibios richtig auf die 
dorische Einwanderung beschränkt worden war; während ferner bei Era- 
tosthenes, Africanus, Eusebios das Ende der 350 Jahre unrichtig auf einen 
früheren Zeitpunkt lallt als das Endo des letzten Vollkönigs Alkamenes, 



1) Vgl. zu Epoche 11^. 
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ist die ursprüngliche und achte Gleichzeitigkeit beider Schlusstermine nur 
hier zu finden: iin attischen Jahre 754/3 endigen die 350 Jahre und die 
Herrschaft des Alkamenes. 

II. Kastor (61 v. Chr.) hat Troias Eroberung wetler, wie früher Gut- 
schinid wollte und jetzt noch Geizer behauptet, auf 1193 noch, wie Brandis 
und jetzt Gutschmid will, auf 1 183 gestellt sondern das Datum des Sosibios 
angenommen, im Uebrigen aber sich ziemlich selbständig verhalten. 

1. Seine Pelojwnnesierliste gibt Eusebios I 177 ff. Die Jahrsumme 
der Inachiden und Danaiden von Argos gibt er, übereinstimmend mit den 
Posten, auf 382 und 162, zusammen 544 an; die der Pelopiden 105 ist 
verdorben und in 160 zu verbessern: ein Abschreiber verwechselte PJ" 
mit PE. Auf den letzten Argivor Akrisios folgt l>ei ihm sogleich dessen 
üruronkel (zur Motivirung vgl. Gramer Anecd. par. II 191) Eurystheus 
mit 45 Jt dann Atreus und Thyestes 65, Agamemnon 30, Aigisthos 17, 
Orestes Tisamenos Penthilos und Kometes 58 bis zur Eroberung der 
Peloponneses durch die Horakleiden (1103 v. Chr.), von da 60 zur ioni- 
schen Wanderung (1043), von dieser 267 bis zur 1. Olympiade. Hienach 
würde die Jahrsumme der Pelopiden 170 betragen haben und Aga- 
memnons Ende in 1178 v. Chr., die Einnahme Troiiis aber, wenn wir 
das 18. Jahr Agamemnons, in welches Eusebios a. a. 0. dieselbe setzt, 
mit Gutschmid für eine Angabe Kastors halten, in 1191 oder (18 voll 
genommen) 1190 gefallen sein. Mit Recht erklärt Gutschmid, wie andere 
vor ihm, die Zahl 17 des Aigisthos für einen Textfehler statt 7: an 
dieser von Homer überlieferten Zahl konnte ein Grieche ebenso wenig 
rütteln wie ein Jude oder Christ an den Zahlen der Bibel. Indem Gut- 
schmid weiter die 30 Jahre Agamemnons in 33 verwandelt und den 
Zusatz des Eusebios: cuius tempore anno XVIII Ilion captum est für 
Ueborlieferung Kastors hält, gewinnt er für diesen das troisclie Datum 
1184/3. Gegen die Aenderung 33 spricht jedoch der Umstand, dass die 
Jahrsumme der Pelopiden durch sie auf 163 kommen würde, eine Zahl 
aus welcher 105 schwerlich vonlorl>en ist; auch konnte die Behauptung, 
dass Agamemnon nach der Einnahme Troias noch 15 oder (bei der über- 
lieferten Zahl 30) 12 volle Jahre gelebt habe, wohl später ein Bibel- 
gelehrter wie Africanus oder Eusebios aufstellon, nicht aber der Rhetor 
von Rhodos; muss dieser um Homers willen dem Aigbthos 7, nicht 17, 
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Jahre gegeben haben, so kann er aus iJeniseU)en (Jruml auch dem Aga- 
ineninon nicht mehr Jahre nach Troias h’all gerechnet liaben als es die 
Odyssee erlaubt. Jene Notiz ist vielmehr ein Eigonthum des Eusebios. 
Was dieser aus Kastor im Wortlaut mitthoilt, sind fast bloss die Simi- 
inarien: diesen wörtlichen Auszügen lässt er in der Regel eine Andeutung, 
dass sie das sind, vorausgehen oder nachfolgeu, s. I 53, 35 — 55, 26. 
173, 22. 177, 10. 183, 10; bei der Aufführung der einzelnen Könige, 
welche den Suminarien von Sikyon, Atlien, Argos-Mykenai folgt, thut 
er das nicht, hier lassen sich mit Sicherheit bloss die Posten auf jenen 
zurückführon, während die synchronistischen Zusätze von Eusebios hor- 
rühren; z. B. die Regierung Josephs in Aegypten unter Aj)is, der Auszug 
Mosis unter Triopas waren offenbar nicht von Kastor angegeben; diese 
wie alle anderen Synchronismen treffen zum Kanon des Eusebios; sind 
demselben entlehnt und dort steht auch die Notiz vom 18. (bei Ilieron. 
verdorben 15.) Jahr Agamomnons als Datum der Einnahme Troias. 

Die peloponnesische Rechnung Kastors lautete also: 1852 Inachos 50. 
1802 Phoroneus 60. 1742 Agis 35. 1707 Argos 70. 1637 Kriasos 54. 
1583 Phorbas 35. 1548 Triopas 46. 1502 Krotopas 21. 1481 Sthenelos 
11. — 1470 Danaos 50. 1420 Lynkeus 41. 1379 Abas 23. 1356 Proitos 17. 
1339 .Akrisios 31. — 1308 Eurystheus 45. — 1263 Atreus und Thyestes 65. 
1198 Agamemnon 30. 1168 Aigisthos 7. 1161 Orestes und Nach- 

kommen 58. 1103 Eroberung der Peloponnesos. 1043 ionische Wan- 
derung. Das Datum 1103 (und 1043), statt wie liei Synkellos 1104, 
erklärt sich daraus, dass bei diesem, nach der Uebereinstimmung mit 
Eratosthenes zu schliessen, die attische Jahrform zu Grunde liegt, während 
Kastor im Gebiet des makedonischen Kalenders schreibend, 01. 1, 1 vom 
Herbst 777 bis Herbst 776 laufen lässt: sein Jahr der dorischen Er- 
oberung beginnt demnach Okt. 1 1 04, vgl. p. 568. Bei Josophos g. Apion 
1 22 setzt er die Schlacht von Gaza, welche um März 312 geschlagen 
wurde, in das 11. Jahr seit Ale.vanders Tod und in Ol. 117, 1, rechnet 
also wie Porphyrios dieses Jahr makedonisch vom Okt. 313 bis Okt. 312. 
Die Frage, wie sich sein Todesdatum .Agamemnons 1168 mit der troischen 
Epoche 1171 verträgt, wird in Nr. 5 beantwortet. 

2. Der falsche Eusebios nennt wie Kastor bei Euseb. 1 55 als Nach- 
folger Sardanapals einen zw'eiten Ninos und legt damit die Vermuthung 
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nahe, dass er auch in andern Punkten jenen benützt habe. Seine AssjTier- 
liste ist durch Lücken und andere Verderbnisse unbrauchbar goinacht 
(p. 562); bessere Dienste leistet der Anfang seiner Latinerdynastie: Weltj. 
4273'), V. Chr. 1235 h’aunus 29. 1206 Latinns 27. 1169 Aeneas 5. 

1164 .4scaniuB 39. Kastor rechnete 417 Jahre von Aineias bis zur 
Gründung Roms (s. Epoche 1197 I 5) und setzte diese 01. 7, 1. 752 
(Okt. 753 bis Okt. 752): Eusebios I 295 zählt von Brutus bis Caesar 
460 Jahre oder 95 Olympiaden, beginnend nach Ablauf von 01. 67 
(= 508 V. Chr.) und endigend mit 01. 183, 1. 48, den Königen aber gibt 
er 244, lieiden Zeiträumen zusammen 704 Jahre = 176 Olympiaden und 
beruft sich dann auf die Uebereinstimmung mit Kastor; in dem Sutn- 
marium desselben, welches er dann ausschreibt, stehen richtig 244 Jahre 
der K'bnige; dagegen die 460 Jahre der Republik sind von einem Ab- 
schreiber, welcher nicht bedachte, dass Kastor bloss bis 61 v. Chr. ge- 
gangen war, an Stelle der ächten 447 gesetzt. Aineias begann demnach 
bei ihm genau in dem Jahre 1169, welches der falsche Eusebios an die 
Hand gibt. Weiteres unter Nr. 5. 

3. Das jX)Bt bellum Troianum (Euseb. I 5) beginnende und mit Xerxes 
Heerfahrt endigende Verzeichniss der seebeherrschenden Völker, welches 
Diodoros bei Euseb. I 225 mitthoilt, pflogt man auf Kastor zurück- 
zuführen, welchem Suidas eine eigene Schrift solchen Titels beizulegen 
scheint; sein Text enthalt jedoch einen Fehler, welcher folgenderniassen*) 
zu verbessern ist: ifi ävay^mpi}v ßantXfutv (die Hdschr. naßvlwya;) 

xal rwi' &uXatujox(fartjaävrmv ix ßißUois ß'- Unter di'nypay-i) Haßvh.iüvoi 
könnte nur etwa ein Stadtplan von Babylon verstanden werden; bei 
Clemens ström. I 336 haben aber die Hdschr. zweimal Haßvlüivoi statt 
ßaaufwr. Kastor gestattete den Titel seiner Chronik desswegen so weit- 
läufig, weil die meisten Rubriken ihres Kanons Königsnamen aufzählten. 



1) Die Wel^jahre dea Paeudeusebioe vorcbrietHcher Zeit «ind durch •Subtractioa ihrer Zahl 

Ton 6608 auf tDoderaee Datum *u rcduciren : ArlH\ket» beginnt Weltj. 4609 = r, Chr. 816, ent* 
sprechend den 266 Jahren, welche er den Meilern gibt; Kyro« 4048 — 01. 65, 1, 660; Alexander 
regiert 12 Jahre 5172—5184, d. i. 01. 111, 1. — 114. 1. 324. Die JiUirfomi ist aber die byxan* 

tinixche, so das« der vorherg. 1. September die Epoche bildet: erste« Jabr de« Seleukoe d. i. der 
Seleukidenani 6197 w Ol, 112, 2. 311, genauer Sept. 312 bis Augutit 311. 

2) Die Verbeaaerung i«t «hon von (»uUchniid bei Finch *u Ueaych. rorweggenommen; 

statt schreibt er 9 , 
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eine aber, die Liste der Seeherrscher, nur Namen von Völkern enthielt, 
vgl. Ausonius profess. 22, 7 ijuod Castor cunctie de regibns aiubiguis, 
quod — ediderat Rhodope, nota tibi. Das erste seeherrschende Volk, 
die Lyder, stellt der armenische Uebersetzer des Kanons unter 1169 
(Abr. 9-48), Hieronymus dagegen unter 1177 v. Chr. ein. Die Abweichung 
zwiM-hen beiden Uebersetzern wird bei der Datirung der folgenden Thalasso- 
kraten noch grösser, nur ihre Dauer an sich ist textkritisch sichergestellt. 
Mit den 92, 85, 79, 23, 25 (zusammen 301) Jahren der Lyder, Pnlasger, 
Thraker, Rhodier, Phryger erhalten wir für den Anfang der Kyprier, je 
nachdem wir das eine oder das andere Datum der Lyder zu Grund legen, 
entweder 805 oder 873 v. Chr.; im armenischen Kanon fehlen die Kyprier, 
aber Hieronymus bringt sie unter 865, d. i. unter dem Datum, welches 
genau dein armenischen der Lyder entspricht. Dies scheint dafür zu 
sprechen, dass um 1109 das ächte Datum derselljen füllt, Kastors troische 
Kpoche also auf oder kurz vor 1169 gestellt war. 

4. Die Athener. Das Suminarium Kastors bei Euseb. 1 181 fg. gibt 
den Erechtheiden von Kekrops an 450, dom Melanthos und Kodros 52, 
den lebenslänglichen Archonten 209 Jahre. In der darauffolgenden Auf- 
zahlung der einzelnen Archonten finden diese Summen keine Bestätigung, 
obgleich wir orw'artcn müssen, daas wie in dem sikyonischen und argivisch- 
mykenäischen Verzeichniss so auch in diesem zwar die beigegebenen Syn- 
chronismen von Eusebios selbst, die Königsnamen mit ihren Ilogierungs- 
zahlen aber von Kastor herriihran. Diese Abweichung erklärt sich der 
Hauptsache nach ilaraiis, dass an vielen Stellen die Abschreiber die ihnen 
aus dem Kanon als eusebisch liekannten Zahlen an die Stelle der bei 
Kastor anders lautenden gesetzt haben; die attische Liste war solcher 
Verderbniss am meisten ausgesetzt, weil sie den bekanntesten und vor- 
nehmsten griechischen Staat betraf und daher gi-össere Beachtung ') fand 
als die anderen. Bei den lebenslänglichen Archonten jedoch ist auch die 
Zahl des Summarium verdorben: der erste von ihnen. Kodros’ Sohn Mcdon 
würde dadurch erst in 962 v. Chr. zu stehen kommen. Man verwandelt 
209 in 309; aber diese Summe lässt sich mit den Posten ohne Gewalt- 



1) TatianoM 39 nTtnin'zt'tnn roTro opr«^ arro rt rljf rau*' \4truvi' ßneiXtttr 

tt uui nroXfuaHtmt' ln ie xtt* AfrieuBaa bei Euw?b. prtiep. X 10, 4 — 6. 

Aus d. Abh. «I. I. CI. d. k. Ak. d. Wias. XVn. Hd. III. Abth. (75) 9 
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anwendung nicht in Einklang bringen. Ebenso sanft wie 309 ist die 
Aenderung 290: wie bei Kekrops (Eus. I 183, 1) 5 aus 50 geworden ist, 
so kann 9 aus 90 entstanden sein. Und diese .Summe ergibt sich in der 
That, wenn man bei jeder Verschiedenheit zwischen der armenischen 
Uebersetzung und den griechischen Excerpten die zum etisebischen Kanon 
stimmende Lesart als gefälscht verwirft. Dann erhält man folgende 
Datirung: 1043 Medon 8 (armen. 20, nach Zohrab jedoch 9, üter der 
Zeile 20). 1035 Akastos 36. 999 Archippos 19. 980 Thersippos 41. 

939 Phorbas 30. 909 Megakies 30. 879 Diognetos 28. 851 Phereklcs 19. 
832 Ariphron 20. 812 Thespieus 7 (griech. 27). 805 Agamestor 17. 

788 Aischylos 23; in seinem (vollen) 12. Jahr die 1. Olyinpienfoior. 
765 Alkmaion 12 (armen. 2). 753 die sieben zehnjährigen Archonten 70. 
683 Kreon der erst« jährige Eponymos. — Bestätigung: nach Pausan. 
V^ll 2. Aelian var. VIII 5 u. a. veranstaltete Neileus die ionische Aus- 
wanderung schon unter Medon und zwar des-swegen weil dieser ihm als 
Nachfolger des Kodros vorgezogen wurde; dieselbe fällt demnach in den 
Anfang des Medon. ln vorstehender Liste trifft Ka-stors Datum der ioni- 
schen Wanderung 1043 genau auf das 1. Jahr Medons. 

Die Zahlen, welche K.a-stor den (eigentlichen) Königen gegeben hat, 
lassen sich im Einzelnen aus Ensebios nicht hersteilen, weil alle .\b- 
weichungen vom eusebischen Kanon durch die Abschreiber verwischt sind. 
Geizer, Kastors attische Königs- und Archontenliste (in der Festgabe an 
E. Curtius, Histor. u. philol. Aufsätze 1884) hat die 450 Jahre der 
Erechtheiden treffend gegen die -Abweichungen, welche das Summarium 
in der Ueberlieferung des eus. Kanons aufzeigt, vertheidigt, hätte aber 
conse<iuonter Weise auch die 52 des Melanthos Jind Kodros der aus 
Eusebios eingeschwärzten V'ariante 58 vorziehen sollen; freilich braucht 
er die 58, um sein troisches Datum Kastors, 1193 v. Chr., zu gewinnen. 
Die 450 findet er bei Pseudeusebios wieder, dessen Königszalilen von 
Kekrops bis Melanthos exclusive zwar nicht die Summe 450 soniiern 
449 ergeben, bei Einsetzung des fehlenden Apheidas aber, der überall 
1 Jahr regiert, in der That auf 450 kommen. Dieser Einsatz ist jetloch 
keineswegs so sicher und noth wendig, wie er glaubt: nach Nikolaos von 
Damaskos fragm. 50 (d. i. nach Ephoros) ist .Apheidas der ihm gebühren- 
den Nachfolge nicht theilhnftig geworden. Immerhin könnte er bei Pseud- 
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euseliios ausgefallen sein; aber die Summe 450 würde dabei doch nicht 
erreicht: denn dann ist sein Jahr in einem andern Posten mit^ijezählt. 
Die Posten der attischen Liste des Pseudeusebios stimmen nämlich genau 
mit der Summe 849 zusammen und diese wird diulurch bestätigt, dass 
als Anfang der Dynastie und des Kekrops das 10. Jahr der Moabiter- 
herrschafts als Ende aber Weltjahr 4812 und (dazu stimmend) das 32. Jahr 
des Manasse angegeben ist: das 10. Jahr der Moabiter entspricht niveh 
der trefflichen Ergänzung der jüdischen Rechnung des Pseudeusebios, 
welche Gutschmid geliefert hat, dem Weltj. 3963, von wo 849 Jahre bis 
4812 verlaufen. Diese Summe 849 ergibt sich vollkommen genau auch 
aus den Posten, wenn man die 3 Jahre des Erechtheus und die 17 des 
Archippos im grioch. Texte Mai’s als Druckfehler ansieht und mit dessen 
Uebersetzung 50 und 1 6 an ihre Stelle setzt. Es dürfen also nur solche 
Aenderungen vorgenommen werden, welche an der Summe keine -Aen- 
derung hervorbringen: wenn z. B. Apheidas wirklich ausgefallen sein 
sollte, dann ist sein Jahr in den 10 seines Nachfolgers untergebracht, 
welchem aiulere Listen 9 Jahre geben. Eine Compensation dieser Art 
ist nachweislich bei Kodros und Medon vorgekommen. Keiner von beiden 
kann in der Liste gefehlt haben; diese gibt aber bloss Korax (d. i. Kodros) 
mit 20 Jahren, d. h. die 21 des Kodros und der Name des Me<lon sind 
ausgefallen, die 21 finden sich aber bei Oxyntes wieder, dom Psemleu- 
sebios 31 Jahre gibt: er hat bei Synkellos und wahrscheinlich bei Afri- 
canus 10, bei Eusebios 12; der Abschreiber vereinigte offenbar die 10 
mit den 21 zu 31. Hieraus folgt, di>s.s Pseudeusebios den Erochtheiden 
weder mit Kastor 450 noch auch 449 sondern 428 Jahre gegeben hat, 
eines weniger als Eusebios;. seine attische Liste ist in Wahrheit von 
Demophon ab ') dieselbe, welche in der Chronik von Paros vorausgesetzt 
wird, s. unter 1207. 

Der Gedanke Geizers ist an sich gut, nur zu weit ausgedehnt: die 
Zahlen der Könige vor Demophon bei Pseudeusebios stimmen nicht zu 
den Daten der panischen Chronik und würden, Demophons Anfang auf 
1206 gestellt, den des Kekrojrs auf 1602 bringen. Dass sie von Kastor 



1) Der Ueber^nng zu einer antlprs LUU* und der Abxinch eine« Jahres (Kr. 5) hÜriKt wohl 
mit dem Datum der ZersiCrun^ Troias zusammcD. 
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lierrühreii, beweist da« Datum, welche« er dem Kekrops gibt: ^\'eltj. 
3963, V. Chr. 1545. Hat Kastor den Anfang der lebenslänglichen Ar- 
chonten auf 1043 gestellt, so muss ihm Melanthos (52 Jahre früher) 
1095, Kekrops aber (450 Jahre vorher) 1545 v. Chr. begonnen hal)en. 
Aus Pseudeusebios gewinnen wir dann folgende Datirung; 1545 Kekrops 30. 
1515 Kranaos 9. 1506 Amphiktyon 10. 1496 Krichthonios 53. 1443 

Pandion 40. 1403 Erochtheus 50. 1353 Kekrops II 43. 1310 Pandion 

II 29. 1281 Aigeus 48. 1233 Theseus 34. 1199 Menestheus 29. 1170 
Demophon. 

5. Die Troiafahrer -Vgamemnon und Menestheus endigen bei Kastor 

1168 und 1170; Aineiaa, der bald nach dem Falle Trohvs in Italien 
landet, wird bei ihm 1169 Latinerkönig; die erste, ebenfalls bald nach 
jenem Kreigniss entstandene Thalassokratie scheint er auf dasselbe Jahr 

1169 gestellt zu haben. Das alles führt darauf, dass er sich in Beziehung 
auf jene Epoche an Sosibius angeschlossen hat Die 5 .lahro (1169 bis 
1164), welche Pseudeusebios d. i. Kastor dem Aineias als Latinerkönig 
gibt, linden wir bei Dionysios ant. 1 64 fg. insofern wieder, als ilort Aineisis 
in Latium 2 Jahre über die Troer, 3 nach Latiniis Tod über beide 
Völker regiert, und schon vor diesem bei dem Annalisten Cassius Hemina 
(Solinus 2, 14), welcher ihn 2 Jahre mit Latinus, 3 allein regieren liess. 
Bei Cassius und bei Dionysios landet Aineias 2 Jahre nach Troias Fall: 
wenden wir diese auf das Datum K.istors für seine Landung an (1169), 
eo erhalten wir für Troia wirklich 1171. Das nämliche Datum ergibt 
sich, wenn Kastor den Fall Troias, wa.s die parische Chronik wirklich 
thut, nicht in <las letzte sondern vorletzte Jahr des Menestheus = 1171 
gesetzt hat. Diese Abweichung von der herrschenden Ansicht rührt viel- 
leicht davon her, dass man neu entstandene Sagen berücksichtigte, nsich 
welchen Menestheus von Troia weg vor seinem Tode noch verschiedene 
Städte gegründet hatte; Elaia im nachmaligen Aiolis (Strab. 632), Sky- 
lakion in Unteritaiien (Strab. 261); manche Hessen ihn auf Melos sterben 
andere führten ihn bis nach llispanien. Aehnliches gilt von Agamemnon: 
auf Kreta stiftete er nach Velleius I 1 die Städte Mykenai, Pergamon, 
Tegea, nach Eenobios V 50 und Steph. Byz. Lappa. Hiezu würde an 
sich ein Jahr genügt haben, aber bei Kastor fällt Troias Eroberung in 
das drittletzte Jahr Agameumons. Dies beruht auf einigen Stellen der 
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Odyssee, welche in Widei-spruch mit anderen die Ennordung des Äigisthos 
durch Orestes nicht 7 sondern 9 — 10 Jahre nach Troias Pall setzen, 
lui 10. Jahr der Irrfahrten des Odysseus wird in der Götterversammlung 
dieses Ereigniss als die Neuigkeit des Tages besprochen, a 43 rOr if ä>9(>oa 
äfitriftfr, vgl. die Erklärer über o 35 ms xnl vvv Aiytttlhii u. s. w. 
Menelaos, der am Tage der Ermordung heimkam, ist in demselben 10. Jahr 
so eben eingetroffen, 318 xfiros ynp fU>jXov,9fy. Da die wider- 

strebenden Stellen keine ausdrückliche Angabe entgegensetzen, so hat 
man wohl auch sie in diesem Sinn interpretirt, z. B. die 7 jährige Baub- 
fahrt des Menelaos (d 80. y 305), in deren Zeit .Vgamomnons Ermordung 
fiel (y 303. d 90), konnte man mit einem gewissen Schein nach seinem 
kretischen Aufenthalt anfangen lassen, wofür die Erzählung y 291 — 301 
im Zusammenhalt mit der Aufzählung der geplünderten Küstenländer 
d 83 — 85 einigen Anhalt bot, und d 82 /jyayöfi/,y musste dann im Sinn 
von mecum jmrtavi, nicht von reportavi erklärt werden. 

Wie Sosibios so zählt auch Kastor 68 Jahre vom Jahr der Ein- 
nahme Troias bis zur dorischen Epoche'): zu den 65 nach Agamemnon 
kommen jetzt noch die drei letzten desselben. Auch die 25 des dorischen 
Krieges bei Sosibios finden wir vielleicht bei ihm wieder. Den Karneios- 
priestern von Sikyon zählt er 33 Jahre, den Betrag einer Generation, 
1161 — 1128, Euseb. I. 176 fg., und schreibt von Charidemos, dem letzten: 
iH'/ C'.itifin'rai; n]y dn.rdcfp' ttfvyt. Wenn dessen Vorgänger den Auf- 
wand I, 1, 4, 6, 9, 12 J.ahre lang hatten aushalten können, warum nicht 
auch er, da doch für den einen wie für den andern durch Zuweisung 
eines liutyni gesorgt sein musste. Es war eben die Sta<lt jetzt in die 
Hand der Dorier gefallen, deren Führer Phalkes Temenos’ Sohn sich dem 
König Lakestadas als Mitregent aufdrängte (Patisan. II 6); die fürstliche 
.‘Vusstattung desselben kam dann wohl zum grösseren Theil auf Kosten 
des Hohenpriesters zu Stande. Hieiumh entfällt bei Ka-stor 1171 die 
Zerstörung Troias, 1128 die dorische Einwanderung, 1103 der An- 
fang der Könige von Sparta; wie bei Kratosthenes kommt bei ihm 
dann der Tod des Alkamenes in eine frühere Zeit als die Einführung 
des Ephorats. 

1) Nur tlatttt diene bei Sonibio» den Anfang, bet Kantor das Ende des Dorierkrit^ea 

bildet. 
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1168 bei Orosius. 

Rom 01. 6 gegründet, 414 Jahre nach Troia, Oros. II 4; Roms Ein- 
nahme durch Alnrich (24. Aug. 410) im 1164. Stadtjahr, Or. II 3. VII 40. 
Die Gründung also') Olymp. 6, 2. 755/4 (21. Aprilis). der Fall Troias 
1169 8 und Helenas Ratib (430 Jahre vor Rom, Or. I 17) 1185, genauer 
gesprochen 1185, 4. Dieser war nach Homer 12 765 im 20. Jahre vor 
Troias Fall geschehen, das Intervall von bloss 16 Jahren bei Orosius 
setzt einen Gewährsmann christlicher Zeit voraus, vgl. das 13 jährige des 
Chronisten von 886 bei Gramer An. par. II 197. Die zahlreichen Data 
mythischer Zeit, welche Orosius beibringt, haben viel .Sehnlichkeit mit 
den eusebischen, sind aber keineswegs mit diesen identisch oder aus ihnen 
entstellt, vgl. zu 1059. Die Ogygesfluth 1040 Jahre vor Rom (I 7), also 
1795 wie bei Africanus; das Ende Sardanspals 64 vor Rom (I 19), d. i. 
819 wie im eusebischen Kanon. Das troische Datum entspricht dem 
Todesjahr Agamemnons bei Kastor. 

1153 (Hellanikos). 

Aus dem Kanon des Synkellos gewinnen wir folgende Liste attischer 
Regenten: 1539 Kekrops 50. 1489 Kranaos 9. 1480 .\mphiktyon 10. 

1470 Erichthonios 50. 1420 l’andion 40. 1380 Erechtheus 60. 1330 

Kekrops II 40. 1290 I’andion II 25. 1265 .Aigeus 48. 1217 Theseus 31. 
1186 Menestheus 33. — 1153 Deinophon 23. 1130 O.xyntes 10. 1120 

Aphüidas 1. 1119 Thymaites 9. — 1110 Melanthos 37. 1073 Kodros21. — 
1052 Medon 20. 1032 Akiistos 35. 997 .Archippos 19. 978 Thersippos 40. 
938 Phorbas 30. 908 Megakies 28. 880 Diognetos 28. 852 Pherekles 19. 
833 Ariphron 20. 813 Thespieus 27. 786 .\gamestor 17. 769 .Aischylos 14. 
755 Alkmaion 2. — 753 die 10 jährigen .Archonten 70. 683 Kreon der 
erste jährige Archon. Das letzte Jahr des Menestheus. in welches Syn- 
kelloB (j). 325) die Zerstörung Troias setzt, ist 1154, genauer 1154.3. 
Die Datirung, welche er den Königen gibt, ist verkehrt (s. u.); die obige 
beruht darauf, dass die Jahresarchonten 01. 24, 2. 683 eingesetzt worden 

]) Wie bei VcrK^iliun u. a.. e. tu Koch Ob«aüt4»hoiiii(Mu Rind die p. 539. 54S auf liriind 

der varroniBchen (.irflmlungitepocbe Olymp. 6, 3 ungeBetuten orogiitchen Data um 1 .fahr himiuf> 
«urfleken. 
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siiifl. Dieses bisher allgemein anerkannte Datum wird von Geizer (Kastors 
att. Königs- und Archontonliste, 1884) in Frage gestellt und nur für die 
parische Chronik (420 Jahre von Kreon bis Diognetoa inet.) und Eusebios 
(Abrah. 1334) anerkannt, ein besonderes Gewicht aber darauf gelegt, dass 
Synkellos nur Ol. 19 und 25, nicht Ol. 24 als Varianten für Kreons Zeit 
anführt; diesen habe Pausanias Ii87, Dionysios v. Ilalik. und Africanus 682, 
Kastor 681 gesetzt. Wir finden keine andere Abweichung von 683 als 
die dos Synkellos und wie wenig iliese selbst iin Sinn Geizers werth sein 
kann, geht daraus hervor, dass auch die angeblichen Data 687, 682 und 
681 weder iil Ol. 19 noch Ol. 23 fallen. Die attische Liste des Africanus 
im Barbarus gibt 907 Jahre von Kekro[>s bis zum Endo des letzten 
10 jährigen Archonten, den Kekrops aber setzt sie 1590 (p. 551); bei 
Synkellos p. 400 ferner zählt Africanus 903 Archonten von Kreon bis 
zu Philinos, unter welchem er schrieb, und zum Consulat des Gratus und 
Seleucus (221 n. dir.). Philinos regierte aber 220 1, nicht 221,2: Geizer 
hat übersehen, dass Afr. zugleich das dritte Jahr Elagabals angibt, welches 
vom 16. Mai 220 bis 15. Mai 221 läuft, und die 250. Olympiade, auf 
welche sich G. beruft, Hingt bei Africanus, deüsen Jahrform die syro- 
makedonische ist (Philol. Anzeiger XI 83) im Oktober 220, nicht Juli 
221 an. Nicht berücksichtigt hat er den von Africanus und Eusebios 
unabhängigen Chronisten von 886, welcher Kekrops 1558 stellt und von 
da 775, von Olymp. 1 aber 83 Jahre bis Kreon zählt, Gramer 11 188. 
Wenn Dionysios, ohne Zweifel nach Eratosthenes Vorgang, den Anfang 
der 10 jährigen Archonttm nicht 753 sondern 752 setzt, so folgt daraus 
nicht, dass bei ihm Kreon 682/1 regiert sondern dass einer der 10 jährigen, 
Hippomenes nach Nikol. Dam. fr. 51, (1 Jahr) vor Ablauf seiner Zeit 
abgesetzt worden ist. Pausanias, der wie bekannt viele falsche Data 
gibt, hat aus Flüchtigkeit oder in Folge von Benutzung einer fehler- 
haften Liste die 4 .■Vrchonten einer Oiympiaile zweimal gezählt: Chiouis, 
dreimal Stadionike Olymp. 29, 30 und 31, siegt bei ihm (IV 23, 5) 
Ol. 29 zum zweiten und (III 14, 3) Ol. 31 zum vierten Mal. Endlich 
Kastors Rechnung wendet G. unrichtig auf die älteren Archonten des 
Pseudeusebios an (p. 579) und bringt auch hiebei Kreon nur dadurch auf 
681, dass er das Ende dos Menesthous (in Wahrheit 1170) auf die ver- 
meintlich kastorache Epoche Troias 1193 stellt 



Digitized by Google 




72 



(584) 



Synkolloa setzt den Anfang des Kekrops auf Weltjahr 3945, d. i. 
1557 V. Chr.: denn das Weltjahr 1 der vorchristlichen Zeit fällt ihm, 
wie schon Boeckh sah, auf 5501 v. Chr. und Olymp. 1, 1 vergleicht er 
mit dem 50. Jahr des jüd. Königs Oziiis (üsia) 4726. Mit den 786 Jahren, 
welche er den lelieuslänglichen Regenten zählt, kam er daher für die 
zehnjährigen auf Weltj. 4731 und mit den 70 Jahren derselben für Kreon 
auf 4801 (die Hdschr. falsch 4804), d. i. auf 701 v. Chr., was der von 
ihm angegebenen 19. Olympiade (704 — 700) entspricht Wenn er dazu 
als Variante Ol. 25 anzugeben scheint, so ist das als Schreibfehler st 24 
anzusehen: denn selbst wenn es Varianten gegeben hätte, würde er doch 
Ol, 24 als die am stärksten vertretene genannt haben, um so mehr als 
er diese in mindestens zwei seiner llaupbjuellen (.\fricanus und Eusebios) 
vorfand. Zu seiner falschen Datirung ist Synkellos dadurch gekommen, 
dass er seinen Kanon aus Listen verschierlenen Ursprungs zusammen- 
setzte, ohne zu erkennen dass die Schöpfer derselben nicht die gleiche 
troische Epoche vornussotzen : indem er die für Ilions Fall massgebende 
Liste, die argivisch-spartanische dem Sosibios entlehnte, dessen troisches 
Datum 1171 er richtig mit Weltj. 3331 gleicht, dem entsprechend aber 
auch das Ende des attischen Königs .Menestheus auf Weltj. 3331 (statt 
3349, V. Chr, 1153) brachte, bekam er für diesen und damit für die 
ganze attische Liste eine um 18 Jahre zu hohe Datirung, Kekrops kam 
auf 1557 und Kreon auf 701 v. Chr. 

Im VI. Jahrhundert n. Chr. fanden wir die Epoche 1153 von Hesy- 
chios, etwa im II. von dem falschen Ilorodot benützt; die nächste sichere 
Spur derselben l>ietet Trogus 1‘ompeius bei Jordanea Get. 10, nach welchem 
vom Tode des Telephos, d. i. vom letzten Jahr des troischen Krieges bis 
zu dem unglücklichen Massagetenkrieg des Kyros fast 630 Jahre ver- 
flossen sind. In der Phoinikergeschichte des Trogus ist eine zweite 
troische Epoche (1197), in der latinischen ein drittes Datum (1096) vor- 
ausgesetzt; letzteres scheint sein eigenes zu sein, die zwei andern sind 
der jeweiligen Quelle entlehnt, ln seiner Per.sergeschichte ist, wie Woltt- 
garten gezeigt hat, Deinon mindestens stark benützt; die Meinung, dass 
Ephoros dort seine Hauptquelle sei (Otto Neuhans, Progr. Hohenstein 
1882 und 1884), passt nicht zu dessen troischer Epoche. Deinons Zeit- 
genosse Theopomps bedient sich, wie l)ei Arcliilochos gezeigt wurde, eben- 
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fall« der Epoche 1153; vielleicht auch Deinons Sohn Kleitarchos. Nach 
Clemens ström. I 337 hätte dieser mit Timaios 820 Jahre vom Hera- 
kleidenzug bis Archon Kuainetos (111, 2. 335, 4) gezählt, also vielmehr 
die dorische Epoche auf 1154 3 gesetzt. Das ist von Kleitarchos nicht 
glaublich. So hoch hinauf konnte diese bloss setzen, wer wie Timaios 
dem Falle Troias das unsining frühe Datum 1333 gab; dieses ist von 
Timaios zuerst und w'ahrscheinlich nur in F’olge Missverstands aufgeatellt 
worden. Kleitarclios aber schrieb •) vor Timaios. Auch ist schwor zu 
begreifen, wie er dazu gekommen sein soll, die Heerfahrt Ale.xanders 
mit der dorischen Wanderung zu vergleichen. Clemens will das hohe 
Alter der jüdischen Geachichte gegenüber der hellenischen verweisen, 
insbesondre das ihres staatlichen Anfangs, der Wanderung unter Moses, 
gegenüber dem Anfang der dorischen Geschichte. Das Datum des letzteren 
gibt er in der Form seines Abstandes von .\lexanders Zug, gleiclifalls 
dem Ursprung eines neuen Weltreichs, aus vier Schriftstellern, deren ge- 
schichtliche oder chronologische Werke mit oder vor dom Dorierzug an- 
fiengen: aus Ephoros und Timaios, Phaneias und Eratosthenes. Wenn er 
den Duris, welcher doch die Jahrruchnung des Timaios augenommun 
hatte, nicht in Verbindung mit diesem sondern als Zeugen für die Ent- 
fernung des Troerkriegs von Alexander Heerfahrt anführt, so erklärt 
sich diese auffallend erscheinende Abweichung offenbar darau.s, dass Duris 
nur die Geschichte von 370 bis in seine Zeit beschrieben und beim 
Jahr 334 den Alexanderkrieg jwussend mit dem Troerkrieg in Parallele 
gesetzt hatte. Nach dem Heereszug des Xerxes, welchen Herodot und 
andere als einen grossen Volkerkampf zwischen Europa und Asien mit dem 
in gleicher Weise vom Schiffkatalog aufgefassten Troerkrieg verglichen 
hatten, war jetzt ein dritter Weltkrieg dieser Art geführt worden, der 
aber dem troischen noch näher kam als der Perserkrieg, weil in jenen 
beiden Europa der angreifende Theil war. Kleitarchos beschrieb, die 
Persorgeschichte seines Vaters gewissermassen fortsetzend, die Geschichte 
Alexanders; auch er hatte keinen Anlass, die Dorierwanderung, um so 



1) Nach '{04, vtic uu« Arrian asab. Vf 11, 8 eri>chl6Ksen worden i«t, und, wie ans derselben 
Stelle wtthrM'hciniich wird, ehe die von KQnif; Ptolemuios I verfasste ^^leschichte der Feldzöff»? 
Alexundcrit erschienen war; Timaios schrieb nach 2G4, dmii Schlussjahr seinem Werks. 

Ausd. Ahh.d.r.Cl.d.k. Ak.d. Wl,.*. XVII.Bd. III. Ablh. (76) 10 
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lieaseren aber, den Troerkrieg in Vergleich zu ziehen. Die 820 Jahre 
aber, welche von der troischen Epoche 1153 bis 334 verflossen, hat 
Clemens, getäuscht dadurch dass 820 Jahre auch Tiinaios, aber von dem 
Herakleidenzug bis dahin gezählt hatte, irriger Weise auf denselben Aus- 
gangspunkt übertragen; auch die 774 Jahre, welche er den Eratosthenes 
von der Wanderung bis Alexanders Zug rechnen lässt, beruhen wohl auf 
einer Verwechslung dieses Ereignisses mit der alles entscheidenden Arbela- 
schlacht (1104 — 331 incl.). 

Bei Thukyd. V 116 weigern sich Sommer 416 die Dorier von Melos 
die Freiheit ihrer Stadt, noUmg imaxoaia htj tjilrj olxovfityr/s, an Athen 
preiszugeben; hicnach hätte der Geschichtschreiber die Gründung von 
Melos in oder (die 700, zumal in einer Rede als runde Zahl genommen) 
um 1115 gesetzt. Die Auswanderung nach Melos wurde in der dritten 
Generation seit dem Dorierzug in dem nämlichen Jahre wie die ionische 
Wanderung und die ') der Dorier nach Rhodos ins Werk gesetzt, Konon 47 
bei Photios cod. 180. Hienach würde Thukydides. da er 112 die dorische 
Eroberung der Peloponnesos wie Eratosthenes in diis 80. Jahr nach Troias 
Fall und wohl auch wie Ephoros, Eratosthenes und Kastor 60 Jahre 
später die ionische Wanderung setzt, die troische Epoche auf 1254 ge- 
bracht haben; was wir nach dem unter 1270 Gesagten für durch- 
aus unwahi-scheinlich halten müssen. Thukydides hat, wie uns scheint, 
iiuxi'xua geschrieben, was auch an andern Orten, z. B. bei Plutarch. 
Agesil. 31 in inraxiaia verdorben ist. Dann liegt auch bei ilim die 
troische Ejxiche 1153 zn Grunde und ist für die dorische das Jahr 1074, 
für die ionische 1014 vorausgesetzt. Auch Isokrates scheint, wenn er 
im Archidamos c. 4 von dem tr inraxoaitits irtai erworbenen Ruhm und 
in der Rede vom Frieden c. 32 von dem intaxMiots hffu genossenen 
Glücke Spartas spricht und beidemal die leuktrische Schlucht zum End- 
punkt nimmt, also die Gründung des spartanischen Staates um 1071 
setzt, für die dorische Eroberung das Jahr 1074 ins Auge zu fassen; 
doch könnte er auch an 1069 (troische Epoche 1148) gedacht haben. 
Uebrigens vgl. zu 1096. 

Wem verdankt Thukydides die oben erwähnten und die andern Data 



1) Die«e giUt wie die ionische fBr eine Folge der Anfopfenmg des Kodro«, Strab. 653. 
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der älteren Geschichte, welche er in der Einleitung seines \Verke.s vor- 
trägt? Nach U. Köhler, Archaiologie des Thuk. (’Coinnientatt in hon. 
Mommseni 1877) dem Hellanikos, dessen Atthis er I 97 citirt. Seinen 
Hauptgrund zwar vermögen wir nicht stichhaltig zu finden: wenn 1 8 
die Erklärung der Atreidenherrschaft über Mykenai mit Ifyovni xai oi 
r« aatftaiaza fJUiinorytjoiwy ftvt]un unp« ztüv i'tutc/itfvoi ein- 

geleitet wird, so scheint hier nicht ein Lesbier wie der Vf. der 
tfia sondern ein Peloponnesier, am ersten ein Argiver und zwar 

Akusilaos gemeint zu sein ‘); indess der Umstand, dass nur hier die Quelle 
angedeutet wird, während über andere von Thukydides als unbezweifelte 
Thatsachen behandelte Punkte z. B. über da.s Datum der Wanderungen 
die stärksten Differenzen bestanden, scheint darauf hinzuweisen, dass er 
seiner gewöhnlichen Quelle hier untreu geworden ist und sich daher 
mit einer betreffs dieses Punktes höheren Autorität zu decken sucht. So 
citirt er auch den Hellanikos I 97 nur, weil er dort von ihm abweicht*), 
und lässt uns vermuthen, dass in anderen Dingen ihm sein Ansehen um 
so höher stand. Jedenfalls hat Hellanikos*) die Zerstörung Troias in die 
Mitte des XII. Jahrhunderts gesetzt: in dieses fällt die Epoche des Phi- 
listos, welche der seinigen nahe stand oder gar mit ihr identisch war 
(s. zu 1147), und die Ansiodlung der Aiolcr auf Lesbos setzte er 100 Jahre 
nach dem Tode des Orestes, fr. 114 l>ei Tzetzes zu Lykoj)hr. 1374. Diese 
geschah dem Schöpfer der Epoche 1153 zufolge 130 Jahre nach der- 
selben, 1024 v. Chr., und es ist schon p. 541 bemerkt worden, dass diese.s 
Datum samint den verwandten der anilern aiolischen SUidtgründungen 
einen guten Gewährsmann vorräth; man darf auf einen Aioler rathen. 
einen Vorgänger des Ephoros, welcher ihm zu Gunsten Kymes Opposition 
zu machen scheint. Aigisthos regierte 7, Orestes nach Synkellos (wahr- 
scheinlich Sosibios, p. 573) 23 Jahre, dazu die 100 liei Hellanikos von 



Ij Ueber ihn vgl. C. Frick« Batträgc zur gneeb. CbroDOlogie. Frogr. Hdxt«r 1880. Die 
Ogygenflntb hat er, wie eine genauere Betrachtung von Ku»eb. praep. cv. X, 4--5 lehrt, entwpd#>r 
gar nicht oder amlers als Hetliinika«« (1020 J. vor Olymp, l) Uutirt. 

2 ) Die Quellen anzuftihren hatte er dort, in der (tedchiebte der PenUkontetori«, keinen Anlas«. 

Die AufHteilungen von Bramli«, tetup. ant. gr. rat. 12 «qq. über HelUnikoa und Philo* 
choro« enimngeln einer t^ezeugten (Irundlage und die hiefnr verwendete attiicbe Rechnung, welche 
er dem Barliarus beilegt, üt unrichtig. 

10 * 
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seinem Tod bis zur Landung des Gras auf Lesbos, so erhalten wir 
die 130.') 

Das Datum dieser Epoche liegt 400 Jahre vor Einführung der 
Ephoren in Sparta Ol. 6, 4 lakon. Stils = Okt. 754 — 3, durch welche 
die Beschränkung des Ilerakleidenkönigthuins verewigt wurde, und dom 
ähnlichen Vorgang Ol. 6, 4 att. St. = 753/2, welcher die lebenslängliche 
Uegierung der Kodridon in eine zehnjährige umwandelte. 

1147 (1148) bei Eutropius. 

Eutr. I 1 Romulus urbem constituit olympiadis sextae anno tertio, 
post Troiae excidium*) trecentesimo nonagesimo quarto. Philistos setzte 
in der ersten, bis 363 reichenden Abthoilung seiner Geschichte Siciliens 
die Gründung Carthagos 50 Jahre vor Troias Einnahme, Appian Pun. 1 
(ohne Angabe des Gewährsmannes, welchen Eusebios zu Abr. 803 nennt). 
Das wahre Datum der Gründung, 38 Jahre vor Olymp. 1 , hat erst 
Timaios ermittelt. Chrono], d. Man. 214; der Irrthum des Philistos er- 
klärt sich (Uh. Mus. XXXV 31) aus der Bedeutung des Ortsnamens: er 
verwechselte die 'Neustadt' bei ütica mit der NeustiMlt von Tyros und 
dass diese gemeint ist, beweisen die Gründernamen: Zoro's (Zor = Tyros) 
und Karchedon bei Appianus und Eusebios: diese werden überall durch 
Porsonification nicht der Metropole sondern der neuen Niederlassung her- 
gestellt. Neutyros wurde 1199 oder 1198 gegründet (p. 564). Wer wie 
Ephoros die dorische Epoche 1 069 setzte, von ihr zurück zu Troias Fall 
aber mit Thukydides das 80. Jahr zählte, der kam mit jenem Ereigniss 
in 1148. Niwdi Philistos bei Dionys, ant I 22 wanderten die Sikeler 
im achtzigsten Jahr vor dem Troerkrieg aus ünteritalien nach Sicilien; 
also in der dritten Generation vorher, in welche diese Wanderung aus- 
drücklich von Hellanikos versetzt wird, s. Dionysios ant. a. a. 0. Ohne 

1) Meiantbo« Rieilelte nach HeUan. fr. 10 bei Scho). Plat. p. -176 imt6»>nvr aun 

Meäisene Tiach Athen Ober, während bei SynkelloH er ochon 1110, also 36 Jiihre vor der dori»chen 
Wandenmg (1074) hi**r Kdni^ wird. Man kann indeüe an einen der froheren HerokleidenzUt^ 
liegen die Peloponne«na denken. 

2) Kr «etxt hinzn; nt qui plurimani minimumque tradant, d. L niehi mehr und nicht weniger 
Tgl. X 18 Jorianuü derewiit aetaÜM, ut qui iilurimum luinitnumque tradunt, tertio et trigesimo anno. 
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Zweifel ‘) haben beide Schriftsteller ilas gleiche Datum im Auge ; war 
dies der Fall, so lag auch die troischo Epoche des Philistos nicht weit 
von der des Hellanikos oder sie war mit ihr identisch. Das älteste von 
Philistos erzählte und datirte Ereigniss lag über 800 Jahre vor der 
Krol)erung von Akragas (Ende 406), Diod. XIII 103, also vor 1206; 
dies ist aber wahrscheinlich die Sikelerwanderung gewesen: denn die 
der Sikancr scheint nicht genauer bestimmt gewesen zu sein, manche 
hielten sie für Autochthonen. Das 80. Jahr vor Anfang des Troerkriogs 
wäre dann 1237. Bedenklich erscheint, dass die Notiz des Eu-sebios und 
Synkellos: Kapxrjiywa tf’tjal 'Pilinroi xiiotHlrat vno Zwqov xai Kaff/iiüwus 
tiüy Tv{tlu)v von Hieronymus (der Armenier hat sie nicht) imtcr Abr. 803 
= 1214 v. Chr. (bei dem Syrer Dionysios unter 802) steht; doch ist 
hier jedenfalls eine der zahlreichen V^erschiebungen^anzunohmen; denn 
50 Jahre nach 1214 findet sich keine troischo Epoche und die nächste 
Notiz (Olyinpienstiftung 430 Jahre vor Ol. 1, 1) steht bei Abr. 805 
ebenfalls am Unrechten Orte. 

Möglicher Weise gehört hieher die dorische Epoche des Isokrates 
(1069? p. 586), und wahmcheinlich die troische des Demokrites, welcher 
laut Diog. La. IX 41 seinen kleinen Diakosmos 730 Jahre nach Ilions 
Einnahme verfasst zu haben versicherte. Hat Hellanikos die Ejmche 1153 
geschaffen*), so lässt sich an diese nicht denken, obgleich sie ein pas- 
sendes Abfiusiungsjahr (424) ergeben würde: denn das hier einschlagende 
Hauptwerk des Hellanikos, die Herapriesterinnen von Argos, reichte min- 
destens bis 429 oinschl., vgl. fr. 52 bei Steph. Xanria mit Thuk. II 80, 
Müller fr. hist. IV' 635. Zu der Lebenszeit des Dcmokritos (493 — 404) 
])aast aber aus,ser Jener Epoche nur noch die von 1148, welche die Al)- 
fassung des Buchs in 418 bringt. 



1) ThukjdMe« VI 2 aeUt di«) Wandt>nin^ um lO'itt. 

2) Schon ▼orgt'funden bat er sie schsrorlich : es stehen ohnehin für die sehr alten Epoi-hon 
1096. 1147, 1216 nur wenig Sch(fpfemamen tur Verfügung; einer von ihnen ist Jedenfails Hipjiys 
von Rhegion al« Vf. der ältesten allgemeinen Chronik^ auf Hekatains kfSnnto die von 12d6 xurfli-k* 
gehen; von Akusilaos, den Locah'hroni^tcn und älteren Homerforschern wissen wir nicht, ob sie 
eine neue tmiMche Epoche gexchutfen baUm. rm so wahntcheinlicher ist leutercs von Hellanikos 
dem ernten Verfasser einer Art von allgemeiner Weltgeschichte. 
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1136 Ephoros. 

Ein Ungenannter (Poseiilonios?) bei Appianns Mithrid. 53 setzte die 
Zerstörung Ilions durch Fiinbria, geschehen ül. 173, 4. 85 v. Chr., un- 
gefähr 1050 Jahre nach der alten; ein Excerpt bei Synkelloa p. 501, 
welches 800 Jahre von Troia bis Alexanders Anfang 111, 1. 336 zählt, 
ist auf Ephoros zurfickzuführen, Philolog. XLl 85. Er rechnete 2 Ge- 
nerationen von da zur dorischen Epoche und 67 Jahre liegen zwischen 
1136 und 1069; in dieses Jahr aber setzt Dimlors Eiste der Herakleiden 
Sparta’s bei Euseb. I 222, welche man imger Weise aus Apollodoros 
statt aus Ephoros abzuleiten pflegt, den Anfang derselben, Philol. XE 95. 
Das Jahr fieng bei ihm nach lakonischem und makedonischem Stil im 
Herbst an. ebend. XE 48 ff. 

Diodors Verzeichuiss der jüngeren Königslinie Sparta’s ist lückenhaft 
und, wie die Uebercinstimmung der Summe 290 mit den Posten lehrt, 
in diesem Zustande schon von Eusebios (I 222. 224) vorgefunden worden. 
Bei Gutschmids scharfsinniger aber apollodorischen Ursprung ‘) voraus- 
setzender Ergänzung lautet es: Prokies (41. Soos 34. Eurypon) 51. Pry- 
tanis 49. Eunoinos 45. Cliarilaos 60. Nikandros 38. Theoixmipos 47, 
wodurch, das 10. Jahr des Theopompos mit Diodor auf Ol. 1, 1 gestellt, 
der Anfang des Prokies auf 1103 kommen würde. Anzuorkennen, weil 
Cicero de divin. II 91 dem Prokies 1 Jahr weniger gibt als dem Eury- 
stliencs und die Dynastiestifter gewöhnlich in allen Listen gleiche Jahr- 
zahl haben, sind die 41 Jahre des Prokies; aber das Anfangsdatum muss 
dasselbe sein wie das des Eurysthenes und daraus folgt, dass Soos gar 
nicht oinzusotzen ist; dann aber stimmt alles; 1069 Prokies (41. 1028 
Eurypon) 51. 977 Prytanis 49. 928 Eunomos 45. 883 Charilaos 60. 
823 Nikandros 38. 785 — 738 Theopompos; sein 10. Jahr 776. Wie 
Soos zwischen Prokies und Eurypon von Herodot VI 11 131 nicht an- 
erkannt wird und Platons Kratylos 412 b von ihm wie von einem Privat- 
mann spricht, so schreibt Strab. 366 X(iuin!}(u rot',- lü'in- 

itio roO /Zpojfif'oiv; er fand ihn bei Ephoros (s. u.) 

nicht als König aufgefülirt. 



1) Iseffon (licsi'D zvujrt Abweickunjr tler zwei Torhiindeneii OatA (p. 570). 
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Nach Ephoi’03 bei Strab. 482 ging Lykurgoa vor Ablauf der Vor- 
inundachaft auf Reiaen und traf, cJ>i; (faai ricfs (wiui aber auch aeine 
eigene Ansicht ist-, auf Chios mit Homer zusammen. Damit vgl. Hiero- 
nymus zu Abr. 1104: in latiua hiatoria hiicc ad vorbum acribta rep- 
periuius: Agrippa apud Latinoa regnante Homerus jioeta in Graecia 
claruit, ut testantur Apollodorus gramraaticua et Ephorus (die Hdschr. 
Euphorbus) historicua, ante urbem Romain conditam ann. CXXlIll et ut 
ait Cornelius Nepos ante olympiadera priinaui ann. C. Nopos setzte 
Roms Gründung Ol. 7, 2. 751 0; die 124 Jahre siiul also entweder dem 
Gründungsdatuni des unbekannten Chronisten oder dem des Hieronymus, 
welches in der That auf 7, 1. 752 1 traf, entnommen. Apollodoroa war 
von Nepos, Ephoros vielleicht von Apollmloros citirt; dieser wich in 
Betreff Homers von Eratosthenes, welcher ihn 1084 setzte, ab und hatte 
daher Grund genug eine Autorität anzurufen. Auf 944 (100 Jahre nacli 
der ionischen Wanderung) stellte er, wie Tatianos 31 {i]xiiax(vai) und 
aus gleicher Quelle Eusebios zu Abr. 915 (fuisse = Synkell. 339 ytyo- 
vivai, dies nach dem ZusanimenliaDg = floruis.<te) behaupten, die Blüthe, 
in Wahrheit aber die Geburt Homers, Clemens ström. 1 327 üart int- 
jiaUU' avziS jlvxiivftyuy irt y/oy riyra. Clemens las den Apollodoros selbst, 
Tatianos und Eusebios compiliren nur einen Leser desselben und yfyo- 
y/yai konnte leicht missdeutet werden. Zu Clemens stimmen zwei Be- 
nutzer Ai>ollodors: Nopos, der die Blüthe des Dichters bei Solinus 40, 17 
138 Jahre') vor 01. 1 (914 = 30 .Jahre nach 944) und bei Gellius XVH 21 
ungefähr (circiter) 160 Jahre vor Roms Gründung setzt, und Cicero (vgl. 
p. 570) de rep. II 10 Homerum qui ininimum dicunt Lyeurgi aetati tri- 
ginta annis anteponunt fero (914 — -SSä = 29), qu. Tuscul. V 3 Lyeurgus, 
cuius temporibus Humerus etiam (= ctiamtunc) fuisse dicitur. Das Jahr 876, 
in welches Ephoros Homers Blüthe setzte, ist nach obiger Rechnung das 
achte des Charilaos (883 — 876): eben in dieses achte setzte aber .Sosibios 
den Dichter und meinte, wie Rohde Rh. Mus. XX.XVI 525 bemerkt hat, 
das .lahr seiner Zusammenkunft mit Lykurgoa. 

t) Die 272 Jahn* naoh Troiu (« weli-he Solinun Biml, wie Kohde ('rkanat 

hiit, am iMMtiromter Auttansung der 100 Jahre vor Uom (75Z/D unter MisRaebiung di'i» circiter 
t>erechnet. Welcher troUrhen K|>oche Ruthymene» und ArcberaachoB huldi;;t«n, welche bei Clem. 
Btrom. 327 Homer einen Zeit- o<lcr Altera^enoasen Uetiiods nennen and aeine tieburt 

oder aeine HlQtbe (yfrfa&io) um daa Jahr «eit Troia «etxen, üt gänzlich unl>ekannt. 
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ln dem Dialog ijjiuMPfov; p. 318 schreibt Philostratos: 'Hoineros sang, 
wie einige behaupten, 24 Jahre*) nach dem Troerkrieg; wie andere, 
127 Jahre nach demselben, als die Athener die Ansiedlung in lonien 
gründeten; manche setzen ihn und Hesiodos 160 Jahre nach dem Troer- 
kriog, als beide am Wettgesang in Chalkis thoilnahmen.’ Diese Stelle 
jillegt beachtet zu werden, nicht aber die parallele, in welcher dieselbe 
Person (der Winzer) spricht, also keine abweichende Ansicht ausgesprochen 
sein kann, p. 287 oi ftfr Tpo/as' älovn^s ui St ültyaii; ui tP ömw yn-tai^ 
vainmtt airiiy j/j non, an Ityoimtv. Die erste dieser Varianten 

ist offenbar dieselbe wie die erste p. 318 (24 Jahre nach Troia), auch 
die zweite hier dieselbe (127 Jahre = fast 4 volle Generationen oder 
133 */s Jahre) wie die zweite dort (wenige Generationen); also müssten 
auch die 8 Generationen den 160 Jahren entsprechen, was aber nicht 
der Fall ist. Aus acht Generationen fünf (IGO Jahre = fast 5 volle Gen, 
oder 167 Jahre) zu machen ist wegen iuyais unmöglich: bei nur einer 
Generation Abweichung konnte nicht bloss auf der einen Seite von wenig 
gesprochen werden, wodurch auf der andern der Begriff der Vielheit 
hervorgehracht wird. Vielmehr ist p. 318 statt 160 zu schreiben 260: 
acht volle Generationen sind 267 Jahre. Zu denen, welche Hesiod einen 
obzwar älteren Zeitgenossen Homers nannten, gehörte Ephoros 

(fr. 164) und der von ihm ctwiis modificirte älteste Stammbaum beider 
setzte sie 8 Glieder nach den Zeitgenossen des Troerkriegs (s. zu 1059): 
von 1136 bis 876 verlaufen aber genau 260 Jahre. Philostratos hat also 
die dritte Variante dem Ephoros entnommen, 1136 als dessen troische 
wie 876 als seine homerische Epoche ist dadurch l)e8tätigt; auch die 
127 Jahre dürfen nunmehr auf Ejjhoros zurückgeführt werden: mit 
67 Jahren von Troia bis zur dorischen Ki)Oche und 60 von da zur 
ionischen erhalten wir 127, die ionische hat er also auf 1109 gestellt. 

Den mit ifaai eingeleitoton Bericht über die Aiolerw'anderung bei 
Strabon 582 leiten wir ebenfalls aus Ephoros ab. Den .•Vieler verräth 
die Behaujitung, die aiolische Colonie sei ganze 4 (der Amplification 
wegen inclusive gezählt statt 3) Generationen älter als die ionische: um 
diese Prahlerei wahrscheinlich zu machen wird die bereits von liellanikos 



I j Vffl. »u 
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aufgestellte Behauptung aufgewärmt, schon Orestes habe sie unternommen, 
im Unterschied aber von jenem, welcher Orestes auf Lesbos landen, sein 
Unternehmen aber folgenlos verlaufen liess, angegeben, Orestes sei auf 
dem Weg in Arkadien, ebenso sein Sohn Penthilos 60 Jahre nach Troia 
in Thrake gestorben, dessen Sohn Archela<i8 bis in die Oegend von 
Kyzikos und erst der jüngste Sohn des Archelaos, Gras (der wahre 
Auswanderer der älteren Tradition) nach Lesbos gekommen. Schon zur 
Zeit des Penthilos aber hätten auch Kleues nnd Malaos, gleichfalls Aga- 
inemnoniden (welche aber sonst nicht als Söhne des Orestes bekannt sind) 
ein Heer zusammengezogen, nur sei der andere Heereszug desswegen eher 
in Asien angelangt, weil sie in Lokris und am Gebirge Phrikion zu lange 
blielien; später öbergefahren hätten sie (dies wieder in Uebereinstimmung 
mit der älteren Ueborlieferung) Kyme, das so zum Beinamen Phrikonis 
gekommen sei, gegründet Diese Version will offenbar Kyme, die Heimat 
des Ephoros. älter machen als Lesbos, dessen Städte dom Lesbier Hella- 
nikos, aber auch den andern als die ältesten der Aiolis galten. Die 
Berichte Strabons Ober die Gründung der holleuischen Staaten und Wan- 
derungen sind betreffs Althellas wenigstens durchweg dem Ephoros ent- 
lehnt; der unsrige aber hängt auf das Engste mit dem des Ephoros bei 
Strab. 401 — 2 über die Aiolerwanderung nach Boiotien zusammen. 

Schwierigkeit macht in dieser Darstellung eine Jahrzahl, Str. 582 

tSifXoi’Ta htm rtör Tfiviixun' vaitftoy 
t'.i' oi'rf})' T>)i- 7wt’ '//(xixifiihöt’ flg rhiuntiyyijiToy xä9ii(Jtii', sofern Nie- 
mand sonst zwischen der troischen und dorischen E|>oche 60, Ephoros 
vielmehr 67 Jahre ansetzt, i'jtö aber als circiter zu nehmen durch avri^x 
verboten wiitl. Aber in Verbindung mit Begriffen von längerer Dauer 
kann es vom Eintritt während derselben angewendet werden, z. B. iino 
fvxta im Laufe der Nacht und so ist es hier zu verstehen: 7 Jahre 
vor Abschlu.s8 des Krieges (p. 559), welcher die Wiedereinsetzung der 
Herakleiden in alle einst von Herakles erworbenen Theile der Pelopon- 
neses herbeiführte. Nur daraus, dass Ephoros den Abschluss desselben, 
<lie Landvertheilung mit den Staaten- und Stadtgründungen eine Ueihe 
von Jahren später setzte als die Landung am Hliion, erklärt sich die 
auffallende Erscheinung, dass Soos nicht als König anerkannt wird. Das 
p. 590 angeführte Citat des Ephoros bei Strab. 366 ist ungenau: im 
Atu d. Abh. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wi«. XVII. Bd. III. Abth. (77) II 
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Stammbaum erkannte er (und wahrscheinlich auch Herodots Vorgänger) 
Soos an al« Sohn des Prokles und Vater des Eurypon, aber nicht als 
König: bei Strab. 482 setzt er Lykurgos in das sechste Glied seit Prokles 
(2. Soos, 3. Eurypon, 4. Prytanis, 5. Eiujomos Vater des Polydektes und 
Lykurgos). Soos war idso der älteren ') Version zufolge (die jüngere bei 
Plutarch. d. i. Erato.sthenes nennt ihn König) im Mannesalter vor seinem 
Vater Prokles gestorben, und zwar nach bedeutenden Thaten: zu den 
berühmten Männern zählt ihn Platons Kratylos, bei Polyainos steht er 
unter den Schöpfern von Kriegslisten, in Plntarchs Agesilaos wird er 
geradezu der grösste Held der jüngeren Linie vor Agesilaos genannt und 
von seinen Thaten Bericht erstattet. Hieraus folgt, dass Ephoros die 
41 Regierungsjahre seines V'aters Prokles und die 42 des Eurysthenes 
nicht von dom Tode des Aristodemos, welcher unmittelbar vor der Ein- 
schiffung in Naupaktos und gleich nach ihrer Geburt gostorl)on war 
(Herod. VI 52 Pausen. II 1), sondern enst von der Gründung Spartiis und 
der spartanischen Dynastie ab, die vorausgogangone Vormundschaft dos 
Thcras aber auf die Dauer des langen Eroterungskrieges gerechnet hat. 
Auch Agis der Sohn des Eurysthenes ist wenigstens nur 1 ,Iahr lang 
König gewesen, hat also die von Ephoros bei Strab. 365 ihm beigelogton 
Thaten zum Theil unter seinem Vater vollbracht. Die Gründung von 
Sparta und Argos geschah erst lange nach der dorischen Einwanderung 
durch die mündig gewordenen Zwillinge und den Sohn des Temonos. 
Ephoros bei Strab. 483 Kiaaov jov to "Aityoi xriaaviDi .ifpi ilv uvthy 
yjjfivuv iivixa (nur dieser wird genannt, weil von seinem Nach- 

kommen Lykurgos die Rede ist) Xociprf,»' wn;ixi^t; Temenos lebte 
zwar damals noch*), hatte aber den Kissos zum Mitregenten angenommen 
(Ephoros bei Strab. 389), nach<lom sein Schwiegei’sohn Doiphontes, der 
für ihn Krieg geführt hatte (Pausan. II 19), getödtet worden war. 

67 .lahre nach Troias Fall fand also bei Ephoros nicht die dorische 
Wanderung sondern diis Ende des dorischen Krieges st<»tt und von hier aus 



1) Die auti giften QtieUen Geschichte der üorUrhen Sp&rtakftnigo bei PaananiAa III 7 

Idflitt nicht erkennen, ob Soo« Kßnig war otler nicht. 

2) Wie gegen die Aioler von Korinth die Dorier des Alctea von Soljgeia aus (Thuk. IV’ 42) 
den Krieg Tennittelst eine« gfttrfi/tafing Hlhrten, «o Temenos gegen die Mykenaier des Tiaameno« 
vom Temenion au«, wo er auch begraben wurde il’ausan. IV S8l. 
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ergibt sich die Möglichkeit den Widerspruch, welcher über seine dorische 
Epoche zwischen Diodor und Clemens besteht, besser zu lösen als das 
im Philologus XL 99 versucht worden ist. Die dorische Einwanderung 
mittelst der Landung am Rbion geschah ungefähr oder fast (aytitm'. 
Dioii. XVI 76) 750 Jahre vor der Belagerung von Perinthos 310 (incl.) 
also 1089 oder um dieses Jahr; dagegen die von Clemens str. I 337 
angegebenen 735 Jahre bis 111, 2. 335 '4 incl. sind auf die Gründung 
der dorischen Dynastien 1069 zu beziehen. Ephoros hat wohl 20 Jahre 
auf den Krieg gerechnet, die Dauer der Regierungsunfähigkeit des Zwil- 
lingspaares: 20jährig trat man zu Sparta wie zu .4then in das Heer 
und die Bürgergemeinde ein, so alt war Telemachos als er die Zügel 
der Regierung in Haus und Staat ergriff, so alt wird ohne Zweifel auch 
Orestes zu der Zeit gedacht, als er mit der Rache an .\igisthos die 
Pflichten und Rechte des Haus- und Staatsoberhauptes auszuüben anfieng 
(50 Veil. I 2). Zu den 47 und 20 Jahren 1136 — 1089 — 1069 vgl. p. 598. 

1096 bei Isokrates. 

Gades war nach Pomponius Mela III 46 während des Troerkrieges 
gegründet worden: annorum quois manet ab Iliaca tempestato principia 
sunt; dieser setzt also ein späteres Datum der troischen Epoche voraus 
als Strabon p. 48, nach welchem die Phoinikerstäflte jenseit der Herakles- 
säulen und an der Mitte der libyschen Küsten «izpöi' riüv T(muix<5i' i'a- 
rf(Hir entstanden waren. Utica 287 Jahre vor Carthago (814,3) gebaut, 
Mirab. auscultat. 134, also 1101/0; zur Zeit des Plinius (hist. XVI 216), 
77 n. Chr. stand Gades 1178 Jahre, also seit 1102 oder 1103/2. Vclleius 
I 2 ea tempestatc Tyria classis Gadis condidit, ab iisdem post j)aucos 
annos Utica condita est denkt bei ea tempestate an die Gründung von 
Megara nach dem vergeblichen Angriff der Dorier auf Attika; diesen 
aber setzt er eodem fere tempore mit der vorher angeführten dorischen 
Wanderung (1104/3, p. 556). Hienach fällt Gades’ Gri'mdung 1103/2 und 
bei Mela das Ende des troischen Kriegs frühestens 1102, spätestens 1094. 

Nach Trogus stand Alba 300 Jahre an der Spitze von Latium, 
Justin XLlll 1; Livius I 3 setzt ungefähr 30 Jahre zwischen Laviniums 
und Albas Gründung und gibt I 29 dieser Stadt 400 Jahre bis zu ihrer 
Zerstörung durch Tullus Hostilius, zählt also ebenfalls 300 bis zur Ent- 

u* 
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stehung Konis, von welcher 100 bis zu ihr gerechnet wurden (Rhein. 
Mus. XXXV 8). Mit Varro gibt er den römischen Königen 244 und der 
Anarchie 5 Jahre, aber den Deceinvirn 3 statt 2, das Gründungsdatum, 
welches die von ihm, Trogus und Mel.a, auch (s. u.) Vergilius, Vorge- 
fundene Rechnung voranssetzt, war also um 1 Jahr höher als das var- 
ronischo: wenn Livius gleichwohl nicht 01. 6, 2. 755 4 sondern 7, 2. 751 0 
(Moinmsen röm. Chronol. 121) zu Grund logt, so kommt dies daher, dass 
er die 4 Dictatorjahre inissverstöndlich ansgemerzt hat. Die Gründung 
von Alba setzen wir daher im Sinne seines Gewahremanns auf 1085.4. 
Das Intervall von Troia bis dahin lernen wir aus Vergilius kennen. 
Auch dieser zählt Aen. I 265 von Lavinium und dem Ende des .4606.18 
bis zur Gründimg Albas 30, von da bis Romulus 300 Jahre; jenes Inter- 
vall aber berechnet sich aus ihm auf 12. Nach der Eroberung zieht 
sich Aeneas in die Berge zurück (II 804); dort sammelt er allmählich 
einen grossen Theil der Entronnenen, holt Göttersprücho ein und baut 
eine Flotte GII 5 — 8); mit Frühlings Anfang sticht er in die See, III 8 
vix prima inceperat aestas. Bei Dido erscheint er von Sicilien kommend 
6 volle Jahre später, I 755 te iam septima portat omnibus errantcm 
torris et fluctibus aestas, also im 8. Jahr seit Troias Fall. Bei ihr bringt 
er den Winter zu (IV 193); als er d.ann zum zweiten Mal auf Sicilien 
landete, w'ar ein volles Jahr seit der Abfahrt von der Insel verflossen 

(V 46. 111 710), woraus hervorgoht, da.ss V 626 septima jwst Troiae 
excidium iam vertitur (läuft ab) aestas, cum frota cum terriw omnes 
einensac ferimur nicht septima post sondern septima cum — ferimur 
unmittelbar zu verbinden und aestas als poetischer .Vusdruck für annus 
zu nehmen ist. In Latium landet Aeneas zur Zeit der übstreife (VII 111), 
also im Juli o<ler August, im Anfang eines neuen attischen .lahres. Von 

hier bis zur Gründung von Lavinium und zu Aeneas Tod sind 3 Jahre 

(I 265). So zählt auch Synkellos 9 Jahre von Troia bis zur Landung 

in Latium (Woltj. 4331 — 4340) und 3 Regierungsjahre des Aineias. 
Die Zerstörung Troias fallt hienach in das attische Jahr 1097 6. 

Isokrates legt im Panathenaikos eine niedrigere troische Epoche zu 
Grund als in den p. 586 citirten Reden; ihre Erkenntniss ist durch einen 
groben Textfehler verdunkelt, c. 59 ifuivtrai i> äfifios rorr/; (r/j noXitfin) 
ol'jf uaTToi' itwy ,«»/(« Tiji: ^oXwvog uh' fikixiag /Juni- 



Digitized by Google 




(597) 



85 



OTfKrTov (ft itvvanteiai;. Hienach würde TheBeus die Republik im XVI. Jahr- 
hundert eingeführt haben, ein halbe» Jahrtauaend vor der Wanderung der 
Herakleiden, deren flüchtigen Urgrossvater er in Attika aufgenonnnen 
hat! Statt gi/no»' ist igaxoaiwy zu lesen: die zwei Bedeutungen der 

Ziffer X sind wie bei Josephos g. Ap. I lf> mit einander verwechselt 
worden, vgl. Chronol. d. Man. 172. (iutachmid zu Euseb. ehr. I 160. 
Die Willkürherrschaft des Peisiatratos, an welche laut den Worten tioUA 
T/ji' TjöXiy xal juvg ßf).riiJTovg rvn> nuiiTÜiy ixßakwx gedacht 

ist, begann (de bigia c. 10) 551, Jahrbb. 1883 p. 384; zu dieser Zeit 
denkt auch Herodot I 29 und Herakleidea bei Plut Sol. 32 den Gesetz- 
geber noch lebend. Die Einführung der Volksfreilieit wurde von denen, 
welche sie dem Theseus zuschrieben, in den Anfang seiner Regierung ver- 
legt, Plut. Thes. 22, was trotz panath. 50 f/cur it/y ßaaiXiiay iv fi jinkia xal 
xaXä itianfruHz/fityog i]y auch für Isokrates anzunehmen ist: die Heraklea- 
söhne nahm Theseus lange vor, den Adrastoa kurz vor ilem Troerkrieg 
auf, paneg. § 54, vgl. panath. c. 70; Theseus hat also lange Zeit regiert. 
Von 1151 — 1145 bis 1097 verflieaaen 48 — 54 Jahre: die parische Chronik 
zählt 54 von Einführung der Volksfreihoit bis zum Falle Troias; auf die 
Regierung des Theseus und Menestheus zusammen rechnet Synkellos 64, 
Kastor 63, Africanus 50, Eusebios 53. — Während in den zwei andern 
Schriften Isokrates darauf ausgeht, Sparta’s Glück und Ruhm durch 
Hervorhebung seiner langen Dauer zu verherrlichen, verfolgt er hier den 
entgegengesetzten Zweck; daher schreibt er c. 82, mit Bezug auf das 
Abfassungsjahr 110, 1. 339: X7ta{iu(irag ivrav'Xa xaimxüy nv nkntu yrj- 
aovatv hüiy t.Ttaximiuyy, setzt also die Gründung dos doriacihen Staates 
•Sparta frühestens in 1039/8; höher zu gehen verbietet der Ausdruck 
ot’ Tiuito; auch an ein niedrigeres Datum ist kaum zu denken, weil in 
diesem Fall der Effect durch Wendungen wie 'nicht einmal 700’ n(x;h 
hätte gesteigert werden können. Die 57 Jahre 1096 — 1039 entsprechen 
den 57 bei Africanus vom Tod Agamemnons bis zum Endo seiner Dynastie. 
15 Jahre sjiäter liegt das Datum der Gründung von Lesbos 1024; dazu 
trifft (durch Zufall?) Velleius I 2 exclusi ab Heraclidis Orestis liberi quinto- 
deciino anno sedem cepere circa Lesbum. 

Phaneias, Schüler und Freund des Aristoteles, zählte 715 Jahre von 
dem Herakloidcnzug bis 111, 2. 335 4, s. Clemens str. 1 337, setzte also 
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den Zug 1049. Mit diesem Datum hängt wohl die abgerissene Xotiz iles 
KusebioB zu Abr. 869 = 1148 v. Chr.: socundum «juosdam Heraclidarum 
descensus zusammen; den vollständigen Text hat Synkellos gerettet, welcher 
p. 334 an chronologisch gleicher Stelle schreibt: 'f/ftaxXtititüy xä,9oifog 
“riUoo Tov npKjfiurt(jov TtuiJloi 'HQaxXtuvs tjyovatvov jTji xaia flfXonov- 
vrfliwv ftäyjii, rj-ni intx^iTptv ixavoii him ufra^v fJeXo7im-yr,ntior xai 
Twy 'llQaxUit'lmy; die 100 Jahre, welche nach Herodot IX 26 von dem 
unglücklichen Kampf dos Hyllos auf dem Isthmos bis zu der glücklichen 
Landung am Rhion verflossen, sind hier auf 1148 — 1049 gestellt Von 
1049 bis zur Gründung des dorischen Sparta verlaufen, wenn wir Phaneias 
mit Isokrates verbinden, 10 Jahre; 1049 — 1039; sie erinnern an die 
10 Jahre, auf welche l>ei Apollodoros bibl. 11 8, 3 der Horakleide 
Hippotes bei der Landung verbannt wurde. Sein Sohn .\letes gründete 
im Sinne dieser Sage ohne Zweifel nach Ablauf des 10 jährigen Exils 
Korinth, dessen Entstehung, ursprünglich gleichzeitig mit der von Sparta, 
dann, als diese mit der dorischen Wanderung zusammengeworfen ward, 
1 — 2 (bei Velleius 6) Jahre nach ihr, immer aber geraume Zeit später 
als die Wanderung gesetzt wurde. Die 10, nach Didymos bei Schol. Pind. 
ol. 13, 17 30 Jahre sind nur V^ariantcn der 20 und 25, p. 595. 573; die 
47 Jahre 1096 — 1049 entsprechen den 47 des Ephoros 1 136 — 1089 p. 595. 

Aristoteles *) hat die ionische Wanderung ungefähr ein Jahrzehnt vor 
Smyrnas Colonisirung gesetzt. Zur Zeit da Neleus die Wanderung leitete, 
so meldet die erste der zwei jjseudoplutarchischen Homerbiographien aus 
Arist. .ifpi nutTjTixtii. wurde ein Mädchen aus los, Namens Kritheis von 
einem Däuion schwanger; von Seeräubern dom Lyderfürsten Maion in 
SmjTna zugeführt, welcher sie heirathete. genas sie eines Knaben, wel- 
chen jener adoptirte und aufzog. Bald starb Maion;. die Lyder aber, 
von den Aiolern bedrängt, beschlossen auszuwandern und als der Herold 
männiglich zum Auszug einlud, da rief der Knabe {trt yij-iuv wy), er 
wolle auch mitgehon ((j«/,pfi>'); davon wurde er Homoros statt, wie bis- 
her, Meleaigenes genannt. — Smyrna wurde von den Aiolern nach guter 
Ueberlieferung (s. zu 1270) 986 gegründet; das kürzeste unter den auf 



1) uud Arütoxenotf, Tiellcicht auch Phanvia« n«tzte Troia'a Full, wie uns scbeint, 10511, 
JtHlenfallfi huttc din doriKche und die ionische WundenjU{< bei dieser Kpochu diMsolbe iMtum wie 
Ijei der Ep. 1096. 
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uns gekommenen Intervallen zwischen Troias Fall und der ionischen Wan- 
derung ist das von Aristarchos bei Euseb. zu Abr. 915 = Synkell. 339 
überlieferte: 100') Jahre. Diese reichen von 1097, /6 bis 997 (>, dem 
niedrigsten und damit besten Datum der loniorwanderung, welches sich 
ermitteln lilast; au.s ihm ist wohl auch die tr. Epoche 1096 (3 Genera- 
tionen vorher) gebildet worden. Vom letzten Jahr des Menestheus, in 
welches den Fall Troias die meisten setzten '^1, bis zum Anfang des Metlon, 
in welchem nach der älteren Ueberlieferung die Wanderung vor sich 
gieng, verlaufen bei Africanus (p. 552) 100, bei Synkellos (p. 582) 102 Jahre. 
Nach Kreophylos bei Athenaios VIII 361 hatten die Ionier, welche Ephesos 
gründeten, vorher 21 Jahre lang auf Samos gehaust; nach Malakos bei 
Athenaios VI 267 waren es Unterthanon ((foOXoi) der Saniier, welche 
von ihren Herren abfielen, sich in den Bergen der Insel festsetzten und 
dort einen Raubkrieg führten, bis sie im 6. Jahr einem Orakel folgend 
vertragsmässig abzogen und Ephesos besetzten. Unter den Samiern ver- 
steht er offenbar die Einwanderer, welche der Ionier Prokies aus Epi- 
dauros dahin geführt hatte: die neuen Ephesier wandten sich nach 
Pausan. VII 2 und 4 unter Androklos gegen Leogoras, den Sohn des 
Proklos, und verjagten ihn sammt seinem Volk; ein Theil desselben wan- 
derte nach Samothrake, mit dom andern setzte sich Leogoras in .Anaia 
fest und gewann 10 Jahre später die Insel den Ephe.siern wieder ab; 
darnach zog Androklos zum Entsatz von Priene gegen die Kurier und 
fand dort in siegreichem Kampfe den Tod. Samothrake wurde nach 
Apollodoros bei Schol. AD zu II. jV 12 utTa Jiax(ttrinorö>' xni i’vatoy 
(D bloss itinxiiotoaTÖy) hog rwy T(jioixwy, also 975/4 gegründet. 

Wir datiren demgemäss: 1039 Gründung von Sparta, Argos, Korinth, 
1024 von hesbos, 1004 von Kyme; 997 Wanderung der Ionier, von 
welchen sich ein Theil unter Androklos auf Samos niederlässt; 986 wer- 
den diese von den Epidauriern unterworfen, aus Smyrna von den Aiolem 



1) Die 140, welche Tatmnu« 31 and Clemeoe «trom. I 327 statt 100 an(^l>en. »ind aiu ihrem, 
dem eratosthemürhen System int<>r])olirt; ilhnlich haben sie dem Hoinertlatum de« PhilochonM mit« 
»(e«ijieit, vgl. p. 52r>. 

2) Die pArische Chronik in sein vorletztes, Dionysien von Ar^s bei Clemens ström. I 321 
in dos erste Demophons und dies<» ist auch in dem Citat des Schol. Kur. Hek. B22 aus Ljsimochos 
anstatt des vierten herzustcllen. 
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die Barbaren vertrieben; 981 emjwren sich die Ionier des Androklos. 
gründen 976 Ephesos und werfen 975 die Epidaurier aus der Insel, die 
965 von diesen wiedergewonnen wird; Samothrake 975 gegründet. 

1059 (Pherekydes). 

'Die Pythagoriker Androkydes in dem Buch tu5i' av/ußöliuy und 
Eubulides, ferner die Biographen des Pythagoras Aristoxenos, Hippobotos 
luid Neiinthes bestimmen die Dauer einer Seelenwanderung auf 216 Jahre’) 
als den Kubus der seeleniwjugenden Zahl 6: nach so viel Jahren sei Pytha- 
goras wiedererstanden; dem entspricht die Zeit, nach welcher er die 
Seele des Euphorbos erhalten hat: fast genau (iyyinia) 514 Jahre zählt 
man von den Troika bis zu dem Physiker Xenophanes und den Zeiten 
des Anakreon und Polykrates, ferner der Belagerung und Auswanderung 
der Ionier, bei welcher die Phokaier Ma-ssalia tesiedelten ; welchen allen 
Pythagoras gleichzeitig war. Nimmt man die 216 doppelt, so bleiben 
die 82 (= 514 — 432) Lebensjahre desselben.' So schreibt laniblichos 
theologum. arithniot. 40; seine unmittelbare Quelle ist wohl Androkydes, 
die älteste der mittelbaren Aristoxenos, Schüler des Aristoteles. Die an- 
gegebenen Synchronismen sollen offenbar alle einem und demselben Jahre 
angehören, 01. 58, 3. 546/5, von wo 514 Jahre in 1060/59 führen.-) 
Etwa im November 546 eroberte Kyros Sardes, zog nach kurzem Ver- 
weilen wieder ab, indem er dem Mazares die Unterweisung der noch 
unabhängig gebliebenen Theile des Lyderreiches auftrug, und schickte, 
als dieser gleich im Beginn des Feldzugs starb, als Nachfolger den Har- 
pagos (Herod. I 162); letzteres ist wohl im Frühling otler Sommer 545 
geschehen. Polykrates Regierung begann 58, 2. 547/6, Diog. La. 11 2. 



1) Vom Tod dt»» \’oi>fäiiger8 bis zur Oebort de« Nachfolgern, Diog. La. VllI 14 »ti6f «V 

rjg y'ocfi dr* iitta kai ätffkoaiwy tt/tuttr atSnu gf (dan 

Vorhergehende laut Citat, das Netchfolgende laut Porphyr. Pyth. 23 a»A Aristoxenosji. Diene Lehre 
konnt4f xwiachen Euphorbos und Pythagoras nur din (rlied annebinen; vras jene angeblich von 
Pyth. rerffUMtc, gowüa aber »ehr alte Siihrift wirklich that, s. Schol. A]k>I 1. Rhod. I 645. Sie und 
AriAtozenoH netzten Termatblich: 1060 Tod des Euphorbos; — 764 Sohn de» Herme« und einer 

»amueben Nymphe; 56':i — 494 (493) Pythagonm. 

2) ln die 10. Generation nach den Troika wnrde die GrQndung der ersten nellenenstttdte 
SieUiens (OL II. S. 783) nach Strab. 267 von Ephoro» gesetzt (vgl. Skyiiin. 273), wa» zu de.»»en 
Epoche 1136 nicht pa»»t; vielleicht liatte Rphoros nur die Meinung des Antiochos von Syrakumi 
angeführt. Die 10. Generation nach lOGO/'öU umfasst die Jahre 700^727. 
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Aristoteles erkannte Melanthos, den Vater des Kodros, nicht als 
König Athens an, polit. V^ 8 {riy/avoy Trjt; {ßaaiXtiai;) nt uh- y.mii nuktttot- 
xu>Xvaayits dovUvHv doantf} vgl. Plutarch exil. 18 AÖif(/Os‘ rjVos; 

niy ißaaiuiutt- ; ov Mt'kth-f^ov tfiyntht^ tx Mtanrjytj^; streicht man die 
37 Jahre, welche Africanus, Eusebios, Psoudeusebios (mit der parischen 
Chronik, s. zu 1207) und Synkellos (Hellanikos) d. i. alle*) bekannten 
Listen ihm geben, so sinkt die Epoche von 1096 auf 1059 herab und 
Kodros, nicht Melanthos erwarb den Thron der Erechtheiden 1018 durch 
die siegreiche Abwehr der Boioter. 

Homer kennt wahrend des Troerkrieges und noch im 10. Jahr nach 
diesem keine Dorier in der Peloponneses; dagegen die Boioter sitzen dem 
Schiffkatalog zufolge, wie auch N 683 vorausgesetzt wird, spätestens seit 
ilem Jahr, das dem Troerkrieg vorausgieng, bereits in dem nach ihnen 
benannten Lande. Die Hypothese, welche Thukydides I 12 zu Hülfe 
nimmt, um Homers Darstellung mit der Ansicht, welche den Fall Troias 
59 — 60 Jahre vor der Boioterwandorung setzte, in Einklang zu bringen, 
ist offenliar eine Ausflucht der Verlegenheit; wer Homers Angaben für 
historisch hielt, musste, wenn er wie Thukydides 20 Jahre zwischen der 
boiotischen Wanderung und der dorischen zählte, jene unmittelbar vor 
den Anfang dos Troerkriegs und diese gleich nach der 19 Jahre s])ilteren 
Heimkehr des Odysseus setzen-’); wenn die ersten Chronologen die dorische 
Wanderung 1049, die boiotische also 1069 setzten, so dauerte ihnen der 
troische Krieg 1068 — 1059. Diese llechnung ist vielleicht vorausgesetzt, 
wenn Diodor IV 58 nicht wie Herodot 100 sondern nur 50 Jahre von 
dem unglücklichen Kampfe des Hyllos bis zum Einzug der Dorier in 
die Peloponneses verlaufen lässt. Ein guter Theil der 50 Jahre geht dom 
Troerkrieg voraus: geraume Zeit nach jenem Kampf (und rn-ui ;rpo»'otv) 
wird Likymnios der Oheim und Tlepolenios der .Sohn des Herakles in 
Argos aufgenoinmen; später tödtet dieser den Likymnios und flieht nach 
Rhodos; dort gastlich aufgenoinmen hellenisirt er die Barbaren der Insel, 

If Nur bei Kiubor hat er Weise ^^2; doch kaun da« Weniger Ton 6 Jahren (p. 577| 

statt »einer den Kodn''« getroffen halten. 

2) Der Entstehutig^gung hat wahrscheinlich den umgekehrten Weg eingiHchlagen : die 
dorische Wanderung wunle Jahre nach der Ixiiutisehen ge«etxt, weil dies das kürzeste mit 
den 19 fhr den Troerkrieg and Od^sHeus (rrrahrten ron Homer ToraungeHetzten Jahren verein* 
barliche Intervall war. 

Auad. Abh.d.I.Cl.d.k. Ak.d. Wiss. XVII. Ikl. III. Abth. (78) 12 
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gründet mit ihnen drei Städte und wird zum König erhoben; endlich 
xdTÜ ToLv öfftfpur xftöi’ovg betheiligt er sich an Agauieuinons Heerfahrt 
gegen Ilion Aehnlicho Verkürzung des Intervalls zwischen Hyllos und der 
Doriorwanderung zeigt die verwandte Darstellung des jüngeren Apollo- 
doros bibl. 11 8, 3, wo Dymas und Pauiphylos, die Söhne des Aigimios, 
welcher Hyllos den Sohn seines Freundes Herakles adoptirt hatte, bei 
der Kinwanderung iin Kampfe mit Orestes’ Sohn Tisanienos den Tod 
finden, ln ihrer ursprünglichen (von Diodor und Apollodor bereits con- 
taminirten) Fassung hatte diese Version vielleicht I’herekydes gegeben: 
bei ihm ist nicht Theseus sondern sein Sohn Deinophon, der in den 
Listen ein paar Jahrzehnte vor der Dorierwanderung stirbt, der Beschützer 
und Bundesgenosse des Hyllos und der andern Heraklessöhno gegen 
Eurystheus, nach dessen Niederlage und Tod Alkmene in Theben aus 
dem Lel>en scheidet (fr. 39 bei Anton. Liberalis 33, vgl. Apoll. II 8, 1); 
auf ihn geht wohl auch die Angabe des Trogus zurück, Demophon sei 
der (unmittelbare) Nachfolger des Theseus gewesen, Justin. 11 6, 13. 

Pherekydes, Hellanikos und Danuustes gaben nach Proklos, vita 
Homeri, dem Dichter folgenden Stammbaum: 1. Orpheus, 2. Dorion, 
3. Fiuklos, 4. Idinonidos, 5. Philoterpes, 6. Chariphemos, 7. Epiphrades, 
8. Melanopos, 9. Apelles, 10. Maion, sein Bruder Dios, 11. Homeros, sein 
Vetter (Dios’ Sohn) Hesiodos. Denselben, mit unwesentlichen Abweich- 
ungen (2. Dres, 6. Euphemos) überliefert Chai'ax bei Suid. Tfu/;pos', welcher 
Hesioils Linie seines Zweckes wegen übergeht, vor Orpheus aber noch 
dessen Ahnen anbringt: 1. Linos Sohn der Thrakerin Aithusa, 2. Pioros, 
3. Oiagros. Die volksthümliche Sage hielt Orpheus für einen Zeitgenossen 
der Argonauten, manche rechneten ihn auch zu denselben; aber die or- 
j>hische Mystik fand es in ihrem Interesse gelegen, ihn in eine frühere 
Zeit zu versetzen, daher schon Herodoros, Zeitgenosse des Sokrates, zwei 
< Irpheus unterschied ; den älteren setzt Hesychioa 1 1 Generationen vor 
dem Troerkrieg um! hält, was der Schöpfer obigen Stammbaums schwer- 
lich gethan hat, ihn für den Sohn des Oiagros, Suid. 
andere ebenda gaben Orpheus eine so lange Lebensdauer, dass die Trenn- 
ung in zwei Personen unnöthig wurde. Rohde Rh. Mus. .VXXVl 384 ff. 
benützt die Meinung des Hesychios für seine Ansicht, dass die ältesten 
Homerbiographen den Dichter in die Zeiten des Troerkriegs gesetzt 
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haben, legt solche Datirung des Dichters auch dem ürhel>er des Stamm- 
baums bei (der im Sinne dos Ilesychios ihn freilich noch eine Generation 
vor dem Troorkrieg bringen wünle), lässt aber bloss Ilellanikfw, welcher 
neben dem späten Kleanthes allein als Vertreter jenes Stammbaums im 
Certamen Homeri et Hesiodi genannt wird, als Zeugen gelten: die Nen- 
nung des Damastes werde durch vita Homeri VI: d/ifnro»' avrin- ä.iö Muv- 
naiov (fr/ol ytyoi-tmi als unrichtig erwiesen, dadurch aber 

auch die des Pherekydes mindestens zweifelhaft gemacht. Diese Atho- 
t»*se scheitert an dem Umstund, dass von den zwei im Alterthum unter 
Damastes Namen gehenden Schriften, in welchen Homers Abkunft be- 
handelt gewesen sein kann, die eine von der -Mehrzahl — wie hier sich 
zeigt mit Recht — dem Polos beigelegt wurde, Suid. /7«5;b;s:] 
yfi'fnioj'in»' jmy i.il "D.iiiv arfunntam'TUH' 'ED.tj'un' rt xni /iapß(f(Hiiy xnl 
Ttiüi txaoioi «.ar|iU.«t 5 # • tiyi^ iW nvii> .Juiiaatov i.iiyp<i(ftßviu. Der Sophist 
Polos von Akragas war ein Schäler des Gorgias (Plat. Gorg. 448 u. a.), 
dieser aber hatte. Homeros von Musaios abgeleitet, Proklos a. a. 0.: /»p- 
yta^ (W o AfoyTtroi (lg Movaaioy avröy äyäyn, eine Meinung, welche 
sich demnach auch sein Schäler angeeignet hat. Der ächte Damastes 
folgt, wie seine Fragmente lehren, meistens ilein Hellanikos: das hat er 
also auch in seiner Schrift .^fpi .innjuHy xnl itotfiuruiy gethan. 

Schöpfer des auf Orjiheus zurückgehenden Stammbaums ist hienach 
Pherekydes, der 1 — 2 Generationen vor Hellanikos geschrieben hat; 
weder er noch seine Nachfolger hatten Anlass einen Stammbaum auf- 
zustollen, in welchem nicht nur Homer sondern auch sein gleichaltriger, 
nach manchen älterer Vetter Hesiodos, wie Uohde annehmen muss, in 
die Zeiten des Troerkriegs gestellt war: weniger als 160 Jahre nachher 
hat diesen Niemand gesetzt; wer Homer jenem Kriege nahebrachte, dachte 
sich densell)en viel älter als Hesiod und verwarf den genannten Stamm- 
baum. Orpheus wurde, wenn wir von den Neuerungen der Orjihiker 
und ihrer Nachbeter absehen, 2 Generationen vor dem Troerkrieg ge- 
setzt, Suid. ’Opi/tvg Ai;frii'or«s;] <tvo ytytatg npintt/og iiuy Tpuiixiüy; dess- 
wegen Hessen die, welche demselben ein ungewöhnlich langes Leben bei- 
legten, ihn 9 Generationen hindurch wirken, wodurch der 1 1 Menschonalter 
vor dem Troerkrieg lebende mit dem nur 2 Generationen vor diesem, was 
die Zeit der Argofahrt ist, thätigen vereinigt werden konnte. Zeit- 
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genösse des Troerkriegs ist also der Enkel des Orpheus, Euklos, dieser 
steht aber uni 8 Glieder höher als Ilomeros im Staininbauin ; die Glieder- 
zahl hat später Ephoros um eine vermindert, aber den alten Zeitbetrag 
mit 260 Jahren (p. 592) ungefähr beibehalten. Wie sich Pherekydes die 
Geburt eines Sängers thrakischer Abkunft in Smyrna erklärte, lehrt 
Charax bei Suidas indem er zu Maion bemerkt: lis r/h^fy äua 

raig ‘j4iia^oaiy iy ^uvftyj) xal ^tjuag Ei\u>iTty 7Jjy Evt'novg tov Mtlrflt- 
yiyuvg inoltflty ‘tjuijfmy. Wie dieser Zusatz mit liecht von Rohde auf 
die älteste Darstellung des Stammbaums zurückgeführt wird, so gehört 
ihr auch das Geburtsdatum des Dichters bei Charax a. a. 0. an: ytyoye 
7i(jo TuC rtkf^fiyat tfjy a iivuma^a zrpo iytavttöy y^, also 833/2.*) Setzte 
Pherekydes seine Blüthe, für deren Bestimimmg man keinen geschicht- 
lichen Anhalt hatte, 40 Jahre nach der Geburt, so fiel sie 793/2: von 
da aber sind 267 Jahre, also genau 8 Generationen bis 1060/59. Nahm 
Pherekydes wie Ephoros 260 Jahre, so kam er auf 800 799, wo Homer 
33 Jahre alt war. Auch diese Zeit, die Generationsdauer, ist zur hypo- 
thetischen Bestimmung des Blüthonjahrs verwendet worden. Wer Homers 
Blüthe 24 Jahre nach Troias Fall setzte (p. 592), dem fiel seine Geburt 
offenbar auf den Anfang des Krieges.*) 

Die Amazonenzüge in Asien hängen mit den Zügen der Kimmerier 
zusammen: weil die Zerstörung des Artemisheiligthums in Ephesos bald 
den Amazonen bald den Kimmeriern zugeschrieben wurde, werden beide 
von Eusebios, Ürosius, Synkellos als Bundesgenossen vereinigt, vgl. Geizer 
Rh. Mus. XXX 258. Rohde ebend. XXXVl 393; die Amazonen unter Sinope 
gründen die Stadt gleichen Namens, Skymn. 941, nach Herodot IV 12 
wohnten zuerst die Kimmerier dort Vor den bekannten Zügen der letz- 
teren ini VII. Jahrhundert findet sich ein einziger genannt, in der Zeit 
der Gründung Sinopes durch die Milesier, Skymn. 948; er ist wahr- 
scheinlich derselbe, welcher zur Zeit dos Gyges ein Gegenstand künst- 
lerischer Darstellung war, Nikol. Dam. fr. 62. Eusebios setzt 756 v. Chr. 
die Gründimg von Trapezunt. welche von Sinope ausgieng; die von Sinope 

1) VtiD Sosibiofl, um das Blütbendatom za Uoütimmeo, um Jahre erhribt 

2) Der Chronist von der einzige welcher Homert Lebensdauer angibt, lilmt ihn unter 
Herufaag auf Diodor tiei der dorischen Wiinderung 1103 im 00. I^l^en^ahr stert^en, der Troer* 
krieg beginnt ihm also 1192 im Geburtsjahr de» Dichters. 
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selbst führt er nicht an, sie hat jedenfalls erheblich früher stattgefunden.') 
Die alten Chronographen hatten ohne Zweifel sowohl die Gründung von 
Sinope als den mit ihr zusiimmenhängcndon Zug der Amazonen- Kiiuinorior 
nach Wostkleinaaien verzeichnet. Manche setzten Homers Geburt, andere 
seine ülüthe in die Zeit desselben, .Strab. p. 20 Zu uhftr tovs 

A'iufufiiuvj;), oi ^ avrov Tt/V tidy Ktn- 

ufffiu»' tifmlov tj xai avrov zwischen beiden Ansichten 

schwankt Strabon selbst, p. 149 und p. G xui' «iför f/ luxfftn' Jipo aviiiv 
utxi'i 'Uovias (nftfffuuDv rijt’ yr/y. Zu den ersteren gehört Pherekydes, zu 
den andern Herodot II 53. Durch Pherekydes, Ilellanikos, Damastes und 
die von Strabon gemeinten Schriftsteller war dieser Zug so eng mit dem 
Namen Homers verknüpft, dass manche, die Homer in eine andere Zeit 
setzten, auch den Heercszug in diese verlegten. Daher kommt es, dass 
Eusebios um 1146 v. Chr. die Verbrennung des ephesischen Tempels 
durch die Amazonen, um 1077 den Hooroszug der Amazonen mit den 
Kimmeriern in Kleinasien setzt: einige Zeit vor jenem Datum, um 1160 
merkt er Homers Ülüthe an und nicht lange vor dem andern, 1084 
setzte Eratosthenes dieselbe. Orosius I 21 geht noch weiter: 30 Jahre*) 
vor Uoms Gründung, also 785/4 setzt er einen Kampf zwischen Pelopon- 
nesiem und Athenern, dessen Ausgang unentschieden blieb, ferner die 
Verheerung .Asiens durch Amazonen und Kimmerier. Der Kampf ist 
kein andrer als der durch Kodros Opfertod zu Ende gebrachte, welcher 
in den Notizen d«« eusebischen Kanons jener Verheerung voraufgeht; 
Orosius (oder sein V'orgünger) verlegt diese auf 785, weil er den von 
Tatianos 39. Kuseb. Abr. 915 u. a. Erwähnten folgt, welche den Dicht(?r 
400 Jahre nach Troia, wenige Jahre vor Olymp. 1, also 784 (785) setzten; 
in seiner Unwissenheit lässt er auch den Kampf der Polujwnnesier und 
Athener mit dahin wandern, obgleich er ihn schon vorher (I 18) an 
seinem Orte erwähnt hat. 



1) Vor 776: die fortlaufende Reihe seiner Notizen bc^nnt mit Oljrmp. 1. 

2) Der Laur. von erster Hund 300, eine Verweebslun); von irecentesimo mit trieenHiiuo: 
die Ordnun}( der Kreif^nisse vurlungt 
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